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Mittwochausgabe
c

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Für die kommenden Reichstagswahlen haben

ſich zwei neue Splitterparteien gebildet. Eine
Deutſche Föderatiſtenpartei und eine Deutſche
Wohnungsreformpartei haben ihre Konſtituierung
angezeigt.

a

Wie die Berliner kommuniſtiſche „Rote Fahne“
meldet, haben ſich die bisherigen Vorbeſprechungen
zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten
über eine gemeinſame taktiſche Führung des
nächſten Wahlganges zerſchlagen.

t

Die Kohlennot in Großberlin nimmt immer
ernſtere Formen an. Allein in Berlin Moabit
ſind einige fünfzig Kohlenkeller geſchloſſen, weil
keine Briketts da ſind. Viele Haushaltungen ſind
ſeit acht Tagen ohne Feuerung. Eine Anzahl
Klein und Mittelbetriebe ſteht vor der zeitweiſen
Schließung.
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Wie ein Börſenblatt erfährt, verhandelt die
Berliner Börſe über die Hereinnahme weiterer
aus ländiſcher Aktien und deren Zulaſſung zur
Berliner Börſe.

t

Die Eiſenbahner ſind mit den letzterreichten
Zugeſtändniſſen nur wenig zufrieden. Jn
mehreren Berliner Werkſtättenverſammlungen
wurde üher die geringe Lohnerhöhung ſchärfſte
Klage geführt und von den Organiſationen neues
energiſches Vorgehen beim Generaldirektor Dorp
müller verlangt.

Ueber das Schulgeſetz gehen die Erörterungen
in den Berliner Zeitungen weiter. Die offiziöſen
Stellen ſind unentwegt optimiſtiſch und verſichern,
daß das erſtrebte Schulkompromiß zuſtande komme
und ein Kriſenzuſtand in der inneren Politik ver
mieden werde.

x

Die Sowjetregierung hat die Tſcheka mit der
Durchführung der Verſchickung der Oppoſition nach
Sihirien beauftragt. Die Tſcheka räumte bereits
die Wohnungen Radecks und anderer.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Straßburg, die Landesverratsunterſuchung
ſtehe vor ihrer Einſtellung. Es ſei keine
Förderung der Autonomiebewegung durch
ausländiſche Geldzuwendungen feſtgeſtellt
worden.

z

Die Pariſer Polizei hat umfangreiche
Reparationsbetrügereien franzöſiſcher und
deutſcher Firmen aufgedeckt, bei denen durch
falſche Angaben über angebliche deutſche
Naturallieferungen nach Frankreich mehrere
Dutzend Millionen Franken erſchwindelt ſein

ſollen. e
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus

parlamentariſchen Kreiſen, daß ein Nachtragsetat
zum Luftflottenetat als dringend anerkannt
werde. Frankreich habe im letzten Jahre die Zahl

der Flugzeuge um faſt 70 Prozent ge-
ſteigert, während Großbritannien nur einen Zu-
wachs von 25 Prozent aufzuweiſen habe.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet Tarif-
kündigungen im Walliſer Kohlenrevier zum
19. Februar. Eine zehnprozentige Lohnerhöhung
wird gefordert. Man befürchtet die Ausdehnung
des Kohlentarifſtreits auf weitere britiſche Re-
viere.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Spanien,
daß die kommuniſtiſche Arbeiterzentrale in
Barcelona geſchloſſen wurde. Hierbei ſeien
Proklamationen und Korreſpondenzen der
Sowjetvertretung beſchlagnahmt worden.

3

Die italieniſche Regierung hat in Belgrad
wegen Verfolgung anſäſſiger Albanier im
Raume von Ochrida durch ſüdſlawiſche
Gendarmen Proteſt erhoben.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Nicaragua:
Die Amerikaner haben Leon, den Hauptſitz der
Gegenreyolutionäre, erobert und in der Stadt das
Kriegsrecht proklamiert. Die Truppen marſchieren
auf Rivas.

Merſeburg, den 11. Januar 1928

ges

Wieder eine geheimnisvolle Munitionsſenöung.
Aus Kiel wird gemeldet: Auf dem zurzeit im

Kieler Zollgebiet liegenden norwegiſchen Dampfer
„Aker“ ſoüten geſtern Vormittag 250 Tonnen
Stückgut übernommen werden. Das Stückgut iſt
in fünfzehn gedeckten Eiſenbahnwaggons

aus Halle nach Kiel gekommen.

Als etwa die Hälfte des Stückgutes an Bord ge
nommen war, wurde bei einer Stichprobe Gewehr-
munition Die weitere Verladungwurde daraufhin durch die Zollbehörden unter-
ſagt und veranlaßt, daß das Stückgut wieder
ausgeladen werde. Zurzeit nimmt der Dampfer
Kohlen über. Das Stückgut war nach Oslo
deklariert. Es wird crzählt, daß es nach China
gehen ſollte, doch kann dies auch eine lediglich zur
Jrreführung gemachte Behauptang ſein. Offen
bleibt die Frage, nach dem Urſprungsort der

Munition. Es darf wohl angenommen werden,
daß es ſich um ausländiſche Munition handelt
etwa

aus der Tſchechoſlowakei

und das Halle nur als Uebergangsort für das
Stückgut in Frage kommt. Der norwegiſche
Dampfer hat inzwiſchen den Kieler Hafen wieder
verlaſſen. Die beſchlagnahmte Muni-
tion ſoll in Kiel vernichtet werden.

Von zuſtändiger halliſcher Stelle wird beſtätigt,daß tat ſachlich ſechzehn nach Kiel bzw. Nor-
wegen beſtimmte Güterwaggons hier durchge-
kommen ſind. Die Wagen kamen

aus der Richtung Torgau,

ſo daß Halle alſo nur als Durchgangsſtation in
Frage kommt.

Ein britiſcher Vorſchlag zur Sicherheitsfrage?
Der Genfer Korreſpondent der „Weſtminſter

Gazette“ meldet, das Foreign Office habe das
Völkerbundſekretariat benachrichtigt, daß es ihm
binnen kurzem einen vollſtändigen Plan zur
Sicherheitsfrage unterbreiten werde. Dieſer
es werde mit großer Spannung entgegenge-
ehen,

Wie die Weſtminſter Gazette“ aus Genf weiter
erfährt, wird ſich Sukimura, der Direktor der
politiſchen Abteilung des Völkerbundes, Ende
dieſer Woche nach Paris und London zu Beſpre
chungen mit der franzöſiſchen und engliſchen Re
gierung über das Problem der Sicherheitsfrage
begeben.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ meldet hierzu, daß dieſer Vorſchlag ein

Entwurf ſei, der die Baſis für die am 30. Jonuar
beginnenden Beſprechungen des Sonderkomitees
für die Sicherheit bilden ſoll. Er ſei in der Tat
eine Antwort auf eine Aufforderung, die urſprüng-
lich allen Völkerbundsmitgliedern überſandt
wurde. Dieſe habe die Bitte enthalten, den b e-
deutſamen Vorſchlag zur Nachprüfung
einzureichen, den die Regierung in den Fragen der
Schiedsgerichtsbarkeit und der Sicherheit für richtig
befinden wird.

Ein teilweiſes Dementi.
Der amtliche engliſche Funk teilt mit, daß die

von einem Teil der Preſſe veröffenlichte Nachricht

von einer angeblichen engliſchen Mitteilung an
das Völkerbundsſekretariat, in der eine ausführ-
liche engliſche Stellungnahme zur Sicherheitsfrage
in Ausſicht geſtellt wird, nicht den Tatſachen ent
ſpreche. Die engliſche Regierung habe lediglich
die Abſicht, in Gemeinſchaft mit den anderen be-
teiligten Regierungen einen auf der Dezember-
tagung des Sicherheitskomitees in Genf von dem
Vorſitzenden des Komitees, Beneſch, gemachten
Vorſchlag nachzukommen, und dem Völkerbund
vor Beginn der nächſten Sicherheitstagung ihre
Anſichten über die Tagesordnung mitzuteilen.
Eine oder zwei ſolcher Denkſchriften, die den
britiſchen Standpunkt zum Programm der nächſten
Komiteetagung darlegten, befänden ſich in Vor
bereitung, enthielten aber keineswegs die um
faſſende Stellungnahme der Londoner Regierung
zum geſamten Sicherheitsproblem.

Es iſt immerhin ſehr eigenartig, daß die eng
liſche Regierung ſich veranlaßt ſieht, die von zwei
meiſt ausgezeichnet informierten engliſchen Zei-
tungen gebrachte Meldung ſofort abzuſchwächen.
Das ſieht ganz ſo aus, als ob zwiſchen England
und anderen europäiſchen Mächten Verhandlungen
ſchwebten, die geheimgehalten, und vor allem
nicht als Folgeerſcheinungen des amerikaniſchen
Weltfriedenspaktvorſchlages angeſehen werden
kann.
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„Keine Vertraulichkeiten“
zwiſchen Beſatzungs- Truppen und

Bevölkerung.
Aus Mainz wird gemeldet: Der Oberſtkom-

mandierende der franzöſiſchen Veſatzungstruppen,
General Guillaumat, hat auf Veranlaſſung des
Kriegsminiſteriums in Paris an die franzöſiſchen
Truppenteile im beſetzten Gebiet eine Verfügung
gerichtet, in der gefordert wird, daß das Ver-
hältnis zwiſchen Beſatzung und Zivilbevölkerung
ſtraffer gehalten werden müſſe. Alle Ver
traulichkeiten und Nachſichtigkeiten hätten zu
unterbleiben, und das Preſtige der Beſatzung
müſſe im äußeren Verhalten der Offiziere deut
lich gewahrt werden. Vor allem wird beanſtan-
det. daß der r der Truppen durch
den freundſchaftlichen Verkehr mit
der Zivilbe völkerung gelittenhabe. Es ſei zu fordern, daß eine größere
Diſtanz einzunehmen ſei.

Wieder ein Filmverbot.
Die Rheinlandkommiſſion hat den Film „Der

Mann mit der Vergangenheit“ für das beſetzte
Gebiet verboten, weil er geeignet ſei, die Würde
und das Anſehen der Beſatzungstruppen zu ver-
letzen.

Auch ein Vortrag über die Schlacht von
Tannenberg, den General v. François auf
Wunſch der Deutſchen Volkspartei in verſchie-
denen Städten des beſetzten Gebietes halten
ſollte, wurde verboten.

Rußlands Außenhandelsplan gefähröet.
Der oberſte Wirtſchaftsrat in Moskau ver-

öffentlicht eine Darſtellung der wirtſchaftlichen
Lage im Zuſammenhang mit dem ſehr
unbefriedigenden Verlauf der Kam-
pagne für die Getreidebereit-ſtell un g. Trotz drei aufeinanderfolgender guter
Ernten und obgleich die Bauern Ueberſchüſſe
hätten, nehme nicht nur die Zufuhr von Getreide
und Fottermitteln zum Markte ab, ſondern auch
die von Rohſtoffen, wie Oelſaaten, Leder, Flächs
und Fett.

Dieſe Umſtände bedrohten den Ein- und Aus
fuhrplan und könnten die Verſorgung der
Jnduſtrie

mit in- und ausländiſchen Rohmateriolien und
auch Fett ſowie die Verſorgung der großen Städte

J mit Lebensmitteln erheblich in Gefahr bringen.

Zwar habe die Jnduſtrie ungefähr 10 Prozent
mehr als im gleichen Vierteljahr des letzten
Jahres produziert, aber die Kaufkraft der bäuer-
lichen Bevölkerung ſei ſtärker als dieſe Produktion
gewachſen. Daher müßten ſchleunigſt Maßregeln
getroffen werden um durch vermehrte
Warenzufuhr auf das Land die Ver-
kaufswilligkeit der Bauern zu erhöhen. Für das nrn beendigte Jahresquartal
bleibe aber die Leiſtung der Jnduſtrie hinter der
Norm für die Mehrproduktion erheblich zurück,
insbeſondere die der Leichtinduſtrie, die Maſſen-
waren von Wichtigkeit für die Bauern anfertige.
Der oberſte Wirtſchaftsrat ruft zu vermehrter
Produktion und zur Mehrleiſtung über den vor-
geſchriebenen Plan auf.

Starke Oppoſition innerhalb der kommu-
niſtiſchen Partei, Widerſtand der 90 Prozent
der ruſſiſchen Bevölkerung ausmachenden Bauern,

Notlage der Jnduſrrie, Lebensmittelmangel
in den Städten, Finanznöte des Staates: kann
man ſich ein ſchlimmeres Verſagen des kommu-
niſtiſchen Syſtems denken? Dabei hat es doch
zehn volle Jahre Zeit gehabt, faſt völlig ungeſtört
zu arbeiten, und zwar in einem Lande von
ungeheuerſter Ausdehnung und unermeßlichem
natürlichen Reichtum, wie es ihn in der Welt nur
noch einmal in den Vereinigten Staaten gibt.
Dort kap'ftaliſtiſche Wirtſchaft und allgemeiner
Wohlſtand, hier kommuniſtiſche Wirtſchaft und
allgemeines Elend: bedarf es noch eines Beweiſes,
daß der Kommunismus wirtſchaftlicher Selbſt
mord der Völker iſt?

J

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt es nicht
gelungen, eine amtliche Beſtätignng der Nachricht
über die Verſchickung der Oppoſitionsführer zu er-
langen. Wie eine ſonſt gut unterrichtete aus-
ländiſche diplomatiſche Perſönlichkeit mitteilt,
trifft die Meldung über die Verbannung der
Oppoſitionsführer in der wiedergegebenen Form
angeblich nicht zu. Durch den Beſchluß des Zentral-
komitees ſei den Oppoſitionsführern Gelegenheit
gegeben, ſich im Laufe der nächſten ſechs Monate
in Parteidienſte zu ſtellen, und auf dieſem Wege
in die Partei zurückzukehren. Als Beiſpiel wird
die Verſchickung Smilgas im November vorigen
Jahres nach Omſk angeführt. So ſoll Sinowjew
nach dem nördlichen Kaukaſus gehen. Trotzki ſoll
im Auftrage der Partei nach Taſchkent fahren. Das
Zentralkomitee ſehe in dieſer Maßnahme nicht

eine Strafe, ſondern eine Erziehungsmaßnahme“.,
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Deutſche in Afrika.
Miſſionsinſpektor Weichert, von

einer einjährigen Orientierungsreiſe aus
dem Süden Afrikas zurückgekehrt, hielt
geſtern abend im überfüllten Hörſaal der
Üniverſität Halle einen Vortrag über die
Afrika Deutſchen und ihr Ringen um den
eiſtigen Beſitz um den geiſtigen Zu
ammenhang mit dem Mutterlande.

Wenn man von den Deutſchen Südafrikas
ſpricht, muß man unterſcheiden zwiſchen denen der
Südafrikaniſchen Union des engliſchen Mandats-
gebietes und früher deutſchem Südweſtafrika und
denen Oſtafrikas. Die Deutſchen Südweſtafrikas
beſeelt eine heiße Liebe zum Mutterlande, ein
großes Verdienſt der Hermannsburger Miſſions-
geſellſchaft, die in ihrem ganzen Wirkungskreis bis
nach Natal hin dieſen Willen zum Heimatlande
gepflegt hat.

Anders in der Südafrikaniſchen Union. Hier
verlieren die Deutſchen ihre Sprache. Rur noch
ganz Alte verſtehen deutſch, vielleicht die Vierzig-
jährigen noch, wenn man langſam und ſchlicht zu
ihnen ſpricht. Die junge Generation kennt die
deutſchen Laute nicht mehr. Zu dieſen Sprach-
unterſchieden kommen die wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Spannungen, die die Einheit des Deutſch
tums in Afrika unmöglich machen. Wir ſehen
heute etwa 91 Pxoz. aller Deutſchen dort als bri-
tiſche Bürger. Allerdings nur als Bürger der
Südafrikaniſchen Union. Dieſe an ſich ſchmerzliche
Aufgabe des Deutſchtums hat wiederum gewiſſe
Erfolge zur Folge gehabt: das ſüdweſtafrikaniſche
Parlament, in das infolge der Naturaliſation der
Deutſchen eine deutſche Gruppe einzog, hatte be-
ſchloſſen, daß als Verkehrsſprache neben den
Engliſchen und dem Eingeborenendialekt auch das
Deutſche zugelaſſen und von den engliſchen Be
hörden gepflegt wird.

Trotzdem iſt die Zahl der Deutſchen, die noch
deutſch fühlen, ſehr gering. Etwa 40 Proz. der
1,5 Millionen Weißen Südafrikas entſtammen
deutſchen Familien der verſchiedenſten Kultur-
ſchichten. Sie ſind faſt alle verlorengegangen für
die Heimat. Schuld daran aber iſt vor allem das
deutſch- evangeliſche Kirchenvolk, das ſeine Miſſions-
geſellſchaften, die Hauptſtützen heimatlichen Geiſtes,
ohne Unterſtützung hinausziehen ließ.

Es iſt hier gar nicht bekannt, wie hart in den
gelben Wüſtengegenden, wo kein Baum wächſt,
wo oft drei Jahre kein Tropfen Regen fällt, das
Leben iſt. Gewiß, es gibt einige, die Glück gehabt
haben, die heute ein Farmland von 70 000 Hektar
ihr Eigen nennen, aber ſie ſind dünn geſät. Die
Maſſe der deutſchen Anſiedler ringt ſchwer, weit
auseinander hauſen ſie in Wellblechhütten. Jhr
einziger Umgang find ein paar Schwarze, alle
Wochen einmal kommen ſie zuſammen und dann
kreiſt oft unter ihnen die Whiskiflaſche. Menſchen
aller ſozialen Schichten ringen ſo um ihr Daſein:
viele geiſtige Arbeiter darunter. Da iſt, wenn ſie
vielleicht noch als Junggeſellen in ihrer Hütte
hocken, die kaum den primitivſten Lebens-
notwendigkeiten gerecht wird, der Alkohol ihnen
eine Rettung.

Und doch iſt etwas Kerniges in denen, die
zwiſchen Sand und Felſen, im nordöſtlichen Glut
wind oder im eiſigen Südwind arbeiten. Manchen
ernährt oft nicht mehr die kümmerliche Farm. Jſt
er verheiratet, übernimmt die Frau die ganze
Arbeit dort, ſtellt ſich oft mit den Schwarzen auf
eine Stufe, um durchzuhalten. Der Mann geht
dann in die Diamantenfelder, als Angeſtellter
großer Minengeſellſchaften, oder auf eigene Fauſt.
Groß iſt die Enttäuſchung, wenn er für ſich den
Sand wäſcht und nach Gold ſucht. Für einen
Kubikmeter Waſſer bezahlt er dort 15 Mark: die
Betriebsmittel ſind bald aufgebraucht, er iſt froh,
in einer Geſellſchaft als Schwarzenaufſeher unter
zuſchlüpfen, oft ganz einträgliche Stellungen.

Das Geld geht nach Haus zur Frau auf die
Farm, die damit vor den engliſchen Geldgebern
gerettet wird. Denn ſtark ſind die deutſchen Siedler
an die ſüdafrikaniſchen Bankhäuſer verſchuldet.
Verſchleuderung deutſchen Beſitzes zum vierzigſten
Teil des Wertes iſt keine Seltenheit.

Nicht alle Frauen ſtehen ſo zum Manne.
Ueberhaupt fehlt der ſüdafrikaniſchen Frau das
Mütterliche. Die erſten Frauen, die dorthin
kamen, waren Barmädchen. Sie blieben im Lande,
heirateten oft reichgewordene Diamantenſucher
und Farmer. Sie gaben der Häuslichkeit ihre Note,
nicht immer zum Vorteil. Auch abenteuernde
Frauen und Mädchen kamen ins Land und trübten
das Bild, was man von der deutſchen Frau hatte.

So zermürbt das Leben in ſeiner Härte das
geiſtige Jntereſſe. Wer in der endloſen Wüſte ſitzt,
wo kein Laut zu hören iſt man muß ſich als
Großſtädter das einmal vorſtellen verkommt
innerlich. Der Neuangekommene empfindet dieſe
Einſamkeit als etwas Grandioſes, der Farmer, der
vegetiert, wird faſt irre an dieler Stille



Es iſt kein Wunder, wenn heute 150 000 Weiße
als Vagabunden durch Südafrika ziehen; zerriſſen,
verlumpt haben ſie die Lebensgewohnheiten der
hin. Die Auseinanderſetzung zwiſchen Weißen
iſt dies ſehr nachteilig geworden die Achtung iſt
hin. Die Auseinanderſetzungen zwiſchen Weißen
und Schwarzen wird Menſchen ſehen, die ſich
gleichwertig fühlen; eine große Gefahr wartet hier
auf die Europäer.

Daß manche Deutſchen ihre Eigenart bewußt
erhalten haben, viele dieſe verloren, kann man
mit der ſozialen Struktur der Einwanderer er-
klären. Wo der Deutſche ſich, nach ſeiner Herkunft,
dem Engländer unterlegen fühlte, nahm er deſſen
Lebensgewohnheiten an, ahmte ihm nach und ging
dem deutſchen Gedanken verloren. So wenigſtens
erklären genaue Kenner Afrikas die Entwicklung.

Der geiſtig überlegene Deutſche hat ſeine Art
länger gewahrt. Das zeigt ſich vor allem in der
Achtung, die die Eingeborenen noch heute Deutſch
land entgegenbringen. Für ſie hat Deutſchland
etwas Heldenhaftes. Und es iſt oft rührend zu
ſehen, wie tief dieſes Gefühl in ihnen iſt. Neun
Jahre warteten die Farbigen Oſtafrikas auf Ein
löſung der deutſchen, von Lettow-Vorbeck heraus-
gegebenen Schuldſcheine. Dieſe nahmen den Wert
von Geld an, zirkulierten im Lande als todſicheres
Bargeld. Sehr richtig war es, daß die deutſche
Regierung nunmehr die Einlöſung dieſer Schuld-
ſcheine durchgeführt hat. Der Glauben an Deutſch
land iſt dem Eingeborenen erhalten geblieben.

Anders beim deutſchen Auswanderer. Vom neuen
gärenden Deutſchland weiß er nichts oder nur
wenig. Die geiſtigen Strömungen Deutſchlands
kennt er nicht. Jugendbewegung, Antropoſophie,
Neu Jdealismus ſind ihm fremde Begriffe. Die
geiſtigen Jntereſſen liegen fünfzig Jahre zurück.
Der Materialismus der damaligen Zeit und der
Amerikanismus haben ſich zu einer neuen Lebens-
auffaſſung des Europäers in Südafrika vereinigt.
Euckens und Spenglers Appell an das Gewiſſen
und ihr Echo ſind dorthin nicht gelangt. Ein Maß
ſtab für das Werden deutſchen Geiſteslebens iſt
nicht vorhanden.

Um ſo ſtärker iſt der amerikaniſche Einfluß; die
amerikaniſchen Lebensgewohnheiten ſetzen ſich
durch, wenn die Familie einigermaßen wirtſchaft
lich geſichert iſt. Dann wird das Kind den Neger-
dienſtboten anvertraut und macht ſich die Denk-
weiſe der Schwarzen zu eigen. Es fehlt der in
Afrika aufgewachſenen Generation die Zuverläſſig-
keit, die Exaktheit der Europäer. Es ſcheint faſt,
als wenn der Kaukaſier nur im nordiſchen Klima
ſeine Art erhalten kann.

Vielleicht kann eine Auswanderer- Ausleſe
darin Wandel ſchaffen. Dann aber muß das
deutſche Volk wieder Jntereſſe an Koloniſation
haben, dann muß es beſte Kräfte freigeben, um
einen Schutzwall aufzurichten, damit der deutſche
Volksteil im afrikaniſchen Süden nicht vollends
aufgeht im afrikaniſchen Menſchen.

v v. W.Vertrauen zu Deutſchlanös Kraft.
Die Stockholmer „Dagligt Allehanda“ ſchreibt

zur Reparationsfrage: Amerika glaubt zweifellos
an Deutſchlands wirtſchaftliche Zukunft. Deutſch-
land beſitzt trotz ſeiner Niederlage dank ſeiner
fleißigen Bevölkerung. ſeines Anpaſſungsver-
mögens und finanzieller Hilfe Amerikas wieder
Europas größten Produktionsapparat. Die Ver-
einigten Staaten fänden es angemeſſen, einen ein
zigen vertrauenswürdigen Schuldner zu haben, ſtatt
ihrer viele. Deutſchland hat auch gute Ausſichten,
Europas erſte politiſche Macht zu werden.
Vielleicht braucht auch Amerika
Deutſchland als politiſchen Bundes-
genoſſen.,

Beſonders die letzte Bemerkung iſt intereſſant,
da ſie nur als Anſpielung auf den engliſch-ameri-
kaniſchen Gegenſatz und die engliſch-franzöſiſche
Zuſammenarbeit zu verſtehen iſt.

Ein gefährlicher
Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann ein

auf dreiwöchige Dauer berechneter Landes-
verratsprozeß gegen den Maurer, Landwirt,
„Ehrendoktor“ Schreck und Genoſſen, wegen Ver-
rats militäriſcher Geheimniſſe an Polen.
Der Lebenslauf des Angeklagten iſt phantaſtiſch.
Als Sohn eines Maurers aus Oberndorf bei
Aſchaffenburg geboren, war er ſchon als Schul
junge Gemeindeſchreiber. Dann wird
er Maurer, beſucht in den Wintermonaten faſt
mittellos die Baugewerbeſchule in Würzburg,
ſchnorrt in den Kollegs verſchiedener Hochſchulen,
zieht als Bautechniker von einer Stadt nach der
andern, wird ſchließlich in Berlin Ober-
ingenieur bei einem großen Waſſerwerk. Als
der Krieg ausbricht, beginnt er in der Schweiz
große

Schiebergeſchäfte.

Bald hat er 100000 Franken zuſammengerafft,
ſich auch von einer amerikaniſchen
Hochſchule den Titel Dr. rer. pol. hono-
ris causga erworben, da kommt er durch einen
Zufall mit Männern des deutſchen
Spionageabwehrdienſtes zuſammen.

Lanöesverräter.
Er will die Verhaftung zahlreicher Spione ver
anlaßt und eine ganze franzöſiſche Nachrichten
zentrale ausſpioniert haben, erhielt das König-
Ludwigs-Kreuz wegen ſeiner Ver-
dienſte um das Vaterland und wird
ſchließlich von Schweizer Behörden verhaftet und
unter Anklage geſtellt wegen Neutralitätsver
letzung und Sprengſtoffverbrechens, weil er
das italieniſche Flaggſchiff „Vittore Emanuele“

in die Luft geſprengt
habe. Darauf ſimuliert er Geiſteskrankheit un
entflieht aus der Jrrenanſtalt. 1918 kommt er
als reicher Mann nach Bayern und wird Ge-
meinderat und Kreisratsmitglied der Bayriſchen
Volkspartei. Mit der Stabiliſierung ſchwindet
ſein Vermögen, 1924 flieht er vor ſeinen Gläubi
gern nach Berlin und taucht unter falſchen Namen
in den verſchiedenſten Penſionen auf, ſtets

reichlich mit Geld verſehen.
und ſehr galant lebend. Man nimmt an, daß das
Geld aus Spionagetätigkeit ſtammt.

Der gerichtliche Sachverſtändige bezeichnete ihn
als Pſychopathen, aber für voll zurechnungsfähig.

Vor dem Hauptausſchuß des preußiſchen Land
tages führte Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger
u. a aus:Das abgelaufene Jahr war wiederum durch
Witterungsſchäden, wie dauernde Regenfälle und
Hochwoſſer gekennzeichnet. Jnsgeſamt wurde den
Geſchädigten 10,7 Millionen Mark an Beihilfen
und Darlehen zur Verfügung geſtellt. Bei der
Steuerzahlung und bei der Rückzahlung von Kre
diten wurde den Verhältniſſen beſonders Rechnung
getragen.

Die Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken
betrugen im Vorjahre der Fläche nach doppelt
ſoviel als im Jahre l1913.
Bereits im erſten Halbjahr 1927 waren die

Zwangsverſteigerungen von 1913 überſchritten
Ganz beſonders fallen in dieſer Hinſicht Oſt-
preußen, Brandenburg, Hannover und Nieder-
und Oberſchleſten auf.

Jnfolge ſtärkerer Anwendung von Kunſtdünger
war die vor jährige Ernte trotz der teil
weiſe ungünſtigen Witterung bei allen Früchten
günſtiger als im Vorjahre, ausgenommen bei
Futterrüben,.Der Viehbeſtand zeigte ein günſtiges Bild. Der
Pferdebeſtand entſpreche dem Beſtand des Jahres
1913, dagegen ſeien augenblicklich

Ein Wink mit dem Faunpfahl.
Rußland an Amerika.

Die Moskauer „Jsweſtija“ beſpricht eine
Reihe außenpolitiſcher Schritte, die die Ver

Schiedsgerichtsvertrages mit Frankreich und
die Denkſchrift Parker Gilberts über den
Dawesplan. Das Blatt erblickt darin eine
erhöhte Aktivität der amerika-niſchen Politik in Europa. Es be-
tont, daß eine gewiſſe Aehnlichkeit der Be
ſtrebungen in der Außenpolitik der Sowjet-
union und der Vereinigten Staaten beſtehe,
inſofern, als beide Staaten den Aufſchub des
unvermeidlichen militäriſchen Zuſammenſtoßes
anſtrebten und bemüht ſeien, wenigſtens eine
Zeitlang normale Bedingungen für den inter-
nationalen Handelsverkehr zu ſchaffen. Die
Realpolitiker ſollten aus dieſer

einigten Staaten in letzter Zeit unternommen
haben wie den Vorſchlag auf Abſchluß eines

Aufhebung des

Zwangsverſteigerungen in der Landwirtſchaft
Guter Viehbeſtand. Ausländiſche Meliorationskredite.

mehr Kühe als im Jahre 1913 vorhanden. Auch
der Schweinebeſtand von 1913 ſei überſchritten.

Der Verbrauch an Fleiſch auf den Kopf der
Vepölkerung betrug im Jahre 1926 47,9 Kg. im
Vergleich mit 52 Kg. in der Vorkriegszeit.
Man kann nicht behaupten, ſo fuhr der

Miniſter fort, daß die geſamte Landwirtſchaft
überſchuldet ſei. Die Verſchuldung in den ein
zelnen Gegenden iſt ganz verſchieden. Jn den
für die Schulderleichterung in Betracht kommenden
Gegenden dürften diejenigen Betriebe aus-
geſchaltet ſein, denen man nicht mehr zu helfen
brauche. Bei den verbleibenden Betrieben muß
eine Geſamtregelung der Real- und Perſonal-
ſchulden vorgenommen werden. Der über die erſte
Stelle hinausgehende Betrag müſſe entweder aus
der öffentlichen Hand oder durch Perſonalkredit
inſtitute auf dem Wege langfriſtiger Kredite ge-
währt werden. Mit dem Reiche iſt wegen der
Bereitſtellung von ausländiſchen Meliorations-

krediten

eine völlige Einigung erzielt worden. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen wies der Miniſter
auf die Notwendigkeit hin, die Einkommenſteuer
nicht mehr für ein Jahr zu veranlagen, ſondern
nach dreifjährigem Durchſchnitt.

ne nen nennenTatſache praktiſche Folgerungen
zu ziehen verſtehen.

franzöſtſchen Geſetzes

über die Kapitalausfuhr.
Der Pariſer Miniſterrat hat einen wichtigen

Beſchluß gefaßt, der ſeit langem erwartet wurde.
Auf den Vorſchlag des Miniſterpräſidenten hat
der Präſident der Republik eine Verordnung
unterzeichnet, durch welche das Geſetz vom
3. April 1928 über die Kapitalausfuhr und die
ergänzenden Geſetze aufgehoben werden.

Das franzöſiſche Arbeitsminiſterium hat die
Lebenshaltungsindexziffern für die letzten drei
Monate des Jahres 1927 veröffentlicht. Für die
Großhandelspreiſe betragen die Jndexziffern 600,
607 und 617, für die Monate Oktober bzw. No-
vember und Dezember. Die entſprechenden Ziffern
für die Kleinhandelspreiſe ſind 520, 500 und 523.

Das Alkohol- Verbot in Finnlanö
Dr. L. Sternbach-Gärtner, z. Z. Finnland.
Hier im Norden braucht man gar nicht

„Alkoholverbot“ zu ſagen, Verbot allein genügt.
Denn es wird ſo viel, ſo unabläſſig über Alkohol
oder Nicht-Alkohol geſchrieben und geſprochen,
daß das Wort Verbot einzig und allein nur
mehr den diesbezüglichen „geiſtigen Sinn“ zu
haben ſcheint. Man kann keine Zeitung zur Hand
nehmen und keine Unterhaltung führen, ohne
ausgiebigſt darauf zu ſtoßen.

Schon in Schweden iſt die Verbotsfrage trotz
aller parteipolitiſchen Wichtigkeit ebenſo lächer-
lich wie noch immer und immer wieder aktuell.
Hier in Finnland, wo das Verbot völlig durchge
führt iſt, iſt die Sache noch ſchlimmer. Spricht
man dabei von „völlig durchgeführt“, ſo meint
man natürlich nur: theoretiſch. Es iſt Geſetz, daß
im Lande kein Alkohol verkauft oder getrunken
werde, die Regierung gebietet die Nüchternheit,
verbietet den Alkohol.

Die natürliche Folge davon iſt, daß im ganzen
Lande und in allen Geſellſchaftskreiſen das Jn-
tereſſe für Alkohol ſehr groß iſt. Man ſpricht und
ſchreibt darüber, man ſchmuggelt ihn und macht
Geſchäfte damit, liebt ihn und verbraucht ihn.
Der Norden iſt kalt, und das an karge Klima
will es geradezu, daß der Menſch ſich am Alkohol
erfreue und erwärme. „Süßer ſind die Lippen
der Mädchen als ſelbſt die goldgelben Metbeeren“,
ſagt ein finniſches Sprichwort, aber beſſer noch
als beides ſchmeckt der Alkohol“.

Schon die alten Finnen waren von ſeiner
Nützlichkeit überzeugt und in den vergangenen
„guten“ Zeiten durfte auch in Finnland jeder

roßbauer auf ſeinem Hof ruhig und ungeſtört
Branntwein brennen, ſo viel er nur wollte. Die
in den Muſeen aufbewahrten rieſigen Brannt
welnkeſſel, Zinnkannen und achholderkrüge
aber beweiſen daß er viel wollte. Seit je
ſpielen ja auch in Die ung Bolkspoeſie der
Nordländer Branntwein, uſch und Trunken-
holde eine recht bedeutſame Rolle. So hoch
ſchätzten die alten Finnen, die ſchon von Tacitus
als trunkenfreudig erwähnt d den Al

kohol, daß ſie ihm Heilkraft zutrauten. Während
ſie kranke Körperſtellen und offene Wunden in
vertrauender Einfalt mit Teer beſtrichen, S
ſie ihre Boote und Stiefel damit dichteten,
wandten ſie als Vorbeugung und Austreibungs-
mittel für ſo ziemlich alle innere Krankheiten
den Branntweingenuß an und meinten treu
herzig: „Wenn Bad, Teer und Branntwein nicht
helfen dann lege dich hin zum Sterben“.

Von allen dreien kann man auch heute in
Alkohol genug haben. Deshalb iſt das Verbot
ſo populär.

Die Fiſcher und die einſt armen Bewohner
der Küſte ſind zufrieden damit, denn nun brauchen
ſie nicht länger mehr hart ums Brot zu arbeiten,
ſondern ſchmuggeln ein bißchen Branntwein und
bekommen gleich Butter und Speck zu ihrem Brot.
Die Polizei iſt zufrieden, wenn ſie es auch
nicht zugiebt, weil ſie reichlich Beſchäftigung
t und jeden Tag verborgene Branntwein
äſſer, Schmüggelboote und Schmuggelautos aus-
ſchnüffeln kann. Die Apotheker ſind froh, weil
ihr Medizinalwein und dito Kognak reißend Ab-
ſatz findet, die Hoteliers ſind es, weil ſie ihren
Alkohol ſei es franzöſiſcher Sekt oder ruſſiſcher
Schnaps viel teuerer als bei „Nicht-Verbot“
berechnen können. Und die Zeitungsleute haben
einen immer aktuellen und immer gern geleſenenStoff, über den ſie begeiſterte Artikel für oder

gegen ſchreiben können.
Ganz zuletzt ſind aber auch die Alkoholkonſu-

menten ſelbſt einverſtanden, da ſie für das bißchen
„teurer“ zu dem Alkohol auch noch ihren Spaß
haben und die ſo recht innerliche Befriedigung,
ein Geſetz zu umgehen und „verbotene Früchte“
zu gen'eßen, von denen ſelbſt das Sprichwort ſagt:
„Verbotene Früchte ſchmecken ſüß.“

Babylonien wirö mit Flugzeugen erforſcht.

Die Erforſchung archäologiſch wichtiger
Stätten vom Flugzeug aus hat ſchon wertvolle
Erkenntniſſe zutage gefördert, da man aus der
Vogelperſpektive Erhöhungen und Unregel-
mäßigkeiten des Geländes, die auf Fundſtätten

Finnland trotz des Verbotes-- noch ſelbſt vom

kennt. Nachdem ſich dieſe Methode in Europa
bewährt hat, hat die Regierung des Jrak
engliſche Flieger beauftragt, das Land am
Tigris nördlich und ſüdlich von Bagdad zu
überfliegen und von dieſem geſchichtlich ſo be-
deutſamen Terrain Aufnahmen zu machen.
Für dieſen Flug über eine Strecke von etwa
1600 Quadratkilometern, auf der es keine Lan-
dungsplätze gibt, iſt ein beſonderes Flugzeug
erbaut, und die Aufnahmen werden mit einer
neuen Filmkamera vorgenommen. Aehnliche
Unterſuchungen ſind auch für Rhodeſien und
Mittelafrika in Ausſicht genommen.

Eine alte deutſche Hanöſchrift
wiedergefunden.

Das Kloſter Muri im Kanton Aargau
beſaß als eine der wertvollſten unter ſeinen
Handſchriften das ſogenannte Gebetbuch der
Königin Agnes von Ungarn, der Tochter Al-
brechts J. und Gönnerin der Myſtik. Dieſes
Gebetbuch, als das älteſte in deutſcher Sprache
angeſehen, verſchwand in den Wirren des Aar-
gauiſchen Kloſterſturmes im Jahre 1841 und
war ſeitdem verſchollen.

Dieſe koſtbare Handſchrift iſt jetzt in
Schweizer Privatbeſitz wieder aufgetaucht. Es
handelt ſich um einen kleinen Kodex mit
95 Pergamentblättern und zwei ſchwarzroten
Federzeichnungen, deſſen Text ſprachlich und
inhaltlich eine bunte Miſchung darſtellt. Neben
herkömmlichem lateiniſchen Gut ſtehen neue
einheimiſche Beſtandteile, neben erzählenden
Legendentexten Gebetsformeln und An-
weiſungen, abergläubiſche Beſchwörungen und
Segensſprüche.

Am wichtigſten iſt eine als Marienſequenz
aus Muri bekannte Verherrlichung der Jung-
krau Maria, aus der zweiten Hälfte des

Der Papſt gegen Juſammenſchluß
der chriſtlichen Kirchen.

apſt Pius XI. veröffentlicht heute imr Romano“, dem offiziellen Blatt
des Vatikans, eine Enzyklika, in der auf die
allgemeine Tendenz zum größeren Zuſammen
ſchluß der Völker aufmerkſam gemacht wird.
Es heißt darin, daß es Kreiſe gäbe, die dieſe
Tendenz von dem politiſchen auch auf das
religiöſe Gebiet überleiten möchten. Sie
ingen dabei von der Annahme aus, daß alleReligionen gut ſeien. Unter dem Schein des

Guten träten viele, beſonders ſolche, die ſich
als Panchriſten bezeichneten, für eine falſche
Einigkeit der Chriſten ein. Die Beſchöfe
müßten die Gläubigen warnen und über die
Grundſätze der wahren Religionseinheit auf-
klären. Eine chriſtliche Gemeinſchaft, in der
jeder Gläubige frei ſeine eigene Meinung über
den Glauben haben könne, ſei unmöglich. Sie
würde zur Gleichgültigkeit gegenüber der
Religion führen und zum Modernismus.

Eine Einigkeit der Kirche ſei nur denk-
bar unker der Vorausſetzung, daß alle in
den Schoß der kalholiſchen Kirche zurück
kehrten.

c

Dr. Luther auf Beſuchstour.
Der Vorſitzende des neuen Bundes zur Er

neuerung des Reiches, Dr. Luther, hat dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten einen Beſuch
gemacht, um den Chef der preußiſchen Staats
regierung über die Pläne und Ziele zu unter
richten.

Nunmehr begibt ſich Dr. Luther nach Süd
deutſchland und insbeſondere nach München,
um dort mit den führenden Perſönlichkeiten
über den Bund Fühlung zu nehmen. Vor-
läufig ſind ſeine Ausſichten dort nicht gerade
günſtig. Denn in einem Kommentar zu dem
Bund zur Erneuerung des Reiches bemerkt
die „Bayeriſche Staatszeitung“ u. a., daß man
in den maßgebenden bayeriſchen politiſchen
Kreiſen dem neuen Bund „als überflüſſig“ ab-
lehnend gegenüberſteht.

Jntereſſant iſt, daß man dagegen z. B. in
Mecklenburg, beſonders auch in der volks-
parteilichen und deutſchnationalen Preſſe, die
Gründung des Bundes und ſeine Ziele durch-
aus begrüßt, beſonders weil hier ein Mittel-
weg zwiſchen Unitarismus und Föderalismus
geſucht werde. Nur die ſozialdemokratiſche
Preſſe verhält ſich ſtark ablehnend. So ſchreibt
die „Mecklenburgiſche Volkszeitung“: „Daß
auch linksſtehende Perſönlichkeiten, ſogar einige
Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei,
dieſes Spiel nicht durchſchauen Und auf den
überparteilichen Leim Luthers gekrochen ſind,
kann an unſerer Beurteilung dieſer durch
ſichtigen Sachlage nichts ändern.

e 3

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
G. P. U. in Odeſſa die Mörder des italieniſchen
Vizekonſuls Koccio verhaftet. Nach amtlichen
Angaben iſt nur ein Mörder feſtgenommen;
Privatnachrichten beſagen jedoch, daß zu-
ſammen drei Perſonen als mordverdächtig
nach Moskau abtransportiert ſeien.

Nach Berichten aus dem belgiſchen Kongo
gebiet hat ſich ein Stamm im Miſſionsgebiet
von Kwango erhoben und mehrere Miſſionare
getötet.

s

gegen Schnupfen
Wirkung froppan!e

und alte Grabhügel ſhltehen laſſen leichter er 12. Jahrhundert m einem hen Se
aus St. Lambrecht in Steiermark das erſte
ſichere Beiſpiel einer deutſchen Sequenz. Teile
davon befinden ſich auch in Handſchriften des
Kloſters Engelberg und der Münchener Biblio-
thek; das Ganze war von Graff im Jahre 1827
nach der ſpäter verſchwundenen und jetzt wieder
aufgefundenen Handſchrift abgedruckt worden.

Fwillinge werden wiſſenſchaftlich
unterſucht.

Das Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut fürAnthropologie und menſchliche Erblehre in Berlin
Dahlew hat bemerkenswerte Unterſuchungen an
Zwillingspaaren eingeleitet. Sie ſollen
zur Erforſchung der Frage dienen, ob und wieweit
die körperlichen und geiſtigen Eigenſchaften des
Menſchen durch erbliche Veranlagung
oder durch die Einflüſſe der Umwelt be-
dingt ſind. Auf die Bedeutung ſolcher Unter
ſuchungen für die Vererbungsforſchung haben in
letzter Zeit bei verſchiedenen Gelegenheiten der
Reichsminiſter des Jnnern und der preußiſche
Kultusminiſter hingewieſen. Der Erfolg dieſer
Forſchungsarbeit hängt faſt ausſchließlich davon
ab, daß eine möglichſt große Zahl von Zwillingen
unterſucht wird.

Profeſſor Dr. Eugen Fiſcher, der Direktor des
Kaiſer-WilhelmJnſtiturs für Anthropologie, hat
ſich deshalb an das Provinzialſchulkollegium für
Berlin mit der Bitte gewandt, dieſe wiſſenſchaft
lichen Bemühungen dadurch zu unterſtützen, daß
den Direktoren der höheren, Volks-, Fach und
Berufsſchulen von GroßBerlin die Genehmigung
erteilt werde, ihm Auskunft über das Vorhanden
ſein von Zwillingen und über deren Schul
leiſtungen zu geben und die Zwillinge nach vor
heriger Vereinbarung für einige Stunden vom
Schulunterricht zu befreien. Die Zwillingskinder
ſollen, nachdem das Jnſtitut die Einwilligung der
Eltern eingeholt hat, im Kaiſer-WilhelmJnſtitut
für Anthropologie und menſchliche Erblehre in
Dahlem unterſucht werden, do dies wegen der
erforderlichen Apporate nur hier möglich iſt.
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Lange, ehe es Frühling wirö
Ueber Nacht hat es geſtürmt. Die Zweige der

Gartenſträucher peitſchten an mein Fenſter. Jch
wurde wach und hörte eine Weile dem wilden
Drängen des Windes zu. Er trotzte ſich in alle
Spalten und Niſchen hinein, aber hauchfein mit
einem Silberſtimmchen klang ein leiſer Ruf durch
die Windsbraut: „Die Güte iſt ſtärker als der
Trotz, der Frühling überwindet den Winter.“

Und am Morgen kam es mir ſo vor, als wenn
es gar nicht mehr ſo winterlich wäre. Wohl riß
der Wind an dem Bündel Telephondrähten, wie
an einer wilden Aeolshorfe; wohl ſpürte ich ſeinen
Odem und die Kraft ſeines Anpralls; wohl ſegel
ten droben in den Lüften noch die dunklen
melancholiſchen Winterwolken, aber ich hörte tief
im Ohr immer wieder das holde Klingen und
Locken, und das war ſtärker als alles Brauſen und
Brechen in trockenem Winterholz.

Merkt ihr, wie die Kinder auf den Frühling
warten? Es wird nicht lange dauern, dann holen
ſie die Frühlingsſpiele hervor: den Kreiſel, die
Tonkugeln, das Springſeil, die Stelzen. Und
wenn ein ſchöner trockener Tag iſt, zeichnen ſie
ſich mit Kreide Figuren aufs Pflaſter, nennen
das „Himmel und Hölle“ und hüpfen mit geröteten
Wangen darin herum. Herr Griesgram ärgert
ſich darüber, denn ſie ſpringen ihm manchmal auf
ſeine ſchön polierten Chevreauxſtiefel. Jch aber
freue mich, denn dann weiß ich, daß der ferne
Klang des Frühlings ſchon aus dem nächſten
nahen Tal wie eine Schalmei herauftönen kann,
daß bald die erſten Kätzchen im Hage blühen und
t Silberwölkchen fröhlich durch die Luft
zieht.

Lange, ehe es Frühling wird, ſchickt der holde
Lenz vorſichtig einen Späher ins Winterland.
Er kommt nicht weit, aber in der Einſamkeit ſingt
er mitten in den Winterſturm hinein ein Lied
und ich meine, ich habe in dieſer Nacht ein paar
n des Liedes gehört. Jch glaube an den Früh-
ing!

Wiederaufnahme der Bauarbeiten.
Durch die milde Witterung begünſtigt iſt an

allen größeren Bauten Merſeburgs am Montag
die Arbeit wieder auſgenommen worden. Hoffent
lich tritt nicht wieder ein Witterungswechſel ein,
ehe die Arbeiten an der Lindenb rücke ſoweit
n ſind, daß die für den regen Verkehr
o läſtige Abſperrung fortfallen kann. Auch an

den neuen Hochbauten in der Weißenfelſer Straße
(Warenhaus Conitzer, Neubau Engel, Wohn
häuſerneubauten gegenüber der Kaſerne) herrſcht
wieder rege Tätigkeit, ebenſo an der Peſtalozzi
ſchule. Zu begrüßen iſt auch, daß durch die Wieder
aufnahme der Bautätigkeit die Zahl der Erwerbs-
loſen in unſerer Stadt beträchtlich geſunken iſt.

e

Die Arbeiten an der Ecke der Wilhelmſtraße
und Karlſtraße nehmen ihren Fortgang. Dort
wird ein Gartenzaun entfernt, damit eine Erwei-
terung des Bürgerſteigs geſchaffen wird. Dies
war deshalb nötig, da aus der Altenburger
Schule hier täglich große Mengen Schulkinder vor
beigehen. Außerdem war die Straßenkreuzung in
ihrer bisherigen Form ſehr unüberſehbar, wie aus
dem Autozuſammenſtoß des Herrn Studienrats
Hemprich mit dem Krankenauto hervorgeht.
Vorläufig iſt der Poſtbriefkaſten, der an dem
Zaunpfeiler befeſtigt war, an einen Zaun des be-
nachbarten Grundſtückes gehängt worden.

Konzert Profeſſor Hinze Reinhold

und Werner Trenkner.
Das am Dienstag, 17. Januar, im „Schloß

gartenſalon“ ſtattfindende Konzert an zwei
Klavieren begegnet bereits ſtarkem Jntereſſe. Das
iſt begreiflich, denn es gilt nicht nur einen be-
gabten Sohn unſerer Stadt, Werner Trenkner,
auf dem Konzertpodium zu begrüßen, ſondern wir
haben auch dabei Gelegenheit, den bekannten
Virtuoſen, Prof. Hinze-Reinhold, einmal am
Flügel zu bewundern. Der Künſtler gilt all-
gemein als ein außerordentlich vielſeitiger Pianiſt.
Nicht nur ſeine vollendete, allen Schwierigkeiten
mühelos gerecht werdende Technik, ſondern auch
ſeine poetiſche Geſtaltungskraft und Stilkunſt wird
überall gerühmt. Seine ausgebreitete päda-
gogiſche Tätigkeit und Stellung als Direktor der
Staatlichen Muſikſchule zu Weimar Werner
Trenkner iſt bekanntlich ſein Schüler) laſſen ihn
leider nur verhältnismäßig ſelten auf dem
Podium erſcheinen. Um ſo freudiger wird man die
Veranſtaltung begrüßen, als die Vortragsfolge
drei herrliche Meiſterwerke der Muſikliteratur
aufweiſt. Die rühmlichſt bekannte Klavierfirma
Julius Blüthner, Leipzig, wird zu dieſem
Konzert zwei klangſchöne große Konzertflügel zur
Verfügung ſtellen.

Die Schlichtungsverhanölungen
in der Metallinduſtrie.

Die für Dienstag angeſetzten Schlichtungs-
verhandlungen in der mitteldeutſchen Metall-
induſtrie haben nicht ſtattgefunden. Sie
werden noch dieſe Woche vor dem mittel-
deutſchen Schlichter in Magdeburg ſtattfinden.

Merſeburger Ueberlanöbahnen.
Um vielfachen Wünſchen aus den Kreiſen der

Fahrgäſte zu entſprechen, wird vom 15. Januar 1928an in den Htotorwagen der Linien Merſeburg

Mücheln und Merſeburg Bad
Dürrenberg das große Abteil für
raucher“ und das kleine Abteil für „Raucher
ſtimmt. Jn den Anhängewagen kann nach wie vor
geraucht werden.

Was ſagt die Preſſe zur Stadtveroröneten
vorſteherwahl in Merſeburg?

Wir haben es bereits als einen beſonderen
Treppenwitz der Stadtgeſchichte bezeichnet, daß
ausgerechnet der bisherige Stadtverordnetenvor-
ſteher Junker bei der Wahl durch das Los den
Namen ſeines kommuniſtiſchen Gegenſpielers
Koenen, der ebenſo wie er 11 Stimmen erhalten
hatte, eigenhändig aus der Urne zog, ſo daß er
Koenen nunmehr als Stadtverordnetenvorſteher
für die Reſtzeit der jetzigen Stadtverordnetenver-
ſammlung zu verkünden hatte. Daß der um die
Stadt verdiente Stadtverordnetenvorſteher Junker
ſich ſo gewiſſermaßen ſein eigenes Grab ſchaufeln
mußte, hatte er ſeinen eigenen demokratiſchen
Parteigenoſſen zu danken, von denen drei bei der
Wahl fehlten. Vielleicht haben dieſe Säumigen
gemeint wer weiß es die übrigen Bürger-
lichen werden ſchon zur Stelle ſein und die
Sozialdemokraten werden gewiß auch für Herrn
Junker ſtimmen. Aber von den Vertretern der
anderen bürgerlichen Parteien fehlten auch drei
und die Sozialiſten ſtimmten für den Kommu-
niſten.

Warum?
Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ gibt

hierüber Auskunft, während der kommuniſtiſche
„Klaſſenkampf“ ſich mit der bloßen Feſt-
ſtellung begnügt: „Die Wahl des Genoſſen
Koenen als Vorſteher iſt ein Ergebnis der Faul-
heit bürgerlicher Stadtverordneter“. Das „Volks-
blatt“ aber ſagt klipp und klar, daß es den Sozial-
demokraten um die künftige

Neuwahl des Oberbürgermeiſters
ſchon bei der jetzigen Wahl des Stadtverordneten
vorſtehers gegangen iſt. Die Amtszeit des Ober
bürgermeiſters Hertzog läuft im Jahre 1929 ab.
Wenn nun auch nicht dem Buchſtaben nach, ſo
kann man es aber zwiſchen den Zeilen leſen, daß
die Sozialdemokraten einen eigenen Kandidaten
für das Oberbürgermeiſteramt aufſtellen werden,

für den ſie die Wahlhilfe der Kommuniſten
brauchen. Sie warfen alſo bei der Stadtverord-
netenvorſteherwahl mit der Wurſt nach der Speck
ſeite, als ſie ihre Stimmen auf Koenen vereinten.
Wenn von dritter Seite behauptet wird, daß
bereits

ein entſprechendes Abkommen
zwiſchen den ſonſt gegeneinander nicht ſehr
liebenswürdigen Linksparteien getroffen worden
ſei, ſo erſcheint uns das kaum zutreffend, denn daß
die Kommuniſten als „ſtärkſte Partei im Stadt
parlament nun gerade den von ihnen ſo ſehr
geliebten vorausſichtlichen Oberbürgermeiſter-
kandidaten der Sozialdemokraten, den Genoſſen
Krüger, für die kleine Wahlhilfe am Montag ſo
unbeſehen als künftiges Stadtoberhaupt eben-
falls küren werden, hat nicht viel innere Wahr-
ſcheinlichkeit für ſich. Aber man wird ja abwarten.

Jnzwiſchen tauſchen die beiden „Bundes-
genoſſen“ weitere Artigkeiten aus. So macht das
„Volksblatt“ ſeine Bündnisfähigkeit für die Kom-
muniſten durch folgende Sätze markant: „Mit
dem wütenden Gebell eines in die Flanke ge
troffenen Köters brüllt der „Klaſſenkampf“ auf.“

„Gegen ſolches flammende Empörung hervor
rufendes borniertes Anſinnen kommuniſtiſcher
Parteikonjunkturpiraten Front zu machen
uſw. uſw.

Merſeburg hat mancherlei zu erwarten!
Das Merſeburger demokratiſche Parteiblatt

findet ſich mit der Wahl des Kommuniſten
Koenen glaubensfreudig damit ab, daß die Welt
darüber nicht aus den Angeln gehen werde.
Schmackhaft erſcheint Koenens Wahl, denn „er
erfreut ſich vieler perſönlicher Sympathien in den
bürgerlichen Kreiſen.“ So mag alſo Herr Junker
mit ſeinen Verdienſten in der Verſenkung ver-
ſchwinden. „Die Welt wird darüber nicht aus
den Angeln gehen!“ ſagt man, hm.

Etwas vom
Jmmer wieder kann man beobachten, daß

der Kinderkrankheit des Keuchhuſtens von den
Eltern kaum die Bedeutung beigemeſſen wird,
die dieſer Erkrankung tatſächlich zukommt.
Der Grund hierfür iſt vielleicht darin zu ſuchen,
daß bei größeren Kindern der Keuchhuſten in
den meiſten Fällen ohne erhebliche Zwiſchen-
fälle verläuft. Wüßten ſo manche Eltern aber,
daß alljährlich viele Tauſende von blühenden
Kinderleben, beſonders Säuglinge und Klein
kinder, dem Keuchhuſten zum Opfer fallen, ſo
würden ſie der Erkrankung vermutlich mehr
Aufmerkſamkeit ſchenken, als dies für gewöhn-
lich geſchieht.

Unter dem Bilde
einer harmloſen Erkältung

pflegt der Keuchhuſten zu beginnen. Aber wie
ernſt ſchon dieſes erſte Stadium zu beurteilen
iſt, mag man daran erkennen, daß ſich im
Auswurf des kranken Kindes reichlich jene
winzigen Bakterien vorfinden, die als die Er-
reger des Keuchhuſtens anzuſprechen ſind.
Das Kind bildet alſo ſchon jetzt, bevor über-
haupt die Krankheit erkannt wurde, eine
hoch gradige Anſteckungsgefahr
für alle Kinde,r, die in ſeine Nähe
kommen; ja, auch Erwachſene können, wenn
dies auch verhältnismäßig ſelten geſchieht, an
geſteckt werden. Schon bald beginnt der
Huſten eine neue Form anzunehmen. Er tritt
ſtoßweiſe in Anfällen auf, deren Häufigkeit
ſich allmählich ſteigert. Das Geſicht färbt ſich
bläulich, die Adern ſchwellen an; zwiſchen den
einzelnen Huſtenſtößen ringt das Kind müh-
ſam nach Luft; ein eigenartig röchelnder Ton
macht ſich bemerkbar

chacakteriſtiſch für den Stickhuſten.
Die Augen röten ſich und quellen vor. Die
Zunge wird herausgeſtreckt. Oft bildet ſich
nach mehreren Attacken am Zungenbändchen
ein Geſchwür, hervorgerufen durch den Druck
der unteren Schneidezähne auf die heraus-
geſtreckte Zunge. Hin und her ſchüttelt ſich
krampfhaft der kleine Körper. Jetzt wird
glaſiger Schleim ausgeworfen, es erbricht ſich.
Doch ſchwächer ſchon wird der Huſten, mehr
und mehr laſſen die bedrohlichen Erſcheinungen
nach. Jetzt hören ſie ganz auf, und müde und
matt ſetzt ſich das Kind nieder. Aber nicht
lange währt die Erſchöpfung, die glückliche
Kindesnatur läßt bald den ganzen Anfall in
Vergeſſenheit geraten,

bis eine neue Akttacke nahtk.
Mehr als 20 Anfälle innerhalb 24 Stunden
ſind keine Seltenheit; und gerade des Nachts
ſetzen die heftigſten Anfälle ein und rauben
dem gepeinigten Kinde den Schlaf. Nach
einigen Wochen läßt die Häufigkeit und
Schwere der Huſtenanfälle nach. Jm Verlauf
von 10 bis 12 Wochen iſt der Keuchhuſten ab-
geklungen; oft ohne nennenswerte Beeinträch-

Keuchhuſten.
tigung des Allgemeinbefindens. Jn gewiſſen
Fällen jedoch wird der Körper des Kindes
durch die vielen Attacken, durch das häufige
Erbrechen geſchwächt.

Doch anders ſieht das Bild aus,
wenn ſich Fiebererſcheinungen einſteklen
oft ein Zeichen, daß eine Komplikation

droht. Schwere Entzündungen der Luftwege
und der Lunge, Herzſchwäche und Kollaps
gefährden das Leben der Kleinen.
Gerade Kinder, die an Rachitis oder an
Krämpfen leiden, fallen gar häufig derartigen
Komplikationen zum Opfer. Und auch der
Lungentuberkuloſe iſt der Keuchhuſten nur ein
allzu williger Wegbereiter.

Ein unbedingt ſicher wirkendes Heilmittel
gegen Keuchhuſten beſitzen wir nicht. Nichts-
deſtoweniger wird man das eine oder andere
Medikament ausprobieren. Gute Wirkung
darf man beſonders von ſolchen Arzneimitteln
erwarten, denen

krampflöſende Eigenſchaften
innewohnen. Schafft doch gerade der Stimm-
ritzenkrampf die quälendſten Erſcheinungen der
Atemnot beim Stickhuſten. Luminaletten
haben hier durch ihre krampflöſende Wirkung
guten Erfolg gezeitigt; auch vom Pyramidon
hat man eine günſtige Beeinfluſſung der
Keuchhuſtenerſcheinungen geſehen. Chinin
wird ſeit langer Zeit zur Behandlung des
Keuchhuſtens benutzt, doch ſind auch hier die
Erfolge ungleichmäßig. Uebrigens wird das
Chinin wegen ſeines außerordentlich bitteren
Geſchmacks von Kindern nur mit großem
Widerſtreben genommen und deshalb zweck-
mäßiger durch das geſchmackloſe Euchinin er-
ſetzt. Ob dem neuen ſynthetiſchen, chinin
ähnlichen Mittel Plasmochin eine Wirkung auf
den Keuchhuſten zukommt, bleibt abzuwarten.

Auch Beſtrahlungen mit der Quarz-
lampe (künſtliche Höhenſonne) haben zuweilen
günſtige, den Huſten mildernde und das All-
gemeinbefinden beſſernde Wirkungen. Man
fängt mit wenigen Minuten täglich an und
geht bis zu einer halben Stunde Beſtrahlung
vor.

Ueber der medikamentöſen Behandlung
dürfen die übrigen geſundheitlichen Maß-
nahmen nicht vernachläſſigt werden.

Friſche Luft iſt Haupkerfordernis

für das keuchhuſtenkranke Kind, auch nachts
offenes Fenſter; wenn es irgend möglich iſt,
ſoll der kleine Patient den ganzen Tag über
im Freien ſein. Auch ein Wechſel der Um-
gebung bewirkt oft Wunderdinge. Uebrigens
ſollen alle keuchhuſtenkranken Kinder konſequent
zur Selbſtbeherrſchung erzogen werden. Daß
kein keuchhuſtenkrankes Kind die Schule be-
ſuchen darf, iſt bei der großen Anſteckungs-
gefahr Selbſtverſtändlichkeit.

Beitritt zum Deutſchen Sängerbund.

Der Dilettantenverein hielt im
„Bergſchlößchen“ ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Der Vorſitzende er
öffnete mit einer kurzen Begrüßungsanſprache
die Verſammlung. Darauf erſtattete der
Kaſſierer Bericht über die JTahresabrechnung.
Bei der Vorſtandswahl wurden ſämtliche Vor-
ſtandsmitglieder durch Zuruf wiedergewählt.
Der Schriftführer berichtete über die im „Alten

Deſſauer“ abgehaltene Verſammlung der Vor-
ſtandsmitglieder der Merſeburger Geſang-
vereine, in der der Anſchluß an den Deutſchen
Sängerbund beraten wurde. Nach kurzer
Ausſprache wurde der Beitritt zum Sänger-
bund beſchloſſen. Wie weiter bekanntgegeben
wurde, findet im Februar das Koſtümfeſt „Ein
Schifferball auf Helgoland“ im „Tivoli“ ſtatt.

Der Vorſitzende ermahnte zum Schluß zum
regelmäßigen Beſuch der Uebungsſtunden.
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Theaterverein Merſeburg.
„Liebfrauenmilch“ von Heinrich Jlgenſtein.
Ueber Liebe, Ehe und alles, was damit zu

ſammenhängt, iſt ſeit Adams Zeiten ſchon unend
lich viel philoſophiert und auch geplaudert worden.
Das Plaudern iſt zweifellos leichter als das
Philoſophieren. Heinrich Jlgenſtein plaudert in
ſeinem luſtigen Stück wirklich recht nett, manchmal
ſogar geiſtreich, und nur da, wo der „geiſtvolle“
Mann in die Erſcheinung tritt, im letzten Akt,
wird die Sache ziemlich geiſtlos. „Ein Spiel um
die Ehe in vier Stationen“ nennt der Verfaſſer
ſein Werk. Ein Spiel nichts weiter. Er hätte
mit demſelben Recht ſagen können „Ein Spiel um
die Liebe“. Denn mit dem eigentlichen Begriff
der Ehe hat die Angelegenheit nichts zu tun. Man
fragt ſich vergebens: Warum haben ſich denn
eigentlich die Leutchen geheiratet, wenn ſie nur
das Beſtreben haben, von einander loszukommen
und in Gedanken mehr als einen Ehebruch be
gehen, und nicht nur in Gedanken wenn nur
die Partner von den gleichen Gefühlen beherrſcht
wären Aber da hapert's! Und weil die Dinge
nicht ſo klappen, wie ſie es wünſchen, deshalb
kehren ſie nach ihrem Ausflug in die „Freiheit“
reumütig wieder zurück in den „Käfig“. Die

„anſpruchsvolle, ſchwärmeriſche junge Frau ver-
waundelt ſich in eine fürſorgliche Hausfrau, die
ihrem Mann das häusliche Leben ſo angenehm
wie möglich macht. damit er in ſeiner Mittags
ſchlafſtunde die Flaſche „Liebfrauenmilch“, die erſt
einer Liebesſtunde nach dem Ausſpruch des Barons
Blonberg die rechte Würze und Stimmung zu
leiheit vermag, vergißt. Warum nicht gleich ſo?
Weil ihnen der Ausflug ſchlecht bekommen iſt,
die Flaſche „Liebfrauenmilch“ unerſchwinglich war,
begnügen ſie ſich mit Burgunder. Aber ſchließlich
kann der auch noch feurig ſein, man muß nur
die nötige Stimmung mitbringen.

Die Geſchichte, die der Verfaſſer mit Meiſter-
ſchaft erzählt (der Jnhalt wurde bereits mit-
geteilt), iſt nicht neu, ſie kann auch von anderer
Seite, ernſter und tiefer, behandelt werden, aber

und das iſt das Ausſchlaggebende ſie iſt zeit
gemäß. Jm Zuſchauerraum herrſchte eine faſt
ununterbrochene Fröhlichkeit. Warum auch nicht?
Wenn man ſo von Zeit zu Zeit alte Bekannte
wiederſieht, die im Hauſe häufig zu Gaſte waren,
freut man ſich und lacht. Manche Ehepaare ſtießen
ſich verſtändnisinnig an. Dichtung und Wahrheit.
Es war ein ergötzliches Theater, oben auf der
Bühne und unten im Saale. Hoffentlich ziehen
die „unten“ die Nutzanwendung. Muß denn die
Lieb' eine Tragödie ſein?

Geſpielt wurde auf unſerer Merſeburger Bühne
recht nett. Der Theaterverein hat mit der Ver-
pflichtung der Märkiſchen Bühne, Berlin,
Glück gehabt. Die Darſteller waren mit Luſt und
Liebe bei der Sache und ſtellten eine „ſüffige
Liebfrauenmilch“ auf die Bretter. Voran Otto
Wollmann als Fabrikbeſitzer und Ehemann,
der ſein Los, ſich zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen,
mit Ruhe und Würde ertrug ganz wie es
ſich für einen Mann geziemt Er war es, der
im Zuſammenſpiel mit der recht verſtändigen,
überlegenen jungen Dame von Welt Hella Lühr-
mann (Jnge Halberſtam), die einige aus-
gezeichnete darſtelleriſche Augenblicke hatte, dem
Spiel ihren Stempel aufzudrücken. Daneben bot
noch Martin Hofer als Diener eine prächtige
Geſtalt, Henny Beyer war eine niedliche, harm-
loſe Ehefrau, Hermann Curtius ein ſchüchterner
Rechtsanwalt, der eigentlich „ſchlechter“ als ſein
Ruf war, und Jrmgard Stange ein keckes
Dienſtmädchen.

Das Publikum freute ſich über dieſe häuslichen
Verhältniſſe auf der Bühne und ſpendete lebhaften

Beifall. S.Unterhaltungsabenö im deutſchnationalen
FAebeiterbund.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund hielt am
Dienstag im „Caſino“ einen Unterhaltungsabend
ab, der gut beſucht war. Nach den herzlichen
Begrüßungsworten des 1. Vorſitzenden, Kamerad
Vock, wurde der Abend durch meiſterhaftes
Vortragen eines Muſikſtückes von Frau Profeſſor
Kelbe-Poſtler eingeleitet, die ſich in liehens-
würdiger Weiſe wieder in den Dienſt der guten
Sache geſtellt hatte. Jhr gebührt beſonderer Dank.
Mit einem gut zum Vortrag gebrachten Gedicht:
„Deutſcher Rat“, erfreute Johanna Tuſchinſki
die aufmerkſamen Zuhörer. Jn einem Zwie-
geſpräch zeigten Jrmgard Reich mut und Char-
lotte Wagner ihr Können und verabſchiedeten
in launigen Verſen das alte Jahr 1927 und be-
grüßten das neue. Kamerad Schneider ſang
mit ſeinem ausgezeichneten Tenor zwei Lieder.
Jn dem einen geißelte er in humorvoller Weiſe
die Mißſtände in Merſeburg. Kamerad Peter
las aus dem Salzer-Buch einige luſtige Geſchichten
von Karl Ettlinger, Freiherrn v. Schlicht und
Maärzell Salzer. Verſchiedene Volkslieder, von
den Mitgliedern geſungen und von Frau Pro-
feſſor Kelbe-Poſtler begleitet, gaben dem
Abend eine beſondere Note.

Zum Schluß ergriff Kam. Peter nachmals
das Wort und ermahnte die Anweſenden zu noch
feſterem Zuſammenſchluß, damit die bürgerlichen
Parteien endlich aus ihrem Winterſchlaf erwachen.
Wie weiter mitgeteilt wurde, findet am Dienstag,
17. Januar, die Hauptverſammlung der Orts-
gruppe ſtatt.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar
n Leicht bewölkt bis bedeckt.er e Aufklärung, Prthauer der Neigung zu

iederſchlägen, ſehr mild.
Schneebericht Oberhof Nebel, plus 2

Grad; 15 Zentimeter Schnee, Pulverſchnee. Sti
mäßig, Rodel gut.



Die Verkürzung öer Wartezeft.
für die Erwerbsloſen der Berufsgruppen: Land-
und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei, Induſtrie der
Steine und Erden; Metall- und Maſchinen
induſtrie, Baugewerbe, Theater, Muſik, Gaſt und
Schankwirtſchaft, Verkehrsgewerbe, Lohnarbeit
wechſelnder Art auf eine Woche iſt am Sonn
abend vom Verwaltungsausſchuß des Landes-
arbeitsamtes SachſenAnhalt beſchloſſen worden.
Die Verkürzung der Wartezeit von zwei bzw.
drei Wochen auf eine Woche gilt pis auf weiteres
für die im Regierungsbezirk Merſeburg be-
ſtehenden Arbeitsnachweisbezirke Bitterfeld, De
litzſch, Eisleben, Halle, Herzberg, Le un a, Lieben-
werda, Mansfeld, Merſeburg, Naumburg,
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen,
Schkeuditz, Teuchern, Torgau, Weißenfels,
Wittenberg und Zeitz.

Offenbar bedeutete die bisherige lange Warte
zeit eine große Härte für die davon Betroffenen.
Der Kreistag hatte in ſeiner Sitzung am 20. De
zember v. J. eine Milderung geſchaffen dadurch,
daß den Erwerbsloſen, die nach dem 12. Dezember
als arbeitslos angemeldet wurden, während dieſer
Wartezeit die Unterſtützung ausgezahlt werden
ſollte, dieſe aber ſpäter bei Wiederaufnahme der
Arbeit nach und nach an die Gemeinde zurück
gezahlt werden mußte.

Fuſchüttung eines Sumpfes.
Zur Freude vieler hat man geſtern damit be

gonnen den kleinen Teich am Café Schmied
unterhalb der Schulbrücke, mit Reiſig und Sand
zuzuſchütten. Urſprünglich als Zierteich gedacht,
zeigte ſich bald, daß ſich an dieſer Stelle viel Un-
rat ſammelte und aus dem Teich ein übler Ge-
ruch emporſtieg, der beſonders an warmen
Sommerabenden unerträglich war. Gleichzeitig
wird hier eine Mückenbrutſtelle beſeitigt. Ab-
ſteckungen bezeichnen den vorgeſehenen Lauf des
Kliabettes.

Kammermuſikabend im Schloßgartenſalon.
Dieſer vermittelt uns eine beſondere Zu-

ſammenſtellung von Jnſtrumenten, denen man
in öffentlichen Kammermuſikabenden ſelten be-
gegnet. Er verſetzt uns in das eigentliche Ge-
biet der Kammermuſik, in die altehrwürdige
Hausmuſik früherer königlicher und fürſtlicher
Höfe und muſikaliſcher Familien. Dieſer
Abend dürfte daher beſondere Anteilnahme er
wecken. Der Veranſtalter, unſer altbewährter
Hugo Roye, hat dazu den ausgezeichneten
Cellovirtuoſen der Leipziger Gewandhaus-
konzerte, Berthold Heine, verpflichtet.
(Siehe Anzeige.)

Filmſchau.
Der Weltkrieg.

Dieſer ausgezeichnete Film im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ iſt, wie nicht anders zu erwarten war,
für die nächſten Tage verlängert worden. Wir
haben das Werk ſchon beſtens empfohlen. Denen,
die noch Sinn und Empfinden für die deutſche Ge
ſchichte haben und den Film noch nicht kennen,
kann man nur zurufen: „Gehet hin und ſehet euch
die Taten und Leiden der deutſchen Soldaten im
Weltkriege an!“ t

UnionTheater.
Jm neuen Spielplan erfreut Gunnar Tol-

naes, der Frauenliebling vergangener Jahre,
ſeine immer noch ſtarke Anhängerſchar. Königlich
unnahbar wirft er ſeine Blicke, die noch immer
von neuem zünden. Sein hoheitsvolles Spiel,
zuſammen mit der anmutigen Hanna Ralyph,
geben dem Geſellſchaftsfilm „Das verlorene Glück“
einen beſonderen Reiz. Die Handlung, die folge-
richtig aufgebaut iſt, macht den Film zu einem
der beſten ſeiner Art. Daneben läuft ein
zweiter mehraktiger Film, der das gefahrvolle
Leben eines Feuerwehrmannes, der ſtändig ſein
Leben für andere einſetzen muß, in anſchaulichen
Bildern ſchildert. „Hoch klingt das Lied vom
braven Mann“, ſo betitelt ſich der Film, der
zweifellos von erziehlicher Wirkung für manche
Schwächlinge werden kann.

Kammerlichtſpiele,
Einen Film von außerordentlicher Schönheit

bringt der neue Spielplan der Kammer-Licht-
piele. Ein angebliches Herrenrecht aus der Zeit
der Leibeigenſchaft, das aber in Wirklichkeit nicht
beſtanden hat, das „Jus primae noctis“, bildet
den Untergrund. Die Hauptrollen, getragen von
Ronald Colmann und Vilmar Banky, geben dem
Film eine künſtliche Note. Der Film ſpielt um
die Wende des 15. Jahrhunderts in Spanien.
Der grauſame Herzog des Landes nimmt ſich das
Recht, eine junge Braut auf einer Zigeuner-
hochzeit zu rauben, um von ſeinem Recht Ge-
brauch zu machen. Aber er kann ſeinen Plan
nicht ausführen, denn die Braut macht ihrem
Leben ein Ende. An ihrer Leiche ſchwört der ihr
angetraute Gatte, Rache zu nehmen. Er führt
ſeinen Schwur aus, indem er die junge Frau des

um Vergeltung zu üben. 2
rt ſein Vorhaben nicht aus, denn ſein g

verwandelt ſich in Liebe. Prächtige Landſchafts
bilder aus Spanien verſchönen den Film. Jm
Beiprogramm unterhalten zwei heitere rdie Juſchaner- Die ederpelwochenſchau bringt w
aktuelle Bilder aus aller Welt.

dArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe

burg. Freitag, 13. Januar, 20 Uhr, Mitglieder-
verſammlung im „Caſino“, Tagesordnung: 1. Vortrag
des Geſchäftsführers Voigtländer über „10 Jahre Um
ſturz, deſſen Auswirkung und Bekämpfung“; 2. ſonſtige
Parteiangelegenheiten.

Nicht mit der Notbremſe ſpielen. Am Diens
tag mittag zog ein Schulmädchen in dem nach
Lauchſtädt fahrenden Zuge die Notbremſe aus
Spielerei. Das Mädchen glaubte wahrſcheinlich,
daß das nicht gemerkt würde, da der Zug noch
ſtand. Es kann nicht genug vor ſolchem Unfug
gewarnt werden. Die Schülerin kam zu ihrem
Glück mit einer Verwarnung davon.

Großes Glück hatte Dienstag mittag ein Motorrad
fahrer in der Schulſtraße. Er bog aus der kleinen
Ritterſtraße in vollem Schwunge in die Schulſtraße
ein. Er ſchleuderte und fiel vom Kraftrad. Jhm ent-
gegen kam ein Auto, das ſofort abſtoppte. Kurz vor
dem geſtürzten Kraftfahrer kam der Wagen zum
Stehen.

Silberne Hochzeit. Der Vorſteher des hieſigen
Eiſenbahnbetriebsamtes, Oberingenieur Lukow, und
ſeine Gattin feiern am 12. Januar 1928 die ſilberne
Hochzeit.

Aus dem Kreiſe Merkeburg.
Altranſtädt. (Jahresbericht des Stan-

desamtes.) (Die in Klammern geſetzten
Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 1926.) Jm
Jahre 1927 wurden im Standesamt Altranſtädt
127 (124) Geburten beurkundet; 61 (58) Knaben
und 66 (66) Mädchen; 27 (26) waren unehelich.
Es meldeten Altranſtädt 30 (21), Großlehna 24
(25), Kleinlehna 4 (8), Oetzſch 6 (5), Treben 2 (9),
Rempitz 5 (5), Thalſchütz 4 (2), 9 (8),
Kötzſchau 15 (17), Schladebach 26 (22), Witzſchers
dorf 2 (8). Geſtorben ſind 50 Perſonen gegen 46
im Vorjahre; 24 (22) männlichen, 26 (24) weib
lichen Geſchlecht. Jn 7 (2) Fällen handelt r
um Totgeburten. Die älteſte verſtorbene Perſon
zählte 89 Jahre 11 Mon. (84) Jahre, die jüngſte
95 Stunden Stunde). Es entfallen auf Alt-
ranſtädt 7 (12), Großlehna 10 (5), Kl.-Lehna 3 (2)
Oetzſch 4 (3), Treben (2), Nempitz 3 (2), Thal-
ſchütz 1 Rampitz 1 (83), Kötzſchau 10 (8),
Schladebach 11 (9), Witzſchersdorf on
78 (46) Eheſchließungen gehörten nach Altran-
ſtädt 18 (7), Großlehna 14 (10), Kleinlehna 4 (5),
Oetzſch 3 (1), Treben 2 (3), Nempitz 4 Thal-
ſchütz Rampitz 5 (4), Kötzſchau 15 (6),
Schladebach 11 (10), Witzſchersdorf 2

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Geflüge!-Fusſtellung.

h. Mücheln. Wieder einmal tritt der
hieſige Geflügelzüchterverein miteiner Ausſtellung an die Oeffentlichkeit. Auch
diesmal wird dieſe ihre Anziehungskraft auf
groß und klein nicht verfehlen. Die Melde-
friſt iſt abgelaufen und ein Ueberblick zeigt,
daß die Schau noch beſſer beſchickt ſein wird
als die letzte. Vor allem iſt die Anzahl der
gemeldeten Tauben um rund 100 Proz. höher.
Die Reichhaltigkeit der Taubenabteilung allein
dürfte einen Beſuch lohnen. Am Freitag be-
reits werden die Preisrichter die ſchwierige
Arbeit der Prüfung vornehmen, während ſich
dann am Sonnabend und Sonntag die Pforten
des Schützenhausſaales für die Beſucher öffnen.
Für ſeine Mitglieder und die Ausſteller ver-
anſtaltet der Verein am Sonnabendabend
einen Kommers, wozu auch dem Verein
noch fernſtehende Freunde an der Geflügel-
zucht herzlich eingeladen ſind.

b. Mücheln. (Mit Spannung) er-
wartet man die Neuwahl des Vorſtandes der
Stadtverordnetenver ſammlung am Freitag,
die wohl die letzte in der jetzigen Zuſammen-
ſetzung des Kollegiums ſein dürfte. Das Aus
ſcheiden des bisherigen Vorſtehers aus der
Mittelpartei läßt allerlei Kombinationen offen.

Tod des bellenden Raben.
h. Geiſelröhlitz. Vor 3 Jahren hatte man

hier einen jungen Raben gefangen. Das Tier,
dem die Zunge gelöſt worden war, erhielt
ſeine Unterkunft in einer Hundehütte. Der
Umgang mit ſeinem Hausgenoſſen blieb nicht
ohne Einwirkung auf den ſchwarzen Geſellen.
Statt zu krächzen, fing er allmählich an, zu
bellen und erlangte hierin eine Fertigkeit, um
die ihn mancher Köter beneiden konnte. Ob
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dieſer Künſtlerſchaft erfreute er ſich bei alt und
jung einer großen Beliebtheit, und niemand
dachte daran, dem Tiere etwas zuleide zu tun.
Da ereilte ihn jetzt n Geſchick. Von einem
Ausflug nach den Wieſen des benachbarten
Kämmeritz ſollte er nicht heimkehren. Der
Jagdeifer des Herrn Sch. machte auch vor
dieſem harmloſen Tiere nicht halt und er ſchoß
den bellenden Raben zum Leidweſen der
ganzen Gegend ab.

Eine ſchlimme Stiefmutter und ein Rabenvater.
Crumpa, Jm Jahre 1925 heiratete der Arbeiter

Joſeph M. aus Crumpa zum zweiten Male. Aus
erſter Ehe brachte er einen zwölffjährigen Sohn
mit. Dieſer Sohn wurde nur ſehr bald gewahr,was es bedeutet, eine Stiefmutter zu haben, bei
der von Mutterlichkeit nicht die geringſte Spur
u merken war. Auch der Vater war kein rechter

er mehr für den Sehr oft bekam der
unge, der, wie eine Zeugin ausſagt, einen großen
eil der Hausarbeiten der Stiefmutter erledigen

mußte, noch dazu Schläge. An einem Tage des
vergangenen Herbſtes hörten Frauen der Nachbar
ſchaft, wie der Junge von ſeiner Stiefmutter über-
mäßig verprügelt wurde. Sie gingen in die
Wohnung, wo ſie den Jungen in einer Blutlache
fanden. Dieſe Angelegenheit wurde zur Anzeige
gebracht. Kurz darauf wurde der Junge vomVater wieder ſchwer verprügelt. Daraufhin er-
griff der Junge während der Nacht im Hemde
die Flucht und verbarg ſich in einem Kleereiter.
Durch das Nachſuchen eines Polizeibeamten wurde
erſt der Junge aufgefunden.

Wegen Mißhandlung hatten ſich nun beide,
Vater und Stiefmutter, vor dem Amtsgericht
Weißenfels zu verantworten. Sie erklärten, daß
der Junge ein großer Taugenichts ſei. Hieſe Aus
ſage wurde aber durch die Zeugen widerlegt. Des
n beantragte der Amtsanwalt wegen gemein-
chaftlicher Körperverletzung und Mißhandlung
für jeden Angeklagten eine Geldſtrafe von 25 RM.
Jn ſeinem Antrage führte er aus, daß die Eltern
zwar das Züchtigungsrecht haben. daß ſie aber nie-
mals eine Züchtigung zur Mißhandlung werden
laſſen dürfen. Das Gericht urteilte antragsgemäß.

Es iſt nicht anzunehmen, daß damit dem
Jungen in Zukunft geholfen werden wird.

Nachbarſtadt Halle.
Vom elektriſchen Strom erſchlagen
Am Dienstag nachmittag verunglückte in

Caneng der Elektroaufſeher Arwed Moegelin,
wohnhaft in Halle, Pflaumenweg. Moegelin,
der im Abraumbetrieb der Grube „Alwine“ be-
ſchäftigt iſt, wollte ſeinen Leuten etwa serklären,
berührte hierbei den Schaltkaſten, der unerklär-
licherweiſe Schluß gehabt haben muß, tat einige
Schritte rückwärts und fiel zur Erde. Der ſofort
hinzugezogene Arzt, Herr Dr. Zabel aus Canena,
konnte nur den inzwiſchen eingetretenen Tod feſt
ſtellen. Moegelin hinterläßt Frau und Kind.

Sprung von der Hindenburg-Brücke.
Der dreißigjährige Schloſſer Engelmann ſtürzte

ſich geſtern in dem Moment, als ein DeZug heran
brauſte, von der Hindenburgbrücke in die Tiefe.
Offenbar wollte er ſich vom Zuge überfahren
laſſen. Aber er ſprang zu ſpät, der Zug war
ſchon vorbeigeſauſt, als der Körper unten an
langte.

Schwer ſchlug der Unglückliche auf die Schienen
auf und blieb mit ſchlimmen Verletzungen liegen.
Man brachte ihn in die Klinik. Die Motive zu
dem Selbſtmordverſuch ſind noch unbekannt.

Selbſtmord durch Leuchtgas.
Geſtern in der Zeit zwiſchen 11 und 15 Uhr

beging in ihrer Wohnung in der Bernhardyſtraße
eine 27jährige Frau dadurch Selbſtmord, daß ſie
den am Gaskocher befindlichen Schlauch in den
Mund nahm und das Gas einatmete. Der nach
ihrem Auffinden ſofort nzugegogene Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen. Der Grund zu der
Tat dürfte in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Fidelio
im halliſchen Stadttheater.

Nach langer Pauſe tritt Margarete
Fiege, unſere vortreffliche hochdramatiſche Sän
gerin, wieder auf. Wie lange hört' ich ſie nicht
mehr! Aber die Krankheit hat ihrer Stimme
nichts anhaben können. Jn alter Leuchtkraft
ſtrahlte ſie wieder in der Leonorenpartie und
nahm das Ohr um ſo mehr gefangen, als die
Künſtlerin eine nicht gewöhnliche Stimmkultur
mit in die Wagſchale zu legen hat, und ihre nicht
alltägliche dramatiſche Begabung es ihr ermög-
licht, tief in den Charakter einer Rolle ein
zudringen und dementſprechend die Geſtalt
lebendig und glaubhaft vor uns erſtehen zu laſſen.

Die Szenen, in denen ſie als Darſtellerin allein
oder im Verein mit ihrem Partner Heinrich
Niggemeier in Aktion trat, hätten noch hin-
reißender gewirkt wenn ein erfahrener Steuer
mann, kein Neuling am Dirigentenpulte geſtan-
den und den Pulsſchlag des Dramas immer

Amen

deutlich gefühli hätte. Von Ernſt Kramex,
dem ſtrebſamen ehrgeizigen und gewiß nicht
unbegabten Chordtrigenten, iſt nicht ohne weiteres
u erwarten, daß er die Schätze der Partitur zu

heben vermag Der Kapellmeiſterſtab iſt leicht
zu ergreifen, aber es iſt ſchwer, ihn richtig zu
handhaben.

Als Pizarro wirkte geſtern Siegfried
Bartenſtein von Erfurter Stadttheater mit,
der in Stimme und paſſende Erſcheinung für
dieſen mehr als eigenmächtigen Gouverneur mit
bringt; doch müßte er nicht nur im Dialog noch
auf größere Deutlichkeit der Ausſprache er
gab, unbekannt mit der Akuſtik des Hauſes,
manches zu ſchnell zeigte andrerſeits zuweilen
zu viel Pathos war als Darſteller vielleicht auch
etwas zu raſch und lebhaft in ſeinen Bewegungen.
Die Maske iſt nicht beſonders glücklich gewählt

Martin Frey.
Der Mann mit den Radis.

Eigentlich gehört er garnicht nach Halle, ſon
dern nach München. Aber er muß ſich hierher
verirrt haben. So wie er dort durch die Gegend
zog, im oberbayriſchen Hütchen, mit ildledernen
und bloßen Knien huch nein, wo es doch erſt
jetzt ſo kalt war iſt er nach Halle verfrachtet
worden. Mit einem großen Tablett und einem
weißen Tuch drüber, zieht er durch die Straßen
wenn es Abend iſt.

Er geht nicht dahin, wo die Jazzband ſpielt, ſon
dern in die Bierreſtaurationen, an die Stamm-
tiſche: er haßt das „Modiſche“.

Er ſchlürft nicht, er ſchlurft. Auf ſeinen rand-
enagelten Elchledernen. n er ſein Tuchhoch und zeigt ſeinen in Scheiben geſchnittenen

Radi. „Chadi mit bajuwariſchem Kehlkopf
Gurgellaut g'fällig?“Und Mimi, die mit Hänschen die erſte Monats
dekade benutzt, das Gehalt in ſtilvollen Schweine-
koteletts und Rumſteaks anzulegen, ſtarrt auf
die weißen Scheiben, läßt ſich mit einem Hölzchen
davon geben und weiß nichts damit anzufangen.

Der Seppl' oder Taverl oder wie er ſonſt
heißen mag ſtarrt das Mädchen an. denkt:
„Komiſche Leut'! Wiſſen mit mei' Radi nix

ang'fangen“ und ſchlurft wieder hinaus.
in das Lampenlicht der abendlichen Straßen

bedächtig, daß keiner an ſein Tablett ſtößt, etwas
verärgert, weil man in Halle nichts vom bay-
riſchen Belanß“ verſteht. t.

Paſtor Hermann Nietſchmann, unſer ver
dienter Heimatſchriftſteller „Armin Stein“, begeht
heute in Rüſtigkeit und Friſche ſeinen 88. Ge
burtstag. Am 22. Januar wird er mit ſeiner
Gattin die diamantene Hochzeit feiern können.

Leipziger Börse vom 11. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

2 I ]-„«-—-Zc em r II. T. 19. T. II. T. 10. T.Adca 147.,25 148,25 Lindner 465.,90 46, 90
Casseler Jute 273,00 272,00 Mansfeld 123,00 128, 00
Chemn. A. Spinne 85,00 85, 00
Chromo Najork 117,00
Etzold &Kiebling 82,50
Falkenst. Gardin. 125,50
GautzschKkammg 114,50 114,00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll. 272,00 279,00
do. Wolle
do. Kammgarn 160,00 130,00
do. Hypoth.-Bk. 137,00 139,80
do. Bſer Riebeck 123,75 155, 00

Geſchäftsverkehr.
Die Düngung der Hackfrüchte.

Soll der Hackfruchtbau die hohen Betriebs-
koſten lohnen, dann muß er einen hohen Rein-
ertrag durch Erzielung einer befriedigenden Ernte
bringen. Dazu iſt aber notwendig, daß der Land-
wirt neben Stallmiſt auch reichlich mit Kali,
Stichſtoff, W und Kalk düngt.
kanntlich ſind unſere Hackfrüchte große Kalizehrer.
Die Kartoffel braucht das Kali zur Stärke-, die
Zucker- und Futterrübe zur Zuckerbildung. Auch
der Ertrag wird durch die Kaſidüngung bedeutend
erhöht. Auf leichtem Boden gibt man neben
Stallmiſt für Kartoffeln pro Morgen mindeſtens
156 bis 2 Zentner 409prozentiges Kaliſalz, und
war wenigſtens vier bis ſechs Wochen vor dem

Auslegen der Kartoffeln, für die Zuckerrüben
nebſt Stallmiſt pro Morgen mindeſtens 3 bis 5
Zentner Kainit und für die Futterrüben 4 bis 6
Zentner Kainit im Spätwinter bzw. im zeitigen
Frühjahr. Auf dem ſchweren Boden erhalten dieKarten neben einer reichlichen Stallmiſtgabe
1 bis 134 Zentner, die Zuckerrüben 128 bis 2
Zentner und die Futerrüben 2 Zentner 40prozen-
tiges Kalidüngeſalz Ohne vorhergehende Stall-
miſtgabe ſind nicht nur die Stickſtoff- und Phos-
phorſäuregaben ſondern auch die Kaligaben zu
verdoppeln. Wer richtig und reichlich mit Kali
zu den Hackfrüchten düngt, der erzielt hohe Ernten

Meerane Kammg. S
117,00 Norddtsch. Wolſe 170,00170, 006400 Pittier Werkzeug 225,00225, 00
12550 Polyphon 233,00231.00

Prehlitzer Brnk. 221,00221 60
Prestowerke 114,00 114,90
Rauchw. Walther
Riquet Co. 145,50 146, 00
Schubert &Salzer 36. 00 366, 00
Stönr Kammgarn 165,50

o Thüringer Gas 144,50144.60
Thüringer Wolle 182,00
Wotanwerke do
Fahlberg-List 1389,50 140.00
Langbein-Piano 149,50 149,00
HolzstoffNieder-

schlema 120,00)120,00
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r OrIiSACIT II der K. Icei men
mie tge ſuche

h h e xSuche zum 1. Februar tüchtiges

Stuben und Hausmädchen

in allen Hausarbeiten, Servieren und
Plätten gut erfahren und zuverläſſig.

Frau Bergdirektor Bräſel,
Körbisdorf b. Merſeburg.

Stimmungs- Suchen für ſofort
bei gutem Lohn

e

„macher uſw. (hoch
wertig) bayr. Wien. nicht unt. 23 Jahren.

Tüchtige

Friſeuſe
in leitende Stellung

tgeſucht.
Carl Treubrodt,

Weimar, Junkerſtr. 12.

S ie itung.B. Schlaſzimmer z- Zimmer Wohnung

1—2 gutmöblierte ſtückZimmer
kanelle 2 led. Schweizer Halle a. S.,

Mühlweg 13, I.

Saub. Gchlafſtelle
mit Mittagstiſch frei.

Kötzſchen Nr. 36
b. Merſeburg.

Möbl. Wohn
Der

ſehenſten Geſchäfte

an beſſeren Herrn

tiſch. Halle, Jacob erbeten.

Geschäftsführer

für ſofort zu verm. mit dem erforderlichen Zubehör. Gefl. An
Elektr. Licht. Schreib gebote unter C 903/28 an die Exp. d. 3t9.

Wohnung
lin Merſeburg geſucht

Gebe 2000--2500 M

was Abſtand. Offert.

Gtundſtlttsmarnt

eines der ange ſ jMerſeburgs ſucht für als Hypothet oder et Bäckerei

ſofort oder ſpäter beſchlagnahmefreie ſof. zu verk. oder r mit allen Nebengel.unter C 1554 an die verpachten. Off. u
S an die Exp. Quadratmeter Ge

Achtung!

Prachtvolles Villen
grundſt., 24 Zimm.

un ehör, 3dar 00 Zwei neite, junge
müſegarten, auf Damen mit kleinem

ſtraße 59, I r.
Zwei 1eilw. möbl. Jngere

Zimmer Hausmanns-
ſpäter zu

Jazz für Bockfeſt Nur tüchtige, ruhige,
18., 19. u. 20. Febr. fleiß. Leute mit gut.
ſowie anſt, weibl. Be Empfehlungen komm
dienung geſucht. in Frage.

Beraſchlößchen, Ritterg. Kl.-Görſchen
Merſeburg. Tel. 712. bei Lützen

Möhl. Zimmer
zu vermieten.

Merſeburg,
Krautſtraße 15a, I.

eigene Küche, an ge
bildetes kinderloſes ſucht als

Halle a. S. Exped. d. Ztg.

Ehepaar
ſolches

Ehepaar zu vermiet. Tauſchwohnung. Off.
m 19, 1 Tr. unt. H 4876 an die

in Eisleben. Mitte d. Beamte u.

Vermög. möchten auf
Wunſch m. 30 Mor dieſem Wege die Be
gen Land, paſſend ranntſchaft zweier
für Sommerfriſchl., Iebensluſtiger Herren

erzte, zwecks ſpäterer
Gebrauchten Stadt, mit allem Zu hab. i. Badeort (imIch ſuche zu ſofort Kinder behör, veränderungs Wald geleg. Kur Heirat

Saal halber zum Preiſe f. ort) preiswert und machen. Beamte betragmantel e u T günſtig zum Verk. vorzugt. Angeb. unt.
in größer. Ort oder zu kaufen geſucht. Geſamtes Grundſiig Näheres erteilt S W an die Exp.

e et Off. r C 902,/28 riß Joſef Kahn Zig.ignet. ert, unt. di d. Zig. erb. vollſt. frei. ertenSe en an vie Erp ſie p. d. Zig. erb. er 26631 an die( Sleicherwieſen,
d. 35 mm Exp. dieſer Zeitung. Telephon Nr. 30.
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Aue75fähriges Jnnungsjubtläum.
Stöhen. Am Freitag konnte die hieſigeSchmiede Schloſſer und Klempnerinnung ar

75jährigee Beſteher zarückblicken. Am Abend
hatten ſich die Mitglieder der hieſigen Jnnungen
und viele Meiſter mit ihren Angehörigen im
Saale des Poſtgaſthofes vereinigt, wo nach einemEinleitungelied des We annergeſngoereine unter

Leitung des San pleh rer Glocke Obermeiſter
Haaſe die Erſchienenen begrüßte und der Schmiede-
innung ſewie auch der Trſchler-, Böttcher- und
Glaſerinnung. die ebenfalls am 6. Januar 1853
gegründe: worden iſt. die Glückwünſche der orts
anſäſſigen Jnnungen überbrachte. Aus den gut
erhaltenen Akten der Tiſchlerinnung iſt erſichtlich,
daß die Jnnang am 6. Januar 1853 von achtzehn
Meiſtern gegründet iſt.

cC«--«- G

Weil die Frbeit zu ſauber war.
Eisleben. Der Schmiedemeiſter Guſtav Wenzl

aus Quenſtedt war vor dem Schöffengericht
beſchuldigt, gegen das Geſetz über die Entziehung
von elektriſcher Arbeit vom 9. April 1900 ver
ſtoßen zu haben W. betreibt ſeit mehreren Jahren
einen Elektromotor an den eine Dreſchmaſchine
und einige kleinere andere Maſchinen ange-
ſchloſſen ſind. Bei einer vom Elektriztätswerk
vorgenommenen Reviſion wurde der Zähler des
Kraftſtromes in Unordnung vorgefunden.
Der Beamte ſtellte feſt, daß der lompen-
draht zerſchnitten war und der Zähler rückwärts
lief. Nach Anſicht des ſachverſtändigen Beamten
iſt bei unlauteren Manipulationen aber ſo
fachmänniſch ſaubere Arbeit geleiſtet worden, daß
man dem Angeklagten die 4 nicht zutrauen
könne. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft auf Freiſpruch an.

Beſtätigtes Todesurteil.
Köthen. Gegen den Kaufmann Erich Schröter

aus Leipzig, der am 9. Juni 1927 unweit Wohls-
dorf den Rittergutsbeſitzer Klepp-Kleinpaſchleben
aus Rache ermordete und deſſen beide Söhne zu
ermorden verſuchte verhängte das Schwurgericht
Deſſau am 8. November Todesſtrafe nebſt 5 Jahren
Zuchthaus und dauernden Ehrenrechtsverluſt. Die
vom Verurteilten eingelegte Reviſion wurde vom
Reichsgericht abgewieſen.

Ferkelmärkte.
Jeſſen. Trotz ſchlechten Wetters und der naſſen

und ſchmutzigen Straßen war der Auftrieb zum
Schweinemarkt verhältnismäßig gut. Angefahren
waren 270 Ferkel und 5 Läufer. Gezahlt wurden
für Ferkel 6--12 Mark, im Ausnahmefalle auch
etwas darüber, für Läufer 45--50 Pfennig je
Pfund. Der Markt wurde ſchnell geräumt.

Einbrecher im Gewerkſchaftshauſe.
Köthen. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl

wurde in der vergangenen Nacht im Köthener
Gewerkſchaftshauſe verübt. Die Täter drangen
mit einer Leiter vom Nachbargrundſtücke her über
die Hofmauer in das Grundſtück ein und gelangten
nach Zertrümmerung eines Fenſters ins Gebäude.
Hier durchwühlten ſie alle Bureauräume, ſprengten
die Pulte und Schränke und raubten etwa
1000 Mark Bargeld. Darauf hatten es
die Täter wohl abgeſehen, denn ſie ließen alles
andere, wie Schreibmaſchinen uſw., liegen.

Koch ein „Wunder von Konnersreuth“.
Deſſau. Die Berühmheit der Thereſe Neu-

mann läßt viele Leute nicht ruhen, auch irgendein
„Wunder“ an ſich ausfindig zu machen. Ein ge
wiſſer Carl Fritz Töpfer aus Deſſau will, ähn-
lich wie der Bergmann Diebel im Berliner
Wintergarten, im Deſſauer „Schwarzen Adler“
Beweiſe ſeines Könnens geben.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Reichsbankrat Borgharodt erſchießt ſich.

Deſſau. Montag abend kat hier in ſeiner
Wohnüng der 47 Jahre alte Reichsbankrat Borg
hard aus Deſſau ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende gemacht. Der Grund zu der Tat iſt, wie
amtlich feſtgeſtellt worde, n einem übereilten
Schriti Borghardts zu erb'icken. Er ſtand kurz
vor der Eheſchließung mit einer i
Dame die er am Montag mit ihrer Mutter zur
Vorbereitung der Eheſchließung hier erwartete.
Borghardt hat noch zavor der zweiten der beiden
n monatlichen Boenkreviſionen durch den

eichskankjuſtztiar. erſten Staatsanwalt Lämm-
lerDeſſau, beigewohnt, bei der die Geſchäfte in
beſter Ordnung befunden worden waren.

Verkauf der Phönix.
„Burg. Die Silo- Maſchinenfabrik Phönix iſt

mit Genehmigung des Gläubigerausſchuſſes an
Herrn v. PodbielſtiKarſtaedt in der Neumark ver
kauft worden. Die Arbeiten werden in den
nächſten Togen wieder aufgenommen Es iſt ſehr
zu begrüßen, daß das Werk von neuem in Betrieb
geſetzt wird, ſo daß die Arbeitsloſen wieder Be
ſchäftigung finden. Der Konkurs wird, abgeſehen
von dieſem Verkauf, weiter durchgeführt.

Um die Gasverſorgung.
Roßla. Hier fand im Rathaus eine wichtige Be

ſprechung über die Frage der Gasfernverſorgung
des Kreiſes Sangerhauſen ſtatt. Daran nahmen
teil die Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher der
en Nordhauſen und Sangerhauſen ge
egenen Städte und Ortſchaften. Nicht weniger

als drei Geſellſchaften bewerben ſich um die Gas-
verſorgung des Kreiſes; nämlich die Zweigſtelle
Nordhauſen der Continentalgeſellſe aft Deſſau, das
Gaswerk Frankenhauſen, hinter dem Erfurt ſteht,
und neuerdings auch das Gaswerk Sangerhauſen.
Außerdem plant der w. eine gemiſchtwirtſchaftliche Geſellſchaft, an der Provinz,
Kreiſe und Gemeinden mit 51 Prozent beteiligt
ſein ſollen. Jn bezug auf den letzteren Plan
wurde einmütig zum Ausdruck gebracht, daß die
Städte und Landgemeinden nicht in der Lage ſind
die geforderten Beteiligungsſummen von 16 000
Mark bis 50000 Mark aufzubringen. Nach län
gerer Ausſprache wurde ein Ausſchuß eingeſetzt,
der einer ſpäteren Verſammlung Vorſchläge über
die Gasverſorgung machen ſoll.

Vereiſte Straßen.
Für Kraftwagen unpaſſierbar. Abrutſchgefahr.

Ellrich. Die in den Harz fünrenden Straßen
ſind völlig vereiſt. Sie ſind zum Teil mit einer
mehrere Zentimeter ſtarken ſpiegelglatten Eis-
fläche bedeckt. Jhr Befahren iſt für Kraftwagen
ſelbſt mit Schneeketten nicht mehr möglich, für
Fuhrwerke lebensgefählich. Auf er Strecke
Eerich Sülzhayn mußten allein vier Kraft-
wagen ihr Vorhaben aufgeben, über den Sand-
klinz zu gelangen. Alle Wagen rutſchten ab und
wurden mehr oder weriger ſchwer beſchädigt. Ein
Wagen konnte erſt mit Mühe und Not wieder aus
dem Chauſſeegraben herausgebracht werden. Per-
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Poſt-
omnibuslinie Ellrich Sülzhayn mußte umgelegt
werden, der Waren verkehrt jetzt Ellrich
Werna Sülzhayn.

Kurioſer Wunſch.
Zeckritz. Einen ſchlechten Scherz verübten hier

zwei Knechte. Sie ſchoſſen mit einem 9-Millimeter
Teſching nach Sperlingen. Plötzlich forderte der
eine von ſeinem Freund, er möge ihn doch mal
ins Geſäß ſchießen. Kurz entſchloſſen legte der
Freund an und durchſchoß ihm den Oberſchenkel.
Die Ueberführung des Verletzten ins Kranken-
haus war notwendig.

Der Verfaſſer des „Golem“ 60 Jahre alt.
Guſtav Meyrink.

Der Schriftſteller Guſtav Meyrink, it 1905 lange
Zeit Redakteur am Simpliziſſimus und Verfaſſer
der phantaſtiſchen Romane „Der Golem“ und
„Das grüne Geſicht“, feiert am 19. Januar ſeinen

60. Geburtstag.

Fuchthaus
für den Ausbrecher Schmieder.
Der Ausbrecher vor Gericht. 2 Jahre

Zuchthaus.

Markranſtädt. Das Schöffengericht in Mar-
kranſtädt beſchäftigte ſich mit dem berüchtigten
Ein- und Ausbrecher Schmieder, zur Zeit in
Unterſuchungshaft in Leipzig. Schmieder war
Mitte November vorigen Jahres aus dem Amts-
gerichtsgefängnis in Markranſtädt ausgebrochen.
Er hatte ſich mit Feuer einen Weg
durch ſeine Zellendecke gebahnt und
ſich vom Dache aus am Blitzableiter zur Erde
gelaſſen. Einige Tage ſpäter trieb er ſich in der
hal liſchen Gegend umher und wurde wieder
feſtgenommen Noch in derſelben Nacht brach er
wieder aus. Er hielt ſich längere Zeit bei ſeinem
Bruder in Leipzig-Engelsdorf verborgen. Als die
Beamten die Wohnung durchſuchten, fanden ſie
Schmieder unter dem Bett vor. Er wurde der
Leipziger Staatsanwaltſchaft zugeführt. Jetzt
mußte er ſich wegen rückfälligen Diebſtahls und
anderer Straftaten verantworten. Schmieder
hatte im vorigen Jahre in der Umgebung von
Markranſtädt mehrere Einbrüche verübt und Fahr-
räder geſtohlen, auch in einer Schule genächtigt
und mehrere Sachen mitgenommen. Das Gericht
verurteilte Schmieder zu zwei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt.

20 Diebe und Hehler.
Für 100 000 Mark Waren geſtohlen.

Leipzig. Die Kriminalpolizei hat jetzt rieſige
Veruntreuungen, die in einem Kaufhauſe eine
Anzahl Angeſtellte verübt haben, aufgedeckt.
20 Perſonen konnten als Diebe und Hehler in
Unterſuchungshaft abgeführt werden. Haupt-
täterin war eine Verkäuferin des Geſchäfts, die
geradezu unglaubliche Maſſen von Gegenſtänden
aus dem Geſchäft ſchleppte und zu ihrem Nutzen
billig verkaufte. Sie ſtand mit einer Anzahl Ver-
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täuferinnen aus anderen Geſchäften in Ver
bindung, die in ähnlicher Weiſe ſtahlen wie ſie
und dann die Beute austauſchten. Gertrud N.
heißt die etwa 30 Jahre alte Hauptdiebin. Jeden
Mittag und jeden Abend packte ſie ſich die Akten
taſche voll und ging, da ſie großes Vertrauen
genoß, unbeanſtandet aus dem Geſchäft. Eine
Frau Sch. nahm ihr regelmäßig die geſtohlenen
Gegenſtände ab. Die Aktentaſche genügte der
diebiſchen Gertrud auf die Dauer nicht mehr. Sie
nähte ſich große Diebestaſchen in den Unterrock
und füllte ſie täglich mit wertvollen Gegenſtänden.
Die Waren wurden weit unter dem normalen
Preis verſchleudert, z. B. Artikel, die 200 Mark
koſteten, für 30 Mark. Jn die Sache ſind auch ein
Fabrikbeſitzer und ſeine Frau verwickelt. Bei
dieſem Ehepaar fand die Polizei für 15 000 Mark
geſtohlene Waren. Der Fabrikbeſitzer war gerade
in ſeinem Kegelklub, als die Polizei eintrat und
ihn direkt von der Kegelbahn weg verhaftete. Die
Waren beſtanden in feinen Stoffen, Lederſachen
uſw.

Einer der Poliziſtenmöröer im D-Jug
verhaftet.

Jena. Wie aus Saalfeld gemeldet wird, iſt es
Dienstag nachmittag der dortigen Polizei ge-
lungen, einen der Jenger Poliziſtenmörder und
Poſträuber von Kloſterlausnitz und Ohligs, den
Melker Rudolf Larm, feſtzunehmen. Die Polizei
in Saalfeld wurde von Nürnberg aus benachrich
tigt, daß ſich der Geſuchte in dem D-Zug Nürn-
berg--Saalfeld befinde. Darauf traf die Polizei
ihre Maßnahmen. Der Feſtgenommene wurde in
das Amtsgericht Saalfeld eingeliefert und wird
ſcharf bewacht. Es beſteht die Annahme, daß ſich
auch der Mörder Hein noch in Deutſchland aufhält.

Metzger Krautmann.
Der Handel um das Kalb.

Erfurt. Jn der guten alten Zeit, als Erfurt
noch eine Landſtadt war, und der eine vom andern
wußte, ob er mittags Bohnen oder Sauerkraut
gegeſſen hatte, und wo ſein Stammtiſch ſtand,
gab es noch Originale, die die ganze Stadt als
ſolche kannte und anerkannte. So ein Original
war auch der Metzger Krautmann.

Jeden Abend war der tüchtige Meiſter an
ſeinem Stammtiſch zu finden, der begreiflicher-
weiſe ſeiner Frau ein Dorn im Auge war. Schon
oft hatte ſie ihn gebeten doch mal einen Abend
zu Hauſe zu bleiben. Vergebens, Eines Abends
aber ſetzte die Frau dem Meiſter ſolange zu, bis
er nicht mehr ein noch aus wußte und ihr ſchließ-
lich das Verſprechen gab, zu bleiben. Die er-
freute Frau kochte einen Kaffee und trug ein
ordentliches Stück „Quetſchenkuchen“ auf. Nach-
dem beide ſich gütlich getan, ſpürte der Mann,
an den Stammtiſch und ſeine dort vergeblich
wartenden Zechgenoſſen denkend, Reuegefühle
ob dieſer ſeiner Treuloſigkeit. Und er ſann auf
eine Liſt, um auf irgendeine Weiſe das Haus
verlaſſen zu können, ohne glatt „vertragsbrüchig“
ſeiner Frau gegenüber zu werden.

Endlich hatte er eine Jdee. Mit dem un-
ſchuldigſten Geſicht der Welt ſagte er zu ihr:
„Weißt du, Minchen, wie wir uns den langen
Abend verkürzen können? Jch hab' einen Vor
ſchlag. Wir wollen ein bißchen Theaterſpielen,
wie ſie das beim Stiftungsfeſt der Jnnung
auch machen. Willſt du mittun?“

Die Meiſterin, nichts Arges Lenkend und froh,
ihren Mann ſo gut gelaunt zu ſehen, bejahte
freudig.

„Alſo, paß mal auf!“ ſprach nun der Mann.
„Du biſt eine Bauersfrau und ich bin der Metzger
aus der Stadt. Es wird ſehr nett werden!“

Mit dieſen Worten ging er aus der Tür, zog
ſeinen Ausgehrock an, ſetzte ſeine Mütze auf und

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

11 Fortſetzung. (Rachdrusd verboten.)
„Er geht über Leichen der Loiſel, von

mir und von ſeinem Vater, dem Prinzen Faver,
hat er dieſe Gefühlsroheit nit, das is wohl ein
Erbteil von der „Familie“, von der abzuſtammen
er ſo ſtolz is. Was meinſt, wenn wir der Sette
einmal die Geſchichte von dem Mäderl aus der
Schönlaterngaſſe beibringen würden? Daß ſie
dem Loiſel den Heiligenſchein nicht gar ſo feſt und
gläubig um den Kopf bindet Am End
könnt es net ſchaden.“

Gedankenvoll hatte Nanette mit dem Kopf
geſchüttelt.

„Gegen die Liebe und den Tod, Madame, da
iſt wohl kein Kraut gewachſen. Sie würde es
uns nicht glauben, Madame, wenn ſie ihn liebt,
was wir doch noch gar nicht wiſſen. Wozu die
alten, begrabenen Geſchichten wieder auf
rühren2?

Gedankenvoll nickte Virginia. „Du haſt recht,
Nanetterl, wozu? Vielleicht würde uns auch das
alles gar nichts nützen, und der Loiſel würde
ſich noch mehr mir entfremden, wenn ich ihr die
Augen öffnete, wenn's wirklich eine Liebſchaft
wär', die er mit der Sette ang'bandelt hat. Noch
glaub i's ſelbſt net. Alſo wollen wir ſchlafen
gehen.“

Es war eine Woche ſpäter. Sette ſtand zum
Ausgehen ertig in der Diele und ſtreifte die
Handſchuhe über. Jhre Augen glänzten wieder,
Baron Louis hatte ſeit einigen Tagen ſeine
Taktik geändert. er war zärtlicher und liebens
würdiger denn je. Heute hatte er ſie zum Aus
gehen eingeladen. Für Nachmittag und den

Abend, denn Tante Virginig war zum Beſuch
von Bekannten für einige Tage nach dem Semme-
ring gefahren, hatte Sette mitnehmen wollen,
doch dieſe hatte Kopfweh vorgeſchützt, um zu
Haus bei Mademoiſelle bleiben zu können.

So würde es nun nicht auffallen, wenn ſie
heute länger als ſonſt ausblieben. Sie wollten
einmal „drahn“ gehen, hatte Baron Louis
lächelnd zu Mademoiſelle geſagt, die mißbilligend
den feinen Kopf geſchüttelt hatte. Sie hatte
immer wenig Verſtändnis für Altwiener Aus-
drücke und überſchäumende Lebensfreude gehabt,
ſchon als ſie noch die junge Nanette Giron ge
weſen war. Sette ſchaute in den Vergarten
hinaus. Da. jetzt hielt draußen der Wagen, und
ſoeben kam Baron Louis den Kiesweg herab,
federnden Ganges und das feine Stöckchen unter
nehmend ſchwingend.

Lächelnd eilte ſie ihm entgegen. Sie ſah
hübſch aus in dem vpelzbeſetzten, eleganten
Mantel. Die dazu paſſende Mütze umrahmte ein
roſiges, glückſtrahlendes Geſicht, und zärtlich
flammten die Augen Baron Louis entgegen.

Als ſie im Wagen ſaßen, überhäufte er ſie
mit Küſſen. Sette war glücklich. Schloß die
ſtrahlenden Augen und ließ den Strom ſeiner
Zärtlichkeit nach den letzten Tagen heimlichen
Kummers wie ein köſtliches Bad ungewehrt ihr
Gefühl umkoſen. Sie hatte ſeine Liebe nicht ver
loren Gewiß nicht. Sie hing an ſeinem
Munde und flüſterte immer nur: „Jch liebe dich,
Louis, mehr als mein Leben liebe ich dich

Jetzt fuhren ſie durch die Stadt. Sette richtete
ſich auf und ſtrich ſich die Haare aus dem
glühenden Geſicht. Auch Ba. n Louis nahm
Haltung an. Das blaſierte Lecheln lag plötzlich
um ſeinen Mund, das ſeiner Schönheit in den
Augen Settes immer Abbruch tat. Wie er
ſich doch in der Gewalt hat, dachte Sette. Ein
ganz anderes Geſicht hat er auf einmal wieder.

Durch den Schwarzenberggarten fuhren ſie
über den Ring und die Kärntnerſtraße entlang.

Jn die Kaffeehäuſer führte er ſie, nach der
Spaniſchen Reitſchule und über den Kohlmarkt
zur Hofburg. Auch hier die Barockformen Alt-
Wiens, mit einem Kranz ſchöner Gittertore nach
der Altſtadt zu.

Gelangweilt ſah Louis Settes Jntereſſe an
den Merkmalen einer großen Vergangenheit, die
er ihr erklären mußte. Und als er ein Gähnen
nicht unterdrücken konnte, nahm Sette ſeinen
Arm: „Komm, Louis, meine Provinz-Allüren
langweilen dich, wie ich ſehe. Aber die Hoſburg
iſt nun einmal für mich eine Quelle des Ent-
zückens.“

„Werde nicht elegiſch, Thereſia mit
einem Lächeln nahm Louis ihren Arm. „Komm,
jetzt gehen wir durch die Parkanlagen nach einem
Weinreſtaurant. Ein ſehr gemütliches weiß ich
hier in der Nähe, wo wir ungeſtört ſitzen können.
Zudem iſt das Wetter heute abſcheulich zum
Spazierengehen.“

Sie ſchmiegte ſich an ſeinen Arm.,
Frühe Dämmerung ſenkte ſich herab. Legt ihre

grauen Schleier auf die ſchneebedeckten Park
wieſen, an denen ſie vorüber ſchritten und tauchte
die Wipfel der uralten Baumrieſen in Nacht und
Dunkel hinein. Geſpenſterhaft huſchten weiße
Marmorbilder an ihnen vorüber, die zwiſchen
dunklen Taxushecken träumten. Verworren und
fern klang der Lärm der Stadt.

„Trinke, Thereſia, trinke
Louis füllte immer aufs neue wieder Settens

Glas mit dem feurigen Malvaſier, der in kriſtal-
lener Karaffe vor ihnen funkelte. Warm und
behaglich waren die Räume des eleganten Wein-
lokals, gedämpfte Muſik klang aus einer ranken-
verzierten Niſche herüber, verſchleierte Lampen
gaben dem eleganten Raum einen Hauch von
Vornehmheit und Wärme Settes Wangen glüh-
ten, ihre Augen leuchteten zärtlich in die des

Geliebten hinein, der lächelnd ihr gegenüber ſaß.
Der Kellner ſervierte geräuſchlos ein opulen-

tes Abendeſſen. Die dritte Flaſche Malvaſier ent
korkte er jetzt.

„Jch mag nicht mehr trinken, Louis
Sette hielt des Barons Hand feſt, der ihr Glas
aufs neue füllen wollte, „ich bin es nicht ge-
wöhnt.“

„Du mußt trinken, Liebſte.“ Er ſchob ihre
Hand zur Seite. „Nun einmal ſind wir jung,
Thereſia, ſtoß an, es lebe das Leben.“

„Du haſt recht. Trinken will ich, trinken auf
unſere Liebe. Wenn mich auch dieſe Verheim-
lichung Tante Virginias gegenüber oft bedrückt.
Warum darf ſie es nicht wiſſen, Louis? Tante
Virginia liebt mich, ſie iſt viel zu großzügig, um
uns Hinderniſſe in den Weg zu legen. Wenigſtens
ſie dürfte doch eingeweiht werden, Louis.“

Ein böſer Blitz zuckte aus ſeinen halbver-
ſchleierten Augen zu ihr hinüber. Sette ſah es
nicht.

„Du vergißt immer, daß Mama nicht zur „Fa
milie“ gehört. Sie ſelbſt begab ſich aller Bevor-
zugungen in dieſer Hinſicht, als ſie Titel und Wür-
den einer Baronin Hohental ablegte, um wieder
Virginia Sieburth zu werden und zur Bühne zu
gehen. Jch aber, ich habe Rückſicht zu nehmen,
Thereſia. Jmmer und immer willſt du das nicht
einſehen. Du mußt eben Geduld haben. Komm,
dem Tag wollen wir leben und glücklich ſein. Nicht
immer fragen, was das Morgen uns bringt. Das
iſt ſo langweilig, und läßt nicht zum Genuß kom-
men.“

Jn Sette ſtieg der Trotz auf. Klar und wahr
wollte ſie ſehen. Und warum wich er immer wie-
der aus, wenn ſie einmal von der Zukunft reden
wollte, leiſe ſondierte, wie er ſich eine endliche
Vereinigung, wenn ſie auch Kämpfe koſten würde,
wohl dachte? Tauſend Liebeserklärungen machte
er ihr, wenn ſie allein waren, aber niemals ſprach
er von einer Ehe zwiſchen ihnen. Wie ſonderbar,



nahm ſeinen Knotenſtock in die Hand. Dann
machte er die klingelnde Haustür auf und ſchloß
ſie wieder, ohne hinauszugehen, klopfte mit har
tem Finger an die Stubentür und betrat nach
dem auffordernden „Herein“ ſeiner Frau, die ſich
nach der Art der Thüringer Bauersfrauen ein
Tuch um den Kopf gelegt, das Zimmer.

„Guten Tag, ich bin der Metzger Krautmann
aus Erfurt und wollte fragen, oh Sie das Kalb
verkaufen, das im Stalle ſteht?“

Darauf die Frau: „Ja, das können Sie haben.“
„Was ſoll's denn koſten?“
„No, fünf Taler und zwölf Groſchen will der

Bauer haben.“
„Nee, Frau, das iſt zu vie l. Jch gebe vier

und einen halben Taler, das iſt Geld genug für
ſo ein Stück Vieh.“
5 „Was ich ſage, der Bauer gibt's nicht unter
fünf Talern und zwölf Groſchen her.“
„Frau, überlegen Sie es ſich, ich komme
ſobald nicht wieder her. Vier und einen
halben Taler! Da iſt das Geld!“

„Nee“, ſagte die Frau, „nicht unter fünf Talern
kommt das Kalb aus dem Stalle.“

„No, wenn Se nich wollen, denn muß ich woll
gehen“, ſagte der Meiſter ſeelenruhig, ſteckte ſein
Geld wieder ein, öffnete die Stubentür und
begab ſich zu ſeinem Stammtiſch.

Die „Bauersfrau “wartete noch lange Zeit auf
den Metzger und als ſie den Braten roch, hat es
ihr ſicher ſehr leid getan, nicht auf das Angebot
eingegangen zu ſein. t

cu. pol. iJahreshauptverſammlung des Turn und
Sportvereins VeuRöſſen.

r. Am vergangenen Sonnabend hielt der T. n.
Sp.-V. NeuRöſſen ſeine ſehr gut beſuchte Jahres
Hauptverſammlung ab. Zu Beginn ehrten die Ver
ſammelten den plötzlich verſtorbenen Oberturnwart
der D. T., Max Schwarze, Dresden, den fortſhritt
lichen Mann der Praxis, den geiſtesgewaltigen Führer
der D. T., durch Erheben von den Plätzen.

Nach Behandlung der Eingänge und Aufnahme
neuer Mitglieder ſtellte der 1. Vorſitzende die den Mit
gliedern durch die Vereinszeitung bekannten Jahres
berichte zur Beſprechung. Sie wurden anſtandslos gut
geheißen. Die Berichte geben ein klares Bild der
regen und erfolgreichen Vereinstätigkeit im Jahre 1927.
Wir geben die wichtigſten Zahlen und Mitteilungen
daraus wieder:

Die Männerabteilung konnte an 63 Turn
abenden 2150, die Schülerabteilung an 51 Abenden
2271 Beſucher nachweiſen. Auf die Erfolge nochmals
einzugehen, erübrigt ſich, weil wir früher bereits dar
über berichteten, nur die Barrenmeiſterſchaft vom Gau-
turnfeſt ſei hier erwähnt. Eine Zuſammenſtellung der
Wettkampferfolge der Volksturner zeigt, daß von 112
entſandten Kämpfern 50 Prozent als Sieger heim
kehrten und unter anderem nicht weniger als eine
Kreishöchſtleiſtung, eine Kreis und ſieben Gaumeiſter
ſchaften für Röſſens Fahnen ſicher ſtellten. Auch die
Frauen waren ſehr rege. Durchſchnittlich turnten
je Abend 25 verheiratete Frauen, 40 Turnerinnen und
60 Schülerinnen. Mit der Verpflichtung einer Groh
Schülerin zur Leitung des rhythmiſchen Turnens hat
der Verein einen glücklichen Griff getan, die Schüle
rinnen ſtreben unter der Führung einer geprüften
Turnlehrerin mächtig vorwärts. Auch im Handball
ging es vorwärts, wenn auch bei der zur Meiſterklaſſe
aufgerückten erſten Herrenmannſchaft eine jetzt über
wundene Schwächeperiode zu melden war, ſo ſind die
übrigen Mannſchaften faſt ausnahmslos gut placiert.
Insgeſamt ſtellt Röſſen jetzt ſechs Mannſchaften ins
Feld. Die ſeit zwei Jahren beſtehende Waſſer-
und Winterſportabteilung verzeichnet eben
ſalls einen Aufſtieg. Unter den 47 Mitgliedern be
finden ſich über 20 Bootbeſitzer, während der Reſt den
Winterſport ausübt. Die Mitglieder ſind dem Deut-
ſchen Kanuverband bzw. dem Deutſchen Skiverband an
geſchloſſen. Das jüngſte Kind des Vereins, die
Te nnisabteilung, trug im Berichtsjahr ſeine
erſten Turniere gegen fremde Gegner aus und hat ſich
eine Winterübungsgelegenheit geſchaffen.

Jnsgeſamt zeigen die Berichte, daß es auf allen
Betätigungsgebieten auf wärts gegangen iſt als
Folge raſtloſer Arbeit der techniſchen Leiter. Der

Kein Zweifel war ihr bis jetzt gekommen, daß er
ſie eines Tages zu ſeiner Frau machen würde

„Woran denkſt du, Thereſia .7 Mißtrau-
iſch ſah Louis zu ihr hinüber. Dieſes Mädel war
unberechenbar. Jmmer war ſie anders, nicht 'icht
zu beeinfluſſen wie andere; Louis war an leihhte
Siege gewöhnt und jetzt manchmal in heimlicher
Verzweiflung über ſoviel Kleinſtadt-Naivität.

Wieder goß er ihr das Glas voll. „Dein Wohl,
Liebchen.“

„Sage nicht immer Liebchen zu mir, Louis,
das Wort tut mir weh ſagte da auf
einmal Sette und ſah mit ihren großen Augen
vorwurfsvoll zu ihm hinüber „Es hat einen
doppelten Sinn das Wort, ich mag es nicht hören
von dir.“ Und plötzlich in Tränen ausbrechend,
kam ſie herüber zu ihm, ſetzte ſich an ſeine Seite
auf das kleine Sofa und lehnte ihren Kopf an
ſeine Schulter: „Wann werden wir unſere Ver-
lobung veröffentlichen, Louis, wann? Mich be
drückt dieſe Heimlichkeit. Tante Virginia iſt ſo
gut zu mir, und ich betrüge ſie. Jmmer muß ich
heucheln, wenn ſie mir ſo prüfend in die Augen
ſieht. Laß uns doch wenigſtens ihr gegenüber ein
Ende machen, Louis.“

Beinahe hätte er ein Lachen nicht verbeißen
können, als ſie das Wort Verlobung mit ſopiel
Selbſtverſtändlichkeit ausſprach. Aber er unter-
drückte es noch rechtzeitig, ſchob Sette leiſe von
ſich und flüſterte:

„Du vergißt dich, Thereſia wir ſind
hier nicht daheim, ſondern in einem öffentlichen
Lokal. Wir dürfen uns hier nicht ſo ſehen laſſen.“

Verſtört ſah Sette ſich um. Ach ja, er hatte
recht. Da drüben ſtand der Kellner und tat, als
hätte er nichts geſehen. Beſchämt ſenkte ſie den
Kopf. Jetzt würde Louis wieder aufwarten mit
ſarkaſtiſchen Bemerkungen von Kleinſtadtmanie-
ren und Kleinmädchenſentimentalitäten. Steif
ſetzte ſie ſich wieder an ihren Platz.

Kaſſenbericht zeugte von geordneten wirtſchaftlichen
Verhältnifſſen. Die Entlaſtung wurde dem Geſamt
vorſtand einſtimmig erteilt.

Die Neuwahlen brachten zum Teil junges
Blut in den Turnrat, der im weſentlichen in alter Be
ſetzung, unter der bewährten Führung des bisherigen
1. Vorſitzenden, auch im neuen Jahre die Geſchicke des
Vereins leiten wird. Die Stärke des Vereins bedingte
die Wahl eines 2. Männerturnwartes (bisher Ober-

und 1. Turnwart), außerdem wurden der Poſten eines
2. Frauenturnwartes und eines 2. Preſſewartes neu
geſchaffen. Mit dem 2. Frauenturnwart zieht zum
erſten Male eine Frau in den Turnrat ein, und zwar
eine Lehrerin der Siedlungsſchule. Der Verein hat
damit dem Rufe der D. T. nach weiblichen Leitern des
Frauenturnens Folge geleiſtet und gleichzeitig die not
wendige Zuſammenarbeit mit der Schule noch mehr
gefeſtigt.

XVI.
Ebenſo ſelten wie echte chineſiſche Artiſtinnen

ſind heute Chineſen mit echten Zöpfen, denn der
Zopf iſt jetzt in China verboten, und wer ihn ſich
wirklich noch gerettet hat, dem wird er beim
Grenzübertritt abgeſchnitten. Unerklärlich iſt mir
alſo, wie unſer Chaoſungho mit ſeinem präch-
tigen Zopf aus China nach Amerika und ſchließ
lich nach Europa gekommen iſt; jedenfalls: er hat
ihn und weiß ihn in der Vorſtellung „gut zu ver-
kaufen“, das heißt effektvoll herauszuſtellen.
Chaoſhungha bildet mit fünf Landsleuten zu
ſammen eine Truppe, die nach dem Manager als
„Bells Chineſen“ firmiert Dieſe Leute zeigen
eine originelle Arbeit, nämlich altchineſiſche Fech-
terkünſte mit Spießen, Dreſchflegeln, Schwertern,
Ketten und ähnlichen angenehmen Gegenſtänden.
Chaoſhungha, den ich ſeines Temperamentes und
ſeiner Kühnheit wegen in unſerem Programm
zum „Teufel des Tibet“ ernannt habe, iſt immer
derjenige, der die Spieße auf den Leib bekommt
und ſich nur durch ſehr geſchicktes Ausweichen vor
ihren Stichen retten kann. Neulich hatte er Pech,
und der Spieß ging ihm in den Mund, daß die
Backzähne nur ſo flogen; der Getroffene unter
brach ſeine Arbeit nicht einen einzigen Augenblick,
er ſperre mit der Zunge den Mund ab, daß das
Blut nicht herausdringen konnte, arbeitete noch
ſeine beiden Schlußtouren und ließ dann hinter
den Kuliſſen erſt die Sanitäter an ſich heran das
Publikum hatte von dem Malheur überhaupt
nichts bemerkt.

Dieſe Bells Chineſen ſind etwas Beſonderes,
ſie ſind noch mehr verſchloſſen als ihre Lands-
leute gemeinhin, tragen dabei aber immer auf
den kriegeriſchen Geſichtern ein ſelbſtſicheres, über-
legenes Lächeln; wie ſie äußerlich ſehr ſtarke
Jünglinge mit wunderſchöner Muskulatur ſind,
ſo müſſen ſie auch innerlich ſtark und gefeſtigt
ſen. Jch habe mir erzählen laſſen, daß dieſe Chi-
neſen aus Familien ſtammen, in denen durch
Generationen hindurch die Männer das Solda-
tenhandwerk trieben; die Künſte. die jetzt dieſe
Jungen zeigen, ſollen uralte Lagerſpiele ſein.
Die ſechs Genoſſen leben ſozuſagen in aſzetiſcher
Zurückgezogenheit, und ſie müſſen das auch in
Amerika ſo gehalten haben, denn einige von
ihnen ſprechen heute noch nicht engliſch; in den
Straßen, in den Wirtſchaften habe ich ſie noch nie
getroffen, ſtundenlang ſollen ſie zu Hauſe Mah-
jong ſpielen, und kürzlich erſt hat einer der ande
ren Chineſen ſie in der Garderobe mit dem
Kartenſpiel bekannt gemacht. Von Frauen halten
ſich unſere chineſiſchen Gladiatoren fern; einer
allerdings hat ſich kürzlich mit einer Tänzerin
eingelaſſen, die ihm für ihre koſtbare Geſellſchaft
innerhalb weniger Tage ſiebenhundert Mark ab-
nahm; da hat der „Teufel des Tibet“ ſich dann
ſchnell wieder in ſeine Einſamkeit zurückbegeben.

Eine große Freude haben alle Chineſen am
Geſchichtenerzählen. Jn einem eigentümlichen,

Aber er war jetzt doppelt rückſichtsvoll und
ſah ihr abbittend in die Augen. Tätſchelte ihre
Hand und flüſterte: „Jch weiß einen viel ſchö-
neren Platz, Thereſia, wo wir uns viel beſſer
als hier über alles ausſprechen können Nur
mußt du Vertrauen haben zu mir. Darfſſt nicht
kleinlich und ſpröde ſein. Du weißt, wenn ich
etwas an meiner kleinen Braut auszuſetzen
habe, dann iſt es das. Großzügig muß die Frau
ſein, die meine Gefährtin für das Leben ſein
will. Dann wollen wir weitergehen.“

Gierig ſchlürfte Sette den Wein. Wie Feuer
rann es durch ihre Glieder. „Seine kleine
Braut“ hatte er geſagt. Nun endlich und
ausſprechen würde ſie ſich und gewiß wollte ſie
nicht kleinlich ſein, wollte ſich bemühen, alles ab-
zulegen, was er an ihr zu tadeln fand.

Als ſie in die friſche Nachtluft hinaustraten,
kam bei Sette die Wirkung des haſtig genoſſenen
Weins. Wie Blei wurden nlötzlich ihre Glieder.
Schwer hing ſie in des Barons Arm. Er winkte
einen Fiaker herbei und hob ſie hinein.

Sie hörte nicht mehr die Adreſſe, die er nannte.
Mit geſchloſſenen Augen lehnte ſie in den Pol-
ſtern. Konnte nicht einmal die Augen mehr öff-
nen und hörte alle ſeine Liebesworte wie aus
weiter Ferne.

Da hielt der Wagen mit einem plötzlichen
Ruck. Der Baron öffnete den Schlag, ſprang ela-
ſtiſch hinaus und ſtreckte Sette die Arme ent-
gegen. „Komm, armes, müdes Mädchen.“

Seine Augen funkelten ihr entgegen im Lam-
venſchein. Sette ließ ſich hinausheben, ſah ſich
draußen um mit ſchlafmüden Augen.

„Wohin gehen wir, Louis? Warum füährſt du
mich nicht hinaus zur Roſenvilla, ich bin ſo
müde.“

Er legte ſeinen Arm um ihre Taille, trug ſie
mehr, als daß er ſie führte. „Nur noch ein
Viertelſtündchen, Thereſia, du weißt,

Von Dr. R. H. Kober. V d
ſehr ſcharf nuancierenden Sprechgeſang tragen ſie
ihre Balladen, Romanzen, Lehrgedichte, Scherze
vor, zum Beiſpiel den „Bericht eines Generals
über eine ſiegreiche Schlacht an den Kaiſer“, die
„Geſchichte vom Schüler, der nicht gut tat, endlich
aber von ſeinem Lehrer auf den Weg der Tugend
und des Fleißes zurückgebracht wurde“, oder die
„Geſchichte von der Schwiegermutter“, Bei unſe-
ren Chineſen iſt ein Geſchichtenerzähler, dex ſich
überall zum Schrecken der Zimmervermieter aus
wächſt, weil er ſo ſchön erzählt, daß ſeine Lands
leute die ganze Nacht um ihn herumſitzen und
ſeinen Darbietungen lauſchen

Schon äußerlich ſind die feingliedrigen, ſchlan
ken Japaner ganz verſchieden von den unter
ſetzten, gedrungenen Chineſen; ſie ſind durchweg
ſchick und elegant gegenüber den bäuerlich ge
kleideken Söhnen des Himmels, immer freundlich,
ſehr höflich, verbindlich. Dieſe Liebenswürdigkeit
iſt nicht nur Maske, vielmehr ſind die Japaner
auch in ihren Geſchäften immer Gentlemen, und
mancher Direktor, der bei ſchlechtem Geſchäfts
gang einmal zur „Schere“ (Gagenkürzung) grei-
fen mußte, kann das Hohelied des japaniſchen
Artiſten ſingen. Noch nie habe ich einen Japaner
mit einer japaniſchen Frau im Zirkus getroffen,
meiſt ſind die Frauen Engländerinnen; ſie haben
die feinſten Kleider, die ſchönſten Pelze, die beſten
Brillanten. An einem Sommertage (ohne Re
gen), den Jongleur der Otſutruppe zu ſehen,
im tadellos ſitzenden Maßanzug neben der
lichten Frau im großen Biedermeierhut und dem
mit duftigen Spitzendeckchen ausgelegten Kinder
wägelchen, das iſt geradezu ein äſthetiſcher Genuß.

Japaner wie Chineſen haben ihre „Spezial
arbeit“. Die Chineſen zeigen Meſſerwerfen,
Feuerſchlucken, Zopfakrobatik, Kautfſchukarbeit;
die Japaner find Jongleure, Bambusturner,
Schrägſeilläufer, ſie arbeiten Perche (wobei einer
den anderen auf einer Stange oder Leiter balan-
ciert), vor allem aber ſind die Antipodenſpiele
typiſch japaniſch, jenes Jonglieren mit den
Füßen, das japaniſche Artiſten vor etwa fünfzig
Jahren nach Europa brachten und woraus dann
Nachahmer die ſogenannten Jrakiſchen Spiele
machten, bei denen Menſchen hin und her jong-
liert wurden. Macht eine Chineſentruppe oder
eine Japanertruppe einmal eine andere Arbeit
als die eben aufgezählten, dann erregt das in
der Fachwelt Aufſehen; ſo waren wir erſtaunt,
als die Akebonos, die wir aus Paris engagiert
hatten, bei uns mit Kraftakrobatik debütierten.
Aſiatiſche Reiter hat es meines Wiſſens noch
nie in einem europäiſchen oder amerikanſchen
Zirkus gegeben; einer der ganz wenigen Salto-
mortalejockeys aber, die es heute noch gibt, iſt
ein chineſiſch-franzöſiſcher Miſchling. Der „geheim-
nisvolle Chineſe Okito“ dagegen, der mit ſeiner
ſchönen Jlluſion der goldenen Kugel überall Sen
ſation macht, iſt ein unverfälſchter Holländer.

ſprache wegen unſerer Zukunft Hier werden
wir ganz allein ſein.“

Sie nickte willenlos. Ja, die Ausſprache
ſie hatte das vergeſſen. Aber gerade jetzt, wo ſie
der Schlaf zu übermannen drohte. Was war das
nur, daß ihr die Glieder ſo ſeltſam ſchwer wie
Blei am Körper hingen, kaum gehorchten ihre
Füße noch.

„Wo ſind wir, Louis? Dies iſt doch kein
Kaffeehaus oder wo ſonſt du dieſe Ausſprache
herbeiführen wollteſt. Alles iſt ſo ſonderbar.“

Da öffnete der Baron eine Tür, ſchaltete das
Licht ein, und Sette befand ſich in einem kleinen,
mit ausgeſuchter Eleganz ausgeſtatteten Raum.

Lächelnd nahm der Baron Sette Hut und
Mantel ab und warf es über einen Seſſel, dann
ſtrich er ihr zärtlich das Haar aus der Stirn.

„Hier, Thereſia, ſind wir ganz allein. Keine
lungernden Kellner werden unſere Ausſprache
ſtören. Mein müdes Mädchen wird ſich erſt ein
wenig ausruhen. Komm, Thereſia.“

Er trug ſie hinüber nach einem Ruhebett.
Settes Müdigkeit war ein wenig verflogen,

ein wohliges Geborgenſein überkam ſie. Sie
ſtreckte die Arme nach dem Geliebten aus und zog
ſeinen Kopf an ihre Bruſt.

„Du Guter, wie liebe ich dich
Da warf er ſich über ſie mit Bitten und Beteue-

rungen ſeiner Liebe. Bis ſie plötzlich wach wurde,
ganz wach

Ein Fauſtſchlag hatte Baron Louis von Lei-
denſchaft verzerrtes Geſicht getroffen. Er taumelte
zur Seite. Und da ſtand auf einmal die willens-
ſtarke, die unberechenbare Sette Sieburth mit
wildflammenden Augen mitten im Zimmer

Geballte Fäuſte ſtreckte ſie ihm entgegen, ver
ächtlich warf ſie die Lippen auf. „So alſo war es
gemeint“, ſagte ſie, und Hohn flatterte durch das
Zimmer. „So dachten Sie mich zu fangen, das

die Aus kleine Mädchen aus der kleinen Stadt. Das alſo

Der Haushaltplan für 1928, an den wegen
des Deutſchen Turnfeſtes in Köln natürlich erhöhte An
forderungen geſtellt werden, ſieht erhebliche Beträge
für die turneriſche Arbeit vor. Die Erhaltung des
Platzes und ſeiner Umzäunung iſt ebenfalls durch eine
größere Summe geſichert. Von einer Erhöhung der
Beiträge konnte jedoch noch einmal Abſtand genommen

werden.
Der turneriſche Arbeitsplan für 1928 ſteht

ſelbſtverſtändlich im Zeichen Kölns. Von größeren
Vereinsveranſtaltungen iſt dieſes Jahr abgeſehen
worden. Jm Mat oder Juni wird der T. u. Sp. V.
ſeinen Freunden einen beſonderen Genuß bieten, denn
dann weilen in Röſſen die beſten Volksturner der
Turnvereine Giebichenſtein, Weißenfels
und Apolda, mit denen Röſſen zur Leiſtungs
ſteigerung für Köln in einer Arbeits gemeinſchaft ver
bunden iſt. Das Gemeinturnen der vier Vereine wird
Wettkampfcharakter tragen.

Die arbeitsreiche Verſammlung hat gezeigt, daß der
T. u. Sp.-V. in allen ſeinen Gliedern eifrig bemüht
iſt, im Glauben an Deutſchlands Zukunft die Leibes
übungen nach beſten Kräften zu fördern.

Leipziger Allerlei.
Bei volkstümlichen Eintrittspreiſen war das

„Achilleion“ wieder bis auf den letzten Platz be
ſetzt und mußte polizeilich geſchloſſen werden, als
die fünfte Nacht hereinbrach. Zuſammengefaßt
ſei geſagt, das Girardengo--Negrini ihre Spitzen
poſition behauptet haben. Tietz--Van Hevel,
Rieger--Junge und Nebe--Seiferth, die bei der
Abendwertung noch mit einer Runde im Rückſtand
folgten, liegen jeht mit Louet--Mouton, Lewa-
now--Thollembeek, Vermandel--Frankenſtein und
Debaets--Dhaemers zwei Runden zurück, dagegen
haben ſich Maes--Behrendt vom ſechſten auf den
weiten Platz vorgeſchoben. Das ſtärkſte Paar imFrennen iſt nach wie vor Girardengo--Regrint,

von einer ſehr vorteilhaften Seite zeigten ſich auch
die Franzoſen Louet--Mouton und Maes-—
Behrendt. Das belgiſch-deutſche Paar verſtand es
ſogar mit Girardengo--Negrini auf gleiche Höhe
zu kommen. Gegen ein Uhr machten Maes--
Behrendt eine von ihren beiden Verluſtrunden faſt
kampflos gut, in der Nachtwertung holten ſie auch
die zweite Verluſtrunde auf. Dieſen Zuſtand
ſahen ſich die Jtaliener allerdings nicht lange mit
an, denn kaum hatten Maes--Behrendt ſich in die
Spitzengruppe eingereiht, da zogen Giradengo--
Negrint im Verein mit Louet--Mouton davon
und bald war es um alle anderen Paare geſchehen
Die Jtaliener lagen wieder allein vorn, Maes--
Behrendt folgten mit einer Runde im Rückſtand,
ſieben Paare lagen zwei Runden zurück.

Am Montag nachmittag.
Sehr eintönig verliefen wieder die Nach

mittagsſtunden, nur die zehn Spurts der 15. Wer-
tung brachten etwas Abwechſlung in das einerlei.
Nach 114 Stunden (2661,120 km) ergab ſich fol
gender Stand: Girardengo--Negrini 337 P. eine
Runde zur.: Maes--Behrendt 110 P. zwer
Runden zur.: Lounet--Mouton 188 P. Lewanow
—Thollembeek 151 P. Rieger-- Junge 150 P.;
Tietz- van Hevel 149 P.; Vermandel--Franken-
ſtein 134 P. Debaets--Dhaemers 92 P.; Nebe--
Seiferth 63 P.; drei Runden zur.: Hahn--Fricke
115 P. Perſyn--Verſchelden 55 P.; Koch
Buſchenhagen 32 P.; vier Runden zur. Hille-
Carpus 69 P.

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

Am Sonntag, den 15. Januar: Spiel Nr. 150
Beege (Eintr.), 151 Müller (96), 152 Hohl, Spiel
153 neutral, 154 v. Rieſen (96), 155 neutral, An
tragſteller Kayna, 156 Brendel (Wacker), 157
Weſtermann (Eintr.); 158 Zabel (Br.), 159 Deppe
(Nietl.), 160 Reußner (Bor.), 161 Bierbrauer
(Kayna), 162 Schadlitz (985), 163 Weiſe (Pr-
Merſ.), 164 Troſtmann (Röſſen); 165 Naumann
(Oly.), 166 Bach (Spfr.), 167 Schwarz (Wack.),
168 Hecht (96), 170 Zacharias (99), 171 Götze
(VfL. Merſ.), 172 Elze (Spfr.), Spiel 174 Jaſchke
(Wack.) Am Donnerstag, dem 26. Jan. findet in
Merſeburg eine Schiedsrichter-Vollverſammlung
ſtatt. Lokal wird noch betanntges

Hohl,

war die große Liebe, die mich betörte, an die ich
geglaubt habe wie ein törichtes Kind

Der Schmerz übermannte ſie. Beide Hände
ſchlug ſie vor das ſchamglühende Geſicht. Zit-
ternd ſtand ſie jetzt, ein beleidigtes, vergehendes
Weib.

Da ſchlug ein brutales Lachen an ihr Ohr.
„Bildete ſich Fräulein Thereſia Sieburth wirk

lich ein, daß ich ſie heiraten würde Solch
eine naive Unſchuld vom Lande Es tut mir
ſehr leid, Sie enttäuſcht zu haben, Sie nehmen
dieſe kleine Abwechslung, die Jhnen die Lange-
weile Buen-Retiros hätte recht angenehm unter-
brechen können, allzu tragiſch, meine Gnädigſte

Es war nicht meine Schuld ein Trotz-
kopf ſind Sie, Thereſia

Er wollte ſich ihr wieder nähern. Da griff ſie
mit zitternden Händen Hut und Mantel auf-
Auf der Schwelle wandte ſie ſich noch einmal um.

„Loiſel ſagte ſie im Ton unſäglichſter
Verachtung. „Solch ein ganz kleines Loiſel
und einen Gott hab ich daraus gemacht in mei-
nem Herzen

Die Tür fiel hinter ihr zu. Wie gejagt eilte
ſie den Korridor hinrnter, an dem Portier vor
über, der ihr mit viel,agendem Lächeln die Dreh-
cör öffnete und oraußen dos Tor aufſchloß

„Wünſchen Sie einen Feaker oder ein Auto,
Fräulern .2

Baer.

(Fortſetzung folg

Darum.
Marie: Karlchen, was haſt du

denn?“
Karl: „Papa hat ſich mit 'n Hammer auf'n

Daumennagel gehau'n!!“
Marie: „Darum brauchſt du doch nicht

weinen?!“
„N--ne, ich h hab' ja auch gelacht!“

(„Fliegende Blätter“.)

„Aber
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e e Mittwoch, den II. Januar 1926
Beton und Tiefbautagung in Halle.Zuckerraffinerie Halle.

Jn dem Geſchäftsbericht wird bemerkt, daß die
in der Vereinigung mitteldeutſcher
Rohzuckerfabriken zuſammengeſchloſſenen
Unternehmen e Steigerung des Anbaues,
ſowie günſtigerer Ackererträge und höhere Aus
beute, die Ablieferungen von Rohzucker an die
Geſellſchaft weſentlich erhöhen konnten, ſo daß eine
erheblich beſſere Ausnutzung der Anlagen mögli
war. Wie üblich, wird nur der Ueberſchuß na
Abzug der Unkoſten ausgewieſen, der ſich von 0,152
auf 0,439 Mill RM. erhöht hat. Abſchreibungen
werden mit 0,207 (0,150) RM. vorgenommen, ſo
daß einſchl. Vortrag von 6827 (4487) ein Reinge-
winn von 238 322 (6827) RM. verbleibt. Davon
werden, wie bereits gemeldet, 5 (0) Prozent
Dividende verteilt und 6322 RM. auf neue
Rechnung vorgetragen.

Jn der Bilanz haben ſich Debitoren und
Vorräte ebenſo wie Akzepte und Kreditoren um
etwa 2 Mill. RM. ermäßigt. Die Zunahme bei
Maſchinen und Geräte iſt auf Ergänzung und
Aenderung der maſchinellen Anlagen zurückzu-
führen. Die Zugänge betragen rund 295 000 RM.,
abgeſchrieben wurden hierauf etwa 141000 RM.
Trotz weſentlicher Erhöhung des Anbaues wird
infolge des ſehr regenreichen Sommers 1927 er
wartet, daß im Geſchäftsjahr 1927/28 nur die
gleiche Menge Rohzucker wie 1926/27 verarbeitet
wird.

Mansfkfelö A.G.
Die Geſellſchaft hat in Nordamerika eine Ver-

tretung eingerichtet. Die Neuyorker Firma
Tuthill Co. iſt zum Generalvertreter der Mans-
feld A.G. für ganz Nordamerika ernannt worden.
Die Firma wird im Mansfeldſchen Auftrage in
Nordamerika nichteiſenhaltige Metalle und
Metallegierungen handeln. Das Abkommen iſt
am 1. Januar in Kraft getreten.

Gottfried Lindner A.G.
Die Geſellſchaft wird von der ihr von der

Regierung in Merſeburg erteilten Genehmigung,
am 12. Januar 500 Arbeiter zu entlaſſen, vor-
ausſichtlich keinen Gebrauch machen, da ſie hofft,
über die ſtille Zeit ohne Belegſchaftsverminde-
rung hinwegzukommen.

Konkurs der Karnatzki A-G.
in Wernigerode.

Die Ferdinand Karnatzki A.G. in Wernigerode
hat ſoeben den Konkurs angemeldet, und zwar
auf Grund des S 240 H. G. B. (Verluſt von mehr
als der Hälfte des Aktienkapitals). Das Unter-
nehmen ſteht bekanntlich in Fuſionsverhandlungen
mit der Frankonia-Schokoladenfabrik in Würz-
burg. Es läßt ſich zurzeit noch nicht ſagen, ob und
inwieweit die Fuſionsverhandlungen durch die
Konkursanmeldung berührt werden.

Deutſche Schachtbau A.G. in Nordhauſen.
Der Geſchäftsgang der dem Deutſchen

Erdöl-Konzern naheſtehenden Deutſchen
Schachtbau A.G. in Nordhauſen iſt in der Ma
ſchinenfabrikation bisher befriedigend, im Schacht-
bau dagegen hat die Beſchäftigung nachgelaſſen,
offenbar deswegen, weil von der Muttergeſell-
ſchaft dieſer Abteilung nicht viel Aufträge zuge
teilt wurden. Trotzdem rechnet man damit, daß
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Zu einer ſehr zahlreich beſuchten außerordent
lichen Verſammlung trat am geſtrigen Tage unter
dem Vorſitz des Herrn Bauingenieur E. Linges-
leben (59Halle) die mitteldeutſche Gruppe der
Beton und Tiefbauinduſtrie im Hotel „Stadt
Hamburg“ in Halle zuſammen.

Nach Erledigung einer großen Anzahl geſchäft
licher Angelegenheiten wobei u. a. Herr Direk-
tor Brandſtetter von der Wayß Freytag
A.-G., Halle, zum zweiten Verbandsvorſitzenden
und Erfurt als Tagungsort der diesjährigen
Gruppenhauptverſammlung gewählt wurde
nahm die Verſammlung verſchiedene Referate des
Verbandsſyndikus, Herrn Dr. Stoffel, ent-
gegen über akute Fragen der Bauwirtſchaft.
Jm Anſchluß an dieſe Vorträge, die zumeiſt einen
Ausblick auf die wichtigſten Fragen des kommen
den Baujahres enthielten, faßte die Verſammlung
einſtimmig eine Reihe Entſchließungen, von denen
wir zwei wegen ihrer allgemeinen Bedeutung
nachfolgend wiedergeben:

Die Verſammlung nimmt Kenntnis vom
Stand der

FArbeitszeitfrage
im Baugewerbe. Lebhaft wird bedauert, daß der
Herr Reichsarbeitsminiſter trotz ſeiner in einem
Schreiben an die Sozialminiſterien der Länder
niedergelegten Ueberzeugung, „daß in Anbetracht
der günſtigen Auswirkungen, die eine Verlänge-
rung der Arbeitszeit während der Zeit vom
15. April bis 15. November für Verbilligung des
Bauens und für eine raſchere Beſeitigung der
Wohnungsnot im Gefolge haben könnte, ſeiner
ſeits gegen eine ſolche Verlängerung keine Be
denken beſtehen“,

die zentrale Regelung einer anerkannt lebens
wichtigen Frage des Baugewerbes wieder

unterlaſſen iſt.

Nachdem nun entſprechend dem Antrag der
zentralen Perbände des Baugewerbes die An-
gelegenheit zur Verhandlung mit den einzelnen
Länderregierungen kommt, hofft die Verſamm-
lung, daß die Sozialminiſterien der Länder
vom Verantwortungsgefühl für die Entwicklung
der Bautätigkeit und davon ausgehend der Be
lebung der übrigen Wirtſchaftszweige getragen
den berechtigten Forderungen Rechnung tragen,
um ſo mehr, als es ſich hier nicht um eine reine
Arbeitgeberfrage, ſondern um die Löſung, eines
volkswirtſchaftlichen Problems handelt; es wird
beſtimmt erwartet, daß die Entſcheidungen unter
Ausſchaltung politiſcher Tendenzen gefällt

werden.“
„Die Verſammlung begrüßt die Stellungnahme

des Reichsverkehrsminiſteriums zu dem von der
Bauwirtſchaft ausgeſprochenen Wunſch, Bauauf-
träge über das ganze Jahr gleichmäßig zu ver
teilen.

Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
die bei der Zuſage an die Bauinduſtrie vom
Reichsverkehrsminiſterium gegebene Begründung
Allgemeingut werden möge und daß in Sonderheit
im Jntereſſe einer bauverbilligenden, gleichmäßi-
gen Beſchäftigung die Behörden

frühgeitig ihr möglichſt über das ganze Jahr
gleichmähig zu verteilendes Bauprogramm

auſſtellen
und bekanntgeben und deſſen Finanzierung recht-
zeitig ſichern; das gilt beſonders auch für die
kommunale Bautätigkeit.

Die Verſammlung knüpft daran die Erwartung,
daß auch die Aufſtellung der für die Baufinanzie
rung des kommenden Jahres maßgebenden Richt-
linien, ganz beſonders über die Verteilung des
Aufkommens aus der Hauszinsſteuer, in
allernächſter Zeit erfolgt.“

Generalverſammlungen.
13. Januar.

Roſitzer Zucker-Raffinerie, Roſitz. Ord. in
lle a d. S.
Zuckerraffinerie Halle, Halle a. d. S. Ord. in
lle a. d. S.

14. Januar.
J G. Farbeninduſteie A-G., Frankfurt a. M.

Außerorbdentliche in Frankfurt a. M.
Bergbau- und Hütten-A.-G. Friedrichshütte,

Herdorf. Ord. in Siegen.
Radeberger Exportbrierbrauerei A.-G., Rade-

berg Dresden. Ord. in Dresden.
16. Januar.

Elite-Diamantwerke A.-G., Brand-Erbisdorf.
Ord. in Dresden.

Eiſeninduſtrie zu
A.G., Schwerte. Ord. in Düſſeldorf.

Weſtfäliſche Eiſen- und Drahtwerke A.-G.,
Werne. Ord in Düſſeldorf.

N. S. U. Vereinigte Fahrzeugwerke A.G.
Wie wir aus Verwaltungskreiſen erfahren, hat
das am 31. Dezember abgelaufene Geſchäfts
jahr einen befriedigenden Verlauf genommen.

Menden und Schvwerte,

Die Belegſchaft habe im Jahre 1927 eine Ver
größerung um ca. 2700 Mann auf 5000 Mann
erfahren. Die Umſätze hätten ſich
ungefähr verdoppelt. Es ſeien zirka
230 Proz. mehr Autos, zirka 73 Proz. mehr
Motorräder, zirka 135 Proz. mehr Fahrräder
und zirka 300 Proz. mehr Freinaben her-
geſtellk worden als im Vorjahre. Die Um-
ſtellung auf Fließarbeit werde vorausſichtlich
bis zum Februar beendet ſein. Da im Zu
ſammenhang hiermit nicht unerhebliche Mittel
zu inveſtieren waren, wird man aller Voraus-
ſicht nach von einer Dividendenerhöhung Ab-
ſtand nehmen (i. V. 8 Proz.).

Amtliche Deviſenkurſe vom 10. Jauuar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.196 4.204 1 Pfund Sterl. 20.458 20.498
100 holl. Guld. 169.13 169.47 100italien. Lire 22.20 22.24
100franz. Frks 16.495 16.535 100ſpan. Peſet. 72.22 72.36
100ſchweiz. Fr. 80.89 81.05 1 argentin. Peſo 1.791 1.7965
100 Belga 58.55 58.67 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.435 12.455 Markka 10.562 10.582
100 ſchwed. Kr. 112.89 113.11 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.55 111.77 1 japan. Yen 1.981 1.985
100 dän. Kron. 112.41 112.63 1 braſil. Milrs. 0.504 0.506
100 öſtr. Schill. 59.20 59.32 100 jugoſl. Dinar 7.39 7.404
100 ung. Penagö 73.36 73.50 100vortug. Esc. 20.65 20.69

Abgeſchwächt.
Berlin, 11. Januar. Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete auf allen Marktgebieten in
folge von Glattſtellungen der Spekulationen und
des Publikums abgeſchwächt.
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 11. Januar.

Weizen Mai 275,25, Juli 277, Roggen Mai
265, Juli 255.

Berliner Produktenbörſe vom 10. Januar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark.
Weizen märk. 233-236 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Roggen märk 235--238 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220--266 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00Hafer märkiſcher 200-211 Ackerbohnen 20,00--21,00
Mais, loko Berlin 219--221 Wicken 21,00-24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14.,75

100 Kilogr. 30,50——-34,00 Lupinen, gelbe 15.70 16.,10
Roggenmehl Seradella 21,00 25,00

100 Kilogr. 31,25--33,75 Rapskuchen 19,70 19,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,10--22,40
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 345 350 Soya-Schro 21,10--21,60Leinſaat Kartoffelflocken 23,80--24,20

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,85-1,15, dgl. Haferſtroh 0 80--0,95,
Gerſtenſtroh 0,70--0,90. desgl. Weizenſtroh 0,80--1,05,
Roggenlangſtroh 1,00--1,30, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,70-—0,90, dgl. Weizenſtroh 0,70-0,80, Häckſel 1,60--1, 85,
handelsübl. Heu 1,50--2.00, gukes Heu 2,40-2,80, Thy
mothee 3,40-—3,80. Kleeheu loſe 3,30--3,80, Luzerne loſe
3,50—-4,00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 10. Jan. Weizen,
74,50 kg 238--246; Roggen, hieſiger, 70 kg 247-255,
Sandroggen 71 kg 251--259. Sommergerſte, inländiſche
235--280; Wintergerſte 235--256. Hafer, inld. 210--230.
Mais, amerik runder 222--226; cinquantin 228--234.
Raps 310-—355, Viktorigerbſen 400-500. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 10. Januar.
Weizen 244—-246, Roggen 240--244. Sommergerſte 250
bis 265, Wintergerſte Hafer 226--228, Mais 215--216,
Vikt.-Erbſen 400— 430, Weizenmehl 35,25-—36,25, Roggen-
mehl 33,50--34,50, Weizenkleie 15,80-16,00, Roggenkleie
15,80-16,00. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Januar. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Januar
27,00, Februar April 27,60. Tendenz Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 10. Januar.
Auftrieb: 884 Rinder, und zwar 45 Ochſen, 162 Bullen,
525 Kühe, 112 Färſen, 38 Freſſer, 817 Kälber, 143 Schafe,
5334 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 57 Rinder, 29 Kälber, 172 Schafe, 342 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 52--58, 2. Kl. 46--51, 3. Kl. 41--44, 4. Kl.
32 35. Bullen: 1. 5257, 2. 48-51, 3. 43--47, 4. 35-42.
Kühe: 1. Klaſſe 45--50, 2. 40--44, 3. 31-—39, 4. 20--30.

1. 53-—58, 2. 46-—52, 3. 33--45. Freſſer: 24--43.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 65-—80, 3. Kl. 48--64, 4. 30--47.

Schafe: 1. Kl. 47——52, 2. Kl. 40--46, 3. 30-38, 4.
weine: 1. Kl. 53-—56, 2. 52-54, 3. 50-52. 4. 47--49,

5. 44-46, Sauen 42--52. Marktverlauf: Rinder und
Schweine ſchlecht, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 45
Rinder, 150 Schweine.

Vorberkcht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
11. Jan. Auftriebh: 1520 Rinder, 2150 Kälber, 3450 Schafe,
13 110 Schweine. Preiſe: Rinder 20--62, Kälber 46——88,
Schafe 27--64, Schweine 1. 2. 62. 3. 59--61,
4. 55-—58, 5. 52--54. Marktverlauf: Ziemlich glatt.

Leipziger Börse vom 10. Januar.
Ang. D. Er. -A.146, 25Lp2z. B Riebeck s5, 00Riquet u. Co. 00
Chemn Spinn. 65,00, Bchb. Fritsch 60, 00 Rositz. Zucker 89,50
Chromo Najo.117,00] Kammgarn 180, 00Sachsenwerk 125, 00Eröuw Ppaolet 140,001 iupf.- Zimm. 146, 00]Schneider, H. 00

Hürfeid 86,50 Trikotagen 156, o Schönherr 155,00
Gautzsch Kmg 114,50) Wollkämm. 135, 00Sondm. u Stier 80,00
Glauz. Zucker 05, 00Lindner, G. 46,00] do. do. B. 25,00Vorkurse der Berliner Börse vom Il. Januar

16,60 168,12 Laurahblttewird Alig. Ot. Crodit 147,50 30,50 Linke Hofmann.in D. BX. all. Verte 127,00 Ludwig LoeweBaok tür Brau 189, 50 Sig Oberſchleſiſche Jinkwerke dividendenlos, in. aDie Oberſchleſiſche Zinkinduſtrie A.G., die zum reren re ente
n Konzern der Preußag gehsrt, dürfte auch für

1927 dividendenlos bleiben.
Motor Deutr

Metallpreiſe in Berlin vom 10. Januar (feſtgeſtellt

z für das Geſchäftsjahr 1926--27 eine Dividen-
ke denerhöhung (i. V. 4 Prozent) vorgenommen

Hall Zimmerm 16,0Mansfeld 125,00 Stöhr u. Co. 1659,00
Halie Zucker 94,00Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 143.50
Hartmann 23.75 Nordd. Wolle 170,00 Thür. Wolig. 182,50
Lakr. Leipzig 90.,00PenigerMasch 70,50] Tränk. u Würk 61, 00
To. Baumwo. 270, o0lPittlier Masch. 225, o Wotanwerke 8,75

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.

Saale F. W. eGrochlitz 10. -2,28 34 Außig 10.
Trotha 10. -2,90 10 Dresden 10. 1,36 07
Bernburg o. 2,10 30] Torgau 10.
Calbe, O.-P. 10. -1,98 10 Wittenberg 19

„Unterp. 10. -2,06 28 Roßlau 10
Grizehne 10. -2,08 28 Aken 19.

Havel Barby 10.Brandenburg Magdeburg 10.9. Tanger- delioerein. Glanrzset, nterpegel 9. -1,68 02 münde 10.W 16 Ver. Schuhfabr, dachenow Wittenberge 10.
r e n erke DSberpegel 9. e Lenzen 9

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzderturtb o 250,50
Serotti
Seheſdemandel
Sehles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. TTextSehneider, Hago 116,50Sehud. -Sairer
Schuckert El.
Siegen- Solingen 25

Siemens-Halske
Stettin Vulkag

i eringer s233,00 Leonhardt Tietz 195,00
245,25 Transradio

Farbenindustrie
Feldmöhle Pap.
elten-Oullie
Gelsenk Berg. 143,50
Ges, el. Untern. 00
27iut

Bergmann E.
Blo.-Karler. Iod,
Berl. Masch.

fo Kriegeanleſde

103,50

129,75

136.50
117.75

Daimler Motor 82,50

Buch Weggon
Charl. Wasser

9 9 9

Nationale Auto W
Nordd. Wolle
Odaertwudarif m 69,75
Odersecdl. Koks
Orensteln

x

Pöge Elektro

DieRontoges,von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz). Dreäuer Bank 162, 00
e Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.50 Biuela Otecn 22.00
t Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe. vMetallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)
in Blöcken. Walz- und Drahtbarren

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
k Reinnickel (98--99 Prozent)ch Antimon (Kegulu sFein-Silber. ca. 900 fein

136,50
96,75

72,00

135,12

21275
i

192,00 D. Kadelwerke
Dit. Kaliwerke
Dit. Maschinen

Eisenhandel
mit NVNodel

El. Licht-Krat

Essen Stell.
Fahlderg-Liat

rmamnn
Ilse Bergbau
Kalt Aechersl.
Karlsr. Mased,
Klöcknerwerke
Kölno-Neuessen
Gebr. KOrtiog
Krauß e Co.Lahmeyer

92

95, 8Rhdenania V Unterpegel 9. 1,34 02 DömitzWest la 185,00Rleberk Montano e Havelberg 9. -3,63 13 l Darchau
W

Zelſ Waldhot 268,5 d 9
n

W

Berliner Börsenkurse
vom 10. Januar.

Die Notferungen für Aktien und Anleſhen verstehen sleh in
„Neſonsmark für 100 Relchsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anlefhen in „Reſchsmark für 100 Refchsmark““

(gekennrefchnet durch hlouter der Notierung).

Deutsche Hnleihen Bankaktien
10. 1. A. D. Cred. Anst. 148,00

S Berl. Handelsges. 264,5070 91,40 do. Hyp. -Bank 229,00
Com.- u. Privatb. 177.00
Darmset Nat. B. 239,00
Deutsche Bank 167,0Disk. Command 160,50
Dresdner Bank 162,12
Hall. Bankverein 144,00
Reichsbank I82,00
Sachsische Bank 186,50

industrieaktien

Dt.Gidaul. f. 32

do t.kl. do f.Dt. Reichsanl. 27 37,50 67.60
Dtsch. Ablösgs.
schuld einsc h.
Auslösungsx. 52.,37

do. ausschliebl
Auslosungst 16,70

do. Schutzg. An 8,10

Eisenbahnaktien

167,00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 187,00
Braunschw. Kohl 284,50
Braunschw. Jute 1665,00
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C. 144.00
BuderusEisenw. 102,25
Bürstfor Kränzl
Busch Opt. ſind. 90.00
Busch Lüdensch. 178.00
Busch, WVaggon 75,00

54,87Calmon Asbest
Capito Klein 95,00
Caroline Braunk. 213,50
Carton. Loschw. 117,50
Charl WVasserw. 130,25
Chem. F. Buckau 116,00
Chem. P Grünau 94,00
Chem. v. Heyden
do. Milch 66,00

do. Iind. Gels.
Chrom. Najork 117.75

A. t. Verkehrsw 174,00
Allg. D. Kleinb.

79,50Brschw L. -Eis.
Ot. Eisenb Betr. 82,00
Elektr. Hlochbahn 66,00 86,00
fialb.-Blb. A.- G. 66,00 66,00

61,00 62,00
34,75 35,50Halle-Hettst.

7.70 7.,67

173,00 Akkumulatoren 156,50
Adi. Portl.-Zem. 147,00
Adler Oppenh. 201,00
Adlerhütte Glas 127,00
Adlerwerke 689.,
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrz. 68,00
Ammengdk. Papier 228,50

A-qlo-Guano 7Anh. Kohlenw.
do. do. Vr.-

Ankerwerke A. G. 182,00
Annabg. Steingut
Auge be Mib. is, do
Bachm. Ldw. 233,50

Niederlaus Eb.
Schantungbahn

Sohilttahrtsaktien
Hamb. Farkett. 130,00 183,00
Harab. -Südam. 2tlansa, Dampfsch 216,50
Nordotsch Lloyd e
Ver Elbschiffahrt 60,25 35230

bherger, Tielb. 304,00Brauere ergukat Elek. 188,50
216,00 233, 00tn eiharätLöwenbrauerei Holzrkont,410,75 413,00

Concord. ch. Fab.
Spinnerei 139,50

Cont. Caoutch 115,26
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 144,75

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,

Wollwaren
Eisenhdl.

Metallhdl.

Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun

Eisenb.-Verk.- M.
Eisen Velbert

96,00 Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier
Felt. Gullleaume

FlenderBrückenb,
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.

118,12

143,50

Daimler Motoren
Dessauer Gas 175
Dtsch. Atl. Telgr. 106,00

do. Asphalt
do. Babcock 133,00
do. Erdöl A. G 136,50
do. Fenstergl
do. G. t Sdo. Gußstahiſt. 103,00
do ute-Sp. 155,50
do abel 96,00
do. Kaliwk. 7do. Linoleumw, 259, 87
do Maschinen 71,75
do. Post u. Eis. 32,50
do. Schachtbau 116,00

Berſin-Gub. Hutf. 330,00

263,00 do.
Schulth. Patzenh.
Leipz. B. Riebeck

do, Karlr. Ind.
184,75 164,76 da. Masch. F do. Spg 7, 00

95,75
178.00
ios.50i62, o
164,00
i 37

Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker

Gaggenau 2
Gebhardt Co.
Gebhardts& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortl C.
Ges. ſ. elekt. Unt,
Gildemeister
Gladbach Wolle

101,00
183,80

98,00

257.50a. 12
33.75

119.00oo Glockenstahlw.
76,765 Gebr. Goedhacdt

169,00 do. Ton- u. Stz.

Dommitzsch Ton

EintrachtBraunk.

Eschw. Bergw. 21

Olaurigerzucker

r do
1ä3.87

2165,00

116,25Th. Goldschmidt
170,00Hallesche Masch.

HKammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd B
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühten 57,50

do, tlolziod, 77
Hilgers Verzk.
Hilſewerke 29.50Hiipert Masch. 90.00
Hirsch Kupfer 113,00
Hirschb. Leder 117.s0
Hoesch Stahiw. 153,00
Hoffmann Stärke 681,00
Hohenlohewerke 19,25
Hotelbetriebsges. 192.00
HubertusBraunk. 141,25
tlumboldtMaseh. 35,00
Humboldt Mühle 658,50
Iise Bergbau 233,00

Industriebau 13.00
Max Jüdel Co. 169,00
Jülich Zucker
Kahls Porzellan 105,50
Kaliw. Aschersib. 979,00
Kalker Masch. 30,50
Karisruh. Masch. 18,00
Klöckner-Konz. 138.,00

24,00

118,00

Köln-Neuess, B. 153,75
Köln. Gas 102,25
Körbisdorf Zuckh.
Gebr. Körting 86,50Körtings Elekt. 125.00
Kytfhäuserhütte 74,75
Lahmeyer Co. 1r0, o0
Laurahütte 60,75Teipz. immobü. 13225
Leipa, Laudkraſt 91,00

121,75
169,00
151 50

69,00

129,75
395,00
27,50

201,62

Leipz. Pianozim. 145,50

r 970eo 8ind chmasen. 187775
Lindbg. Stahlw.

Lingel Schuhfbr. 76,00
Lingner-Werke 118,00
L. Loewe Co. 258,00

Luckau u. Steffenn
Lüdensch. Met. 110,00
Lüneb. Wachsbl. 97,80

AMagdeb. Gas 92,25
do. Bergwerk 106,00
do. Mühlen 127,00

Mansfeld A.-G. 122,25

Kappel 6175
MeeraneKammg.

Niederlaus. Kohl. 689,50
Nordd Wollkäm 1668,00
Oberb. Ueber Z. 102,67
Obsch.-Eisb. Bd. 90,00

Kokswerke 96,50
do. do, Ge 77,00
Oeking. Stahl 32,00

138,00
Osnabr. Kupfer S
Ostwerke 382,00
Phönu Bergbau 102,37

do. Braunk. 106,00
Jul. Pintsch
Bitti er

Plauen Gardinen 137,00
Plauen Spitzen 82.0do. Stickerei 158,00
Plauen Tüll u. G. 50
W Elektr. I08,00

Rathgeb. Wagg. 94,00
93,50Rauchw. Walter

94,00
Ravensb. Spinn.

Keishola Papier 361,00
Beichelt Metall

Tindström A. G. 350,00

Mannesmannröhb., 156,25

162,00

Maschfb. Buckau 161,25 164,00

Reiß MartinRhein, Braunk. 248,
Rhein. Chamotte 66

do. Maschinen 19.7
do. Spiegelgl. 182,00

Rheiustahl
Rh. Wstf. Kalkw

Rheydt Elektech..
A Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke 119,00

Roddergrube 6535,00
Ph. Rosenth. Pz. 122,25Rositzer Braun

Rositzer Zucker R o0
Rütgersw. A. G. 96,50

Sachsenwerk 125,00
SächsCartonn. M. 24,75
Sachs GußstDönl. 14,00

SauerbreyMasch., 63,75
Saxonia-Zement 126,75
Scheidemande] 27,00
Schneider,

Schönebeck Mlet.

Siegen-Solinger 51 60
Siemens Glasind. 90.25
Siemens &flalske 292,50
Sinner A.-G. 77.00
Sonderm. Stier 80,30

o0 Spinn. Renner S
Sprengst. Carbon 120,00
Stadtberg. Hitt. 43,50
Stalturt. Chem. 43,50
Stock Co. 668,00
Stöhr Kammgarn 167,
Stoewer Nähm. 65,00

5

270, o0 Strais

do. do. Sprgst. 106,o0

t

do. Elektrizität 158, 00 155, 00
19.75 19.50

Salzdetfurth 248,50
Sangerh. Masch. 132,50
Sarotti- Schokol. 192,900

tags 118.00
Schomburgsöhn. 130,00

69,75
Schubert &Salzer 359, o

Schuckert Co. 188,25

159,50
56.,50

120,00
635.00

00

103,00

C. Tack Se 118,50Fateigias 126.67
Teichgräber i do
Telefon Berliner
Teutonis Misb. 180,50
Thür. Bleiweißfb..

do. El. u. Gas 143,00
Gas Leipzig. 143,50

Trachenbg. Zuck. 60,00
Triptis Porzellan 82,75
Tällfabrik Flöha 106,00
Ver. Glanzstotf. 585,12

Gothaniawerk
tHarzerPortl. C 120, 60

do. Jutesp. Lit.B 125,00
do. Laus. Glas 136,25
do. Mark. Tuch 76,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 239, 50

V. SehuihfBern W. 82,00
do. Smyrna- T. 185,50
do. St. Zyp& W. 208.00

Ver. Thür. Meta 58,50
Vogel Tel. -Draht 96,50
Vogtl. Maschinen 79,75
Vogtl. Täll 39,60Volks Aelt. Porz. 69,00
Vorwhi. Portl.-Z 1685,00

Vandererwerke 220,00
W'arsteiv Grub. 137.20
Wegelin Hübn. 126,00
Wsch.-Weißent. 185,00
VWesteregeln Alk. 166,00
Wissner Metall 141,00
Wittener GuBb
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co 188,00

Zeitzer Masch. W70,c0
ernsto k-Vererin. e 54,90
do. Waldhof 265,00

Zimmermann W.
t



Kleine Anzei
Die e ile 15Pfg. Sch

erſchr e g. luß derAnzeigen Annahme 10 Uhr

gen“ gilt die Wort
ort koſtet nur 5 Pfg.

Offene Stellen
Krankenverſicherung

Umſtellung unſerer Orgäaniſation beabſichtigen wir ingehe eenle
eine

Bezirksdirektion
z errichten. Branchekundige Herren, die ſich der Organiſation und

erbung perſönlich widmen, iſt Gelegenheit zu einer

Lebensſtellung
geboten. Büro wird zur Verfügung geſtellt.

Ausführliche Bewerbungen mit Erfolgsnachweiſen und Refe
renzen erbeten an Bürgerliche Verſicherungs-Aktiengeſellſchaſt,

engeſellſchaft,
der Hamburg Mannheimer

erlin W 35, Kurfürſtenſtraße 149.
Verſicherungs

Tücht.
fleiß.

für Halle z.geſuht Off

Vertreter
Vertrieb eines Markenartikels

unt. O 6329 an d. Exp. d. Ztg.

Mit guten Zeugniſſen verſehenen, unver-

Gutsgärtner
heirateten

Gut
um Antritt im Februar
eißenburg bei Sömmerda (Thür.).

h ä S hten und Gehaltsanſprüchebei fre er Station bitte einſenden.

Chauffeur
mit Führerſchein 2 u. 3b, gelernt. Schloſſer,
mit en Zeugniſſen geſucht.
Gebrüder Hartmann, Ammendorf b. Halle.

Ehrlicher, aufgeweckter

Laufburſche
14—-16 Jahre, wird ſofort eingeſtellt. An
gebote unter O 25648 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Tägl. bis 10 M.
zu verdienen. Näher.
im Proſpekt mit Ga-
rantieſchein. Viele
Dankſchreiben!

Joh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 807.

Schriftl. Heimarbeit
Vitalis-Verlag,

München C. 2.
Leiſtungsfähige

Fabrik elektr.
Haushalt.-Artik.
ſucht für den dortigen
Bezirk eine

Perſon
der zur Lagerüber-
nahme, die unbedingt
erforderl. iſt, 500 M.
zur Verfügung ſtehen.
Fachkenntn. ſind nicht
erforderl. Perſonen,
die fich ſelbſtändig
machen wollen, das
erforderliche Kapital

n. den ganzen
Bezirk durch Unter.
vertreter intenſiv be
arbeit. laſſen können,
nur dieſe Herren wer
den gebet., ihre werte
Adreſſe an Willy
Knüpfer, Plauen i. V.,
Thiergarten, Fabr. el.
Apparate, einzuſend.
Es wird verſichert,
daß es ſich bei mir
um eine Dauerexiſt.

handelt.

Jungen
Schwmiedegeſellen

ſucht ſofort
Sommerlatte,

Ammendorf-Beeſen
b. Halle.

60 Mark
Wochenlohn

erhält jeder, der den
Verkauf meiner
Fabrikate an Private

übernimmt.
2. Klösckner,

Weſterburg.

Zuverläſſiger
Kaſſierer

(Reiſetätigkett)
für Provinz Sachſen
geſucht. Offert. unt.
C 900/28 an die Erp.
d. Ztg. erb.

Tüchtiger, ſauberer
Bäckergeſelle

d. ſchon vor Dampf-
ofen gearbeitet hat
und in der Brot.
bäckerei gut bewand.
iſt, ſofort oder ſpäter
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 15971 an die
Exp. d. Ztg.

Geſucht

jüng. Burſche
für Landwirtſchaft.

Knapendorf Nr. 1
b. Merſeburg.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Einſendung dieſes ScheinesGegen

and anter v m der Abonne
mentsquittung t den jaufenden
Monas erfolgt die koſtenloje Aufnahme
einen Kleinen Anzetge“ bis zu 10

r W we z r c5 en orte dtiefettr toſtet 16 PfgJe eptl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht ehe auf Anzeigen ge
ichäftlichen nhalle oon Vermittlern
and Käufern oderVerkäufern und Heiratsanzeigen

Gefl. Zuſchr. an

Verwalter und
Gutsſekretäre

werden ſtets geſucht,
die Buchführ. bilanz-
ſicher beherrſch. Ohne
Berufsunterbrechung
in kurzer Zeit erlernt
jed. b. klein. Honorar
unter Garantie der
Bilanzſicherheit durch
meinen briefl. Einzel-
Fern- Unterricht die
geſamte Buchhaltung.
Erfolg! Zeit u. Geld-
erſparnis! Freiproſp.
d. Moll, Bad Köſtritz46.

Suche zum 15. Jan.
einen ordentlichen
UAnterſchweizer

kräftigen gut. Melker,
bei gutem Lohn in
dauernde Stelle.
Oberſchweiz. Schmid,
Neumark, Kr.Weimar,

Ein Mann.
zwei Frauen

zur Scheunen- und
Feldarbeit ſofort geſ.

Louis Weniger,
Merſeburg.

Zu melden Weißen
felſer Straße 4.

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

ſucht zum 1. April
1928 in d. Landwirt
ſchaft.
Waldemar Nietzſche,
Allerſtedt b. Wiehe

(Unſtruttal).

Zuverläſſige
Arbeiterfamilie

mit mindeſtens vier
ganztätigen Arbeits
kräften ſtellt ein
Domäne Friedeburg
a. Saale, Bez. Halle.

Suche ſofort ledig.
Mann als

Kuhfütterer
(guter Melker).
Gut Wilhelmshöhe
b. Sangerhauſen.
Anſtändiger 16- bis

18jähriger
Funge ſowie

Mädchen
für Landwirtſch. geſ.

Blöſien Nr. 29
b. Merſeburg.

Einen ordentlichen,
ledigen

Geſchirrführer
ſucht ſofort

Willy Tettenborn,
Hirſchroda,

Poſt Laucha a. Unfſtr.

Tüchtiger, erfahr.
Geſchirführer

Stellung.
H. Herrmann,

Siersleben,

f. junge Pferde findet

Mansf. Gebirgskreis.

Lediger
Geſchirrführer

mit guter Schulbild.
zum 1. April geſucht.

A. Hermann Haaſe,
Fabr. f. Malereibed.,
Halle, äuß. Delitzſcher

Straße 44.

Vächer und
Konditorlehrüing

aus guter Familie,
Schulzeugnis der 1.
Klaſſe, ſtellt Oſtern
ein Karl Eilert,
Bäckermſtr. u. Kondit.

Kloſtermansfeld.

Suche Oſtern 1928
Bäckerlehrling

für Brot und Weiß-
bäckerei bei Familien
anſchluß.

Kurt Landmann,
Bäckermeiſter,

Taucha bei Leipzig,

Für meine Weiß-
u Feinbäckerei ſuche
für Oſtern einen

Lehrling

mit guter Schulr zunächſt nurſchriftliches Angebot.
Feinbäckere
Otto Krull,

Bäckermeiſter, Halle,
Kleine Klausſtraße 6.

Väckerlehrling
ſucht Oſtern
Hugo Hagen, Bäcker

meiſter, Brachſtedt
b. Niemberg.

Schmiedelehrling
zu Oſtern geſucht. oder Frau für kleinen
Koſt und Logis im kinderloſen Haushalt
Hauſe. geſucht. Off. unt. E

Hermann Hentſch, 4359 an die Exped.
Schmiedemeiſter, d. Zig.

Wengelsdorf
bei Corbetha. Tüchtiges

Ein Alleinmädchen
auber, v liſch,öStellmacher a n
äuße olide, inlehrling allen gut des

geſucht, Sohn achtb.
Eltern.

Otto Müller,
Oppin, Saakreis.

Müllerlehrling
ſucht zu Oſtern unter
günſtig. Bedingungen
auf Wind und Motor
O. Krebs, Müller

Zwei Gärtner
lehrlinge

für Oſtern geſucht.
Richard Müller,

meiſter, Frößnitz bei Könnern a. S.,
Wallwitz anerk. Lehrbetrieb.

Suche in

Vertruuensſtellung

auf kleinem, frauenl. Gutshaushalt anſehn
liche Dame aus guten,
Kreiſen, die ſehr gut

vorhanden. Angaben
einſchl. Arbeiten vertraut iſt. Dienſtmädchen

u. Bild unter D 2042 an die Exp. d. Ztg.
Geſucht wird eine tüchtige

Zuſchneiderin
für Kleider und Schürzenfabrikation.
geb. u. Gehaltsanſprüche ſind zu richten an
Fa. Carl Voigt, Gerbſtedt (Mansf. Seekr.).

mögl. Gutsbeſ.
kocht und mit allen

Lebensl.,m. Alter

An

Veſſ. Fräulein

Haushalts perfekt, zu
3 Perſ. (4 Zimm. geſ.
Nur Bewerberinnen
mit lückenl. Zeugniſſ.
wollen ſchriftl. Ang.
mit Gehaltsanſvr.,
Lebenslauf und Bild
einreichen.
Frau Dir. Brandt,

Charlottenburg.
Kuno-Fiſcher-Str. 13.

Geſucht wird per
1. Februar ſauberes,
ordentl., 18--20jähr.

Mädchen
für kleinen bürger-
lichen Haushalt.

E. Arnold,
Apolda, Thüringen,

Ackerwand 18,

Erfahrenes, tüchtiges
Mädchen

ie S gute lücken
oſe Zeugn., z. gleich
od. 15. Febr.
Dr. Vollbehr, Char-
lottenburg, Wilmers-
dorfer Str. 9899.

Ab

Raälterstraße 4

Nach
essinien
dem Land, in dem es nur
eine Zeitung gibt, könnte
man sich öfters versetzt
fühlen. Warum wohl?
Weil es leider immer noch
erfahrene Kaufleute gibt,
die wohl den Wert der
Anzeige erkannt haben,
aber dieses hervorragende
Werbeinstrument doch
noch in der alten Weise
spielen. Einfach, über-
zeugend u. verbindlich
so wie man mit den Kun-
den persönlich spricht
muss der Text geformt
sein, dann erst ist die In-
sertion nicht Sebstzweck,
sondern aktive Reklame,
Kommen Sie bitte zu uns.

Wir beraten Sie
gernekostenlos
Merseburger Tageblatit

(K rei ablat
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etwas Nachhilfe in

ſich nebenbei etwas

Daſelbſt findet auch

Kindergärtnerin
zur Beaufſichtigung der Schularbeiten und

geſucht. Bewerberinnen, welche

betätigen, erhalten den Vorzug.

Dienſtmädchen

aus gutem Hauſe mit beſten Zeugniſſen
Anſtellung. Ausführliche Offerten mit Bild
erbet. unter A 15973 an die Exp. dieſer

Franzöſiſch, baldigſt
eneigt ſind,

haus wirtſchaftlich zu

ein älteres

fü Zeitung.ſofort T ger d ehhalt mit möblierten verm.K e kanmn Für frauenloſen Gutshaushalt, Nähe Zimmern gewandtes,
Frößnitz b. Wallwitz Siſenachs, tüchtige nicht zu junge ſauberes und ehrlich.

Kanfnniſcher Wirtſchafterin Müdchen
eſucht. Keine Leutekoſt. Milch geht zur aus guter Familie geLehrling olkerei. Meldungen erb. unter l 16001 ſucht. Angeb. mit

an die Exp. dieſer Zeitung.

Wegen Erkrankung der jetzigen ſuche zumſofortigen Antritt ein ſaub., zuverläſſiges

Dienſtmädchen
desgl. ſuche ich z. 15. Febr. od. 1. März ein

tüchtiges junges Mädchen
am liebſt. Landwirtstochter, zur Erlernung
des l. Haushalts. Familienanſchluß, gute
Behandlung. Schlicht um ſchlicht.

Frau E. Siekmann, Gut Greifenſtein,
Poſt Geismar, Eichsfeld.

Suche zum 1. Febr.
nicht zu junges erſtes

Stubenmädchen

das ſervieren kann
und gute Nähkenntn.
beſitzt.

Fr. Schreiber,
Kammergut Oldis-

leben b. Heidrungen,

Kontoriſtin
für Schreibmaſchine
und Buchführung z.
1. Februar geſucht
(auch Anfängerin).
Bewerbungen mit
Zeugnisabſchrift u.
Gehaltsanſprüchen.
Off. u. D. 2033 an

Feldſtraße 2

Suche zum 15. Jan.
evtl. 1. Februar ein
ſolides

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
nicht unt. 23 Jahren,
für Bäckereihaushalt.

O. Müller,
Leipzig N. 24,

Breslauer Str. 13.

Für Villa i. Halle

Zeugnisabſchr., Alter
u. Gehaltforderung
uſw. Off. unt. D 2032
an die Exp. d. Ztg.

Jg. Mädchen
in kl. Landwirtſchaft
ſucht Guſt. Sperrhake,
Döcklitz b. Querfurt.

Grundehrliches
Mädchen

für Geſchäft u. Haus
halt ſofort geſucht.
Trabert, Halle a. S.,

Kl. Ulrichſtr. 5.
Ein kräftiges, in

Küche und Haus er-
fahrenes

Mädchen
mit guten Zeuu.iſſen,
nicht unt. 20 Jahren,
zu ſofort od. 15. Jan.
geſucht.
Max Häniſch, Halle,

t
i

Suche z. 15. Jan.
ev. junges

Mädchen
für meine 3 Jahre
alte Tochter. Be
werbungen mit Ge-
haltsanſpr. erb. an

Frau Gutsbeſitzer
Müller,

Neumark, Bez. Halle.

Junges Mädchen
Sonnabend zum

Treppeaufwiſch. geſ.
Off. u. 2034 an die
Exped. d Zeitung.

Suche ſofort oder
ſpäter tüchtiges

Mädchen
für Landwirtſchaft.

Knapendorf Nr. 1
bei Merſeburg.

Solides, tüchtiges
Mädchen

17--19 Jahre, in an
genehme Stellung für
kl. Gaſtwirtſchaft per
15. Jan. bzw. 15. Febr.
geſucht. Angebote u.
A 16012 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
vormittags zur Auf-
wartung geſucht.
Halle, Friedrichplatz 1,1

National.,
kinderliebes

Mädchen
f. Einfamilienhaus
ſofort oder 1. Febr.
geſucht. Einbeck,
Halle, Saarland

ſtraße 19.

Zwei Mädchen
ür die Landwirt-
chaft, von 15 bis
17 Jah., a. 30 Acker
gr. Gut b. Familien
anſchluß, Tariflohn
uſw. ſofort geſucht.

M. Kühn,
Seebitzſchen

bei Rochlitz (Sa.)

Golid. Mädchen
vom Lande, ſchulfrei,
1. Februar geſucht.
Bäckerei Halle a. S.,
Barfüßerſtraße 12.

Zum ſof. Antritt
ein tüchtiges

Hausmädchen
geſucht.

Dürrenberg a. S.,
Gaſthof

zur Eiſenbahnbrücke.

Sauberes, ehrliches

junges,

mit Zeugnis-
abſchriften, evtl. auch
mit Bild u. Gehalts-
anſprüchen an

Gaſtwirt
Walter Magdeburg,

Oberwiederſtedt
b. Hettſtedt.

Tüchtiges
Hausmädchen

welches nähen und
plätten kann, für ſo.
fort geſucht.

Ober-Jng. Müleer,
Wolfen, Kr. Bitterfeld
Oppenheimer Straße.

Hausmädchen
mit nur beſten Zeug-
niſſen für ein. Haus
halt von zwei Er-
wachſenen und einem
ſiebenjährigen Kinde
ſofort geſucht.
Dipl.-Jng. Wolfrom,
Neu-Röſſen b. Merſe

burg, Mittelſtr. 8.

Suche zu ſofort od.
Fausm ein

ausmädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Gutsbeſ. Arth. Wolff,

Hornburg
bei Erdeborn

Hausmädchen
kinderlieb, f. 3-Perſ..
Haushalt per ſofort
oder 1. Febr. geſucht.

Hartung, Halle,
Königſtraße 87.

Suche zum 15. Jan.
kräftiges

Küchenmädchen
nicht unt. 17 Jahren.
Rittergut Bergfarn
liedt, Kr. Querfurt.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

in der Landwirtſchafi

Braves, fleißiges
Dienſtmädchen

das melken kann,
wird geſucht gegen
jährlich. Barlohn von
420 M. evtl. nehr
nach Leiſtung. Ein
tritt kann ſofort er-
folgen.

Friedrich Moſes,
Gutsbeſitzer,

Mörsfeld, Rheinpfalz

Für ſofort oder
1. Februar ſuche
einfache Stütze

arbeitsfreudig, zuver
läſſig, kinderlieb, ſol.
Off. mit Bild, Zeug
nisabſchr. u. Gehalts-
anſprüche an

Frau Duckfſtein,
Bad Salzelmen,
Bez. Magdeburg,Leipziger Straßè 11b.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen aus guter
Familie, nicht unter
18 Jahren, als

ötütze

für ſof. oder 1. Febr.
geſucht. Selbige kann
ſich evtl. auch im
Laden mit betätigen.
Scheuerfrau vorhand.
Frau Fleiſchermeiſter

Franz Wilhelm,
GeraZwötzen,

Langeſtraße 17.

Zum 1. Febr. ſuche
ich für meinen herr-
ſchaftl. Villenhaushalt
erfahrene 6tütze
geſetzten Alters für
die Küche, u. fl., ſaub.

Zweitmädchen

weg. Heirat d. jetzig.
Dauerſtellung, guter
Lohn und gute Be
handlung. Diener
chauffeur aus Halle i.
Hauſe. Angeb. mit
Zeugnisabſchrift. und
Lichtbild an Frau Dr.
Nelte, Köln-Riehl,
Joh. -MüllerStr. 54.

Mamſells
Scholarinnen, Haus-
u. Stallmädchen fucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger
Straße 163, 2 Tr.

Für gut bürgerlichen
Haushalt fuche einf.

ötütze

bei hohem Gehalt und
gut. Behandl. Off. u.
A 15958 an die Exv.
d. Ztg.

und zuverläſſiges Eij infache StützeHausmädchen geſucht, die ſelbſtänd.

für Haushalt und cht und in allen
Hilfe im Kolonial u. Hausarbeit. bewand

geſucht. Kngeb. mit Zeugnis
abſchrift. u. Gehalts-
forderungen an Frau
Gertr. Oettler, Zeitz,
Geraer Str. 5.

Weg. Verheiratung
der jetzigen, beſſere

ötütze
geſucht. Selbige muß
einen Haushalt ſelb-
ſtändig führen können
und im Nähen be-
wandert ſein. Fam.
Anſchluß und gute
Behandlung wird ge
währt. Näheres zu
erfrag. in Merſeburg,
Weiße Mauer 7, I.

Suche mögl. bald
unabhängige

Wirtſchafterin
in mittl. Landwirt
ſchaft. Angeb. unt.
B 4908 an die Exp.
d. Ztg.

Anabh. Frau
zur Führung eines
klein. Haushalts mit
2 Kindern in Berlin

Bild und Referenzen
unter B 4910 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Jan.
oder ſpäter erfahrene

amſell
firm in feiner u. ein
facher Küche, keine
Außenwirtſchaft, und
tüchtiges

Küchenmädchen
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche einzuſ. an

Frau Hahn
geb. Gräfin Weſtarp,
Hackpfüffel b. Wall
hauſen a. Helme,

Prov. Sachſen.

Groß Magd
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Alfred Winkler,
geſucht. Hauſen bei

bie Expd. d. Jeitg. Thüringen. Alier Markt 25. Gotha (Thr.) Nr. 43.
Doberſchütz bei Eilen

burg.

geſucht. Offert. mit Of

Die Bezugsquittunung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

Ordentliche, fleißige

Frau
z. Flicken u. Stopfen
geſucht. Halle, Geiſt
ſtraße 1, 2 Treppen.

Waſchfrau
mit guten Empfeh-
lungen fucht ſofort
Reichert, Halle, Land
wehrſtraße 25.

Suche zum 1. Febr.
eine durchaus ehrl.,
tücht., zuverl. unabh.

Frau
od. älteres Mädchen
(35-—45 Jahre), zur
Unterſtützung der
leidenden Hausfrau
und zur Führung
einer kl. Gaſtwirt
ſchaft. Stellung iſt
angenehm und kann
Lebensſtellung ſein.
Zeitgemäßer
Off. a. Fr. L. Jo n,

Laucha (Unſtr.)
Bahnhofs wirtſchaft.

Saubere

Aufwartung
dreimal wöchentlich,
etwa 10 Std., für
beſſer. Haush. geſucht.
Halle, Gr. Steinſtr.

Nr. 83, 3 Tr.

Stellen

Aufwartung
für Freitags 3 Stdn,
geſucht. Halle a. S.,
Gottesackerſtr. 12, III.

Junges Mädchen
findet zum 1. Febr.

Aufnahme als
Haustochter

zur Erlernung des
Haushaltes. Schlicht
um ſchlicht. Wert
Angebote m. Bild erb,
Frau Frieda Coppi,

Konditorei und Café,
Hohenmölſen,

Bez. Halle.

Suche ein anſtänd.
jung. Mädchen, nicht
unter 16 Jahren, als

Haustochter
mit Familienanſchluß
u. Taſcheng. Dienſt
mädchen vorhanden.

Frau Ella Sack,
Gaſthof Kötzſchan,
Kreis Merſeburg.

ge ſuche
Junger, ſtrebſamer Angeſtellter, 22 Jahre,

flotter t
einem Rechtsanwaltsb
her mit allen Schika

Maſchinenſchreiber, 2 Jahre auf
ureau tätig und da
nen der gerichtlichen

Mahnung und Zwangsvollſtreckung ver
traut, ſucht veränderungshalber Poſten in
größerem Unternehmen als ſtellvertretender

Lei ter
der Mahnabteilung m ähnlichen Poſten.
Angeb. erb. unt.
dieſer Zeitung.

16002 au die Exp.

Tüchtiger erfahrener
uri

ſucht Stellung für
ſofort oder ſpäter.
Angeb. unt. B 4907
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger Röhren-
u. Eiſenhändler, der
jahrelang als

Verſandleiter
tätig war, ſucht, ge
ſtützt auf 10 Zeugn.
und Referenzen, An
ſtellg. i. gl. Branche.
Angeb. u. A 16011 an
die Exp. d. Zeitung.

Kriegsbeſchädigter,
39 J., ſucht Stellung

als
Telephoniſt,

Pförtner
oder ſonſtigen Poſten.
Gute Zeugniſſe vor
handen.

E. Gremmel,
Wansleben a. See,

Riebeckſche Siedlung.

Junger
Väckergehilfe

18 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. Jan.

Arthur Koch,
Kayen bei Zeitz,
bei Bäckermeiſter

A. Wohlfarth.

Väckergeſelle
26 Jahre, erſte Kraft,
Ofenarbeiter, firm in
allen einſchl. Arbeit.,
ſucht ſofort Stellung.

Karl Brückner,
Mühlhauſen i. Thür.,

Schadebergſtraße 1,
1 Treppe.

Jg. Väckergeſelle
ſucht Stellung.

Glaunert,
Berlin NO. 43,
Weinſtraße 16.

Welche Gemeinde
benötigt ſelbſtändigen

riſchler
Angeb. unt. B 40912
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Liſchlergeſelle

ſucht ſoſort Stellung.
f. erb. an

H. Taute,
Schafſtädt 94, Kreis

Nerſeburg.
Verh. Gärtner

in allen Zweigen d.
Gärtnerei bewand.,
kinderlos, vor kein.
Arb. ſcheuend, ſucht,
geſt. auf gute Zeug-
niſſe, anderweitig
Stellung. Frau in
allen häusl. Arbeit.
bewand., wäre auf
Wunſch mit tätig.
Offert. unter H 50
poſtlagernd Jlmenau,

Landwirtsſohn,
20 Jahre alt, fucht
zum 1. Februar oder
ſpäter Stellung als

Eleve
oder jüngerer Wiri
ſchafter auf einem
größeren Hofe mit
Familienanſchluß und
Gehalt. Bin von Ju
gend auf i. d. Praxis
tätig und daher mit
allen Maſchinen der
Landwirtſchaft vertr,
2 Sem. Winterſchule,
ſowie Reit- u. Fahr
ſchule beſucht. Kam.
merprüfg. abſolviert,
Gute Zeugniſſe vor
handen. Anfragen an
Hans Herm. Becker,
Petersoorf a. Feh-
marn (Schl.-Holſtein).

Oberſchweizer

mit eigenen Leuten,
gute Zeugniſſe, ſucht
für ſofort od. ſpäter
gute Dauerſtellung
Oberſchweizer Kolzl,

Laucha a. Unſtr.
Suche Stellung z.

1. März als
Schweizer cher

Kuhfütterer
Nehme auch Stelle
mit Gehilfen an. Bin
jung verheirat., 24 J.
alt. Gefl. Off. ſind
zu richten an

Auguſt Thomas,
Gerbſtedt,

Kaplanſtraße 12.

AelteresEhepaar

wünſcht ſich bis 1. 4,
1928 in

Hausmanns-
ſtellung

zu verändern. Lang
jähr. lückenloſe Zeug
niſſe ſind vorhanden,
Gefl. Offerten unter
E 4362 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aelteres Ehepaar ſucht
recht bald Stellung als

Hausmann
Gemeindediener od.

Nachtwächter.
Off. u. M 25646 an
die Exp. d. Zig,

Verheirateter
Kraftwagenführ.

37 J. alt, Schloſſer,
Führerſchein 2 u. 3h,
mit Repar. vertraut,
war bis jetzt in Stel
lung, verlor Stellung
wegen Aufgabe des
Geſchäfts, ſucht auf
dieſem Wege neue
Poſition. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Verf.
Werte Angeb. unter

25637 an die Exp.
Thüringen. d. Zig.

Gebildete dame
Anfang 40er Jahre, Witwe, in all. Zweigen
des Haushaltes erfahren, muſikaliſch, ſucht
zum 1. Februar pder

Wirtſch
in kleinem frauenloſen Haushalt.
erbeten unter B 4909

ſpäter Stellung als
afterin

Offerten
an die Exp. d. Jra.

n

e
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Wieder ein Exploſtonsunglück.
In der vergangenen Nacht ereignete ſich

in einer Parkerrewohnung im Stadtteil
Hammerbrook Hamburgs eine überaus heftige
Gasexploſion. In der Wohnung, die einem
Schiffer gehört, befanden ſich zur Zeit des Un
glücks die Ehefrau des Schiffers mit ihren
7 Kindern. Ein Kind bemerkte Gasgeruch und
weckke die Mutter, die mit einer brennenden
Kerze den Flur bekrak. In demſelben Augen
blick erfolgte die Exploſion, durch die die Frau
erhebliche Brandwunden an den Händen erlitt.

Von den Kindern erlitt ein 15jähriger
Knabe Brandverletzungen, während die
übrigen unverletzt blieben. Die Exploſion war
ſo ſtark, daß die Korridortür aus den Angeln
geriſſen wurde und in der dem Hauſe gegen
überliegenden Schule mehrere Fenſterſcheiben
zertrümmert wurden. Die Unterſuchung er
gab, daß bei der Gasuhr die untere Ver-
ſchraubung gefehlt hatte, ſo daß das Gas ent-
weichen konnte.

Das Lawinenunglück ander TrettachSpitze
Zu dem Lawinenunglück an der Trettachſpitze

werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Zwei
Ulmer Skiläufer, de. Reichebahnhilfswerkmeiſter
Joſeph Reiter und der Kaufmann Harold Focke,
wurden am Sonntag beim Abſtieg von der
Trettachſpitze von ciner Lawine erfaßt und mit-
geriſſen. Reiter konnte ſich herausarbeiten, wäh-
rend Focke zwanzig Meter unterhalb mit dem
Kopf nach unten in 134 Meter Tiefe begraben
wurde. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.
Reiter fuhr zu Tal! und benachrichtigte die Ret-
tungsſtelle Oberſtdorſ. Am Montag früh brachen
e Bergführer auf und bargen die Leiche
Fockes.

Die Lage im noröfrieſiſchen Wattenmeer
Jm nordfrieſiſchen Wattenmeer bildet das

Treibeis immer noch eine Gefahr für die Schiff-
fahrt. Stellenwetſe hat ſich das Eis zu einer Höhe
von mehreren Metern aufgetürmt. Die Eis-
ſchollenberge treiben mit dem Ebbe- und Flut-
ſtrom hin und zurück. Der Dampfer „Nordſtrand“
hat für die Zurücklegung der etwa acht Kilometer
langen Strecke von der Jnſel RNordſtrand nach
Huſum 24 Stunden gebraucht, da er gegen dichtes
Packeis anzukämpfen haurte. Der Dampfer „Pell-
worm“ konnte geſtern zum erſten Male von ſeiner
Heimatinſel aus in See gehen, jedoch nur bis nach
der Hallig Südhell gelangen. wohin auch das
Eisboot mit der Poſt von der Jnſel Nordſtrand
gekommen war. Dampfer „Pellworm“ fuhr nach
Uebernahme der Poſt wieder nach der Jnſel zu-
rück Die Wiederaufnahme der Schifffahrt wird
wohl auch in dieſer Woche kaum möglich ſein.

w

Jm ganzen Londoner Stadtbezirk brachte die
Flut geſtern und in der Nacht zu heute keine
weiteren Ueberſchwemmungen irgendwie ernſterer
Art. Neugierde trieb auch geſtern wieder ge-
waltige Menſchenmengen nach den Unglücksſtellen,
und beſonders die Häuſer, in deren Kellerwohnun
gen Menſchen ertrunken waren, ſchienen auf ſie
eine merkwürdige Anziehungskraft auszuüben. Es
wird jetzt berechnet, daß die Fluten beinahe 2000
Häuſer ernſtlich beſchädigten, und daß von den
Tauſenden, die zeitweilig obdachlos geworden ſind,
ſehr viele nicht mehr in ihre früheren Wohnungen
zurückkehren können. Die Unterſtützungsaktion iſt
bereits in vollem Gange.

Hochwaſſergefahr der Donau.

Die Eisſprengungen auf der Donau bei Preß-
burg ſchreiten nur ſehr langſam vorwärts, weil
ſich auf dem Fluſſe hohe Eisberge gebildet haben.
Die in die Eisblocks geſchlagene Breſche iſt
40 Meter breit und 1500 Meter lang. Die Lage
iſt ſehr ernſt, da bei anhaltender Witterung mit
einer Ueberſchwemmung zu rechnen iſt. Der
kritiſche Augenblick wird für heute erwartet.

Felsſturz auf die Schienen.
Jn der vergangenen Nacht iſt ein von Eyach

kommender Zug der Hohenzollernſchen Landesbahn
infolge eines mächtigen Felsſturzes bei Trill-
fingen entgleiſt. Obwohl die abgeſtürzten Fels-
maſſen das Gleis bis zu einer Höhe von zwei
Metern bedeckten, konnten ſie von dem Lokomotiv-
führer wegen der ſtarken Dunkelheit und des
dichten Nebels nicht rechtzeitig bemerkt werden.
Die Lokomotive wurde aus dem Gleiſe ge-
worfen und an die gegenüberliegende Fels-
wand gedrückt. Der Packwagen ſchob ſich fur
Teil in den Heizraum der Maſchine, doch kam
das Bedienungsperſonal ohne Verletzungen davon,
Auch die Reiſenden üt dem einzigen Perſonen-
wagen blieben unverletzt. Die Aufräumungs-
arbeiten wurden noch in der Nacht in Angriff ge-
nommen. Der Verkehr wird vorläufig mit Kraft
wagen aufrechterhalten.

Ein 15 ſähriger Straßenräuber.
Jn Stralſund wurde auf eine Kon-

toriſtin ein Raubüberfall verübt. Sie wurde
auf der Straße von einem jungen Mann mit
einem Schlagringniedergeſchlagen.
Paſſanten gelang es, den Rauber feſtzunehmen.
Es handen ſich um den 15 jährigen
Gymnaſiaſten ELerhard G. aus
Berlin, der ſeinen El.ern 380 Mark ent-
wendet und mit d.eſem Gelde eine Reiſe
durch Deutſchlansp unternommen hatte.
Auf Rügen waren ihm bereits die Mittel aus-
gegangen, und er verſuchte in Stralſund durch
den Raubüberfall ſich neue Gelder zu ver-
ſchaffen.

Die Tragödie eines Figeunerſtammes.
Jn dem „Blut und rig ee“, der im nörd

lichen Sibirien liegt, ſpielte ſich vor kurzer
Zeit die Tragödie eines Zigeunerſtammes ab, der
von den Hochzeitsfeierlichkeiten bei einem benach
barten Stamme nach Hauſe auf Schlitten zurück
kehrte. Jn 65 Schlitten waren mehr als
Menſchen in der Nacht von der Hochzeit aufge
brochen, um über das Eis des Blutſees nach Hauſe
S da der Weg über den Blutſee der
ürzeſte Weg war. Wenige Tage vorher war aber

durch eine warme öſtliche Luftſtrömung vorüber
ehend Tauwetter eingetreten, ſo daß das Eis des
Sees nicht mehr ſtark genug war, um die unge
heuere Laſt zu tragen, zumal die Zigeuner be
reits auf ihrer Hinreiſe denſelben Weg genommen
hätten und dadurch wohl das Eis bereits beſchä-
digt haben dürften. Sie wurden davor gewarnt,

auf dem Blutſee in der Nacht zurückzufahren.

Denn mit dieſem See, der wegen ſeiner roten
Farbe einen ſchauerlichen Eindruck macht, befoßt
ſich in der Gegend viel der Aberglaube der um-
wohnenden Stämme. Da das Waſſer des Sees
durch ſeine Farbe an Blut erinnert, ſo nimmt der
Volksaberglaube an, daß dieſer See nach Menſchen
blut begierig K und die Menſchen in ſeine Tiefen

in anderer Volksaberglaube hält
an der Anſchauung feſt, daß die rote Farbe von
dem vielen d das von den ruſſiſchen
Landeskindern während des Krieges und während
der vielen Revolutionen vergoſſen worden iſt.

Beſonders im Weltkriege und im ruſiſchjapa
niſchen Kriege ſoll der See eine ſchaurige rote
Färbung gehabt haben, und viele wollen wiſſen,
daß er auch in den erſten Jahren der jünciten

ruſſiſchen Revolation von dem Blut der vielen
Hingerichteten gezeugt haben ſoll.

Der Zigeunerſtamm ließ ſich aber durch dieſe
abergläubiſchen Vorſtellungen nicht von ſeinem
Vorhaben abbringen, zumal er auf der Hinfahrt
auch bereits glücklich über den See gekommen
war. Aber offenbar wollte der
Blutſee, deſſen rote Farbe durch eine Mikroben

art hervorgerufen wird.
ſeine Opfer haben. Als der erſte Schlitten ſich
der Mitte des Sees näherte, vom Fackelſchein
gen beleuchtet, barſt das Eis und durch den Druck

er nachfolgenden 64 Schlitten wurde es ſo er-
ſchüttert, daß der erſte Schlitten unter dem
grauenvollen Todesſchrei der Jnſaſſen in den
eiſigen Fluten des Sees verſchwand. Die anderen
Schlitten fuhren gleichfalls im Fackelſchein dahin,
und bei der Trunkenheit der Hochzeitsgäſte und
dem ungeheuren Geſchrei, das ſie mit Singen und
Gröhlen ſahen ſie das Ungliſck erſt,
als ſich der feſte Eisboden unter ihnen aufzu-
löſen ſchien, und
ein Schlitten nach dem anderen in dem eiſigen

Grabe verſank.
Jetzt erſt verſuchten die letzten, die raſend da

hinſtürmenden Pferde aufzuhalten, um dem
ſchrecklichen Tode zu entgehen. Aber das Eis
war bereits bis weit nach hinten durchgebrochen,
und die Pferde raſten, von Peitſchenhieben ge-
trieben, zu ſchnell vorwärts, als daß die Lenker
das Unheil noch hätten abwenden können. Die
Bauern, die am Ufer des Sees der luſtigen Ab-
fahrt der Hochzeitsgäſte zugeſehen hatten, mußten
die Hunderte von Menſchen in dem gewaltigen
Eisloch verſinken ſehen.

J

Ein Entführungsſkandal in Prag.
Nach Meldungen Wiener Blätter wurde auf

dem Semmering ein Berliner Kaufmann
namens Segall, der ſich in Begleitung einer
Prager Dame befand, wegen des Verdachts der
Entführung verhaftet. Dieſe Verhaftung erregt
in Prag die größte Senſation, da es ſich um eine
in Prager Künſtlerkreiſen ſehr bekannte Dame
handelt.

Die Dame, die gemeinſam mit Segall in Ge-
wahrſam genommen wurde, iſt die Gattin eines
bekannten Prager Malers, der im vergangenen
Sommer eine Ausſtellung in einem nordböhmiſchen
Bade veranſtaltet hatte. Auf dieſer Ausſtellung
lernten der Prager Maler und ſeine Gattin den
Berliner Kaufmann Segall kennen. Die drei
Leute verkehrten im Kurort regelmäßig mitein-
ander, korreſpondierten dann nach ihrer Rückkehr
nach Prag bzw. Berlin noch kurze Zeit, bis die
Korreſpondenz einſchlief. Eines Tages war

die Frau des Malers ſpurlos verſchwunden.
Der aufgeregte Gatte verſtändigte die Polizei,

die im Hauſe des Malers einen Poſte-reſtante
Briefwechſel zwiſchen ſeiner Frau und Segall ent-
deckte. Der letzte Brief aus Berlin enthielt einen
Flucht plan, nach dem die Frau unbemerkt in
den Berliner Nachtſchnellzug einſteigen ſollte, in
dem ſich Segall befinden werde. Dieſer werde ſich
jedoch erſt hinter der öſterreichiſchen Grenze zu der
Gattin des Malers geſellen und ſie würden dann
einige Zeit auf dem Semmering verbringen.
Ueber die weiteren Pläne enthielt der Brief
keine Einzelheiten. Die von der Prager Polizei
benachrichtigte Polizeibehörde von Glognitz

verhaftete Segall.

Er wird auf Grund des öſterreich-tſchechoſlowaki
ſchen Auslieferungsvertrages ausgeliefert werden,
da das Verbrechen der Entführung eigentlich in
Prag begangen wurde. Der Verhaftete und die
Frau des Malers, die von ihrem Gatten wieder in
ihr Heim aufgenommen wird, ſollen heute abend
in Prag eintreffen. Die Polizei vermutet, daß
der Kaufmann in Wirklichkeit ein Mädchen-
händler iſt und einer Bande angehört, mit
deren Mitgliedern er in Semmering zuſammen
treffen ſollte.

Kirſch „verſchwinödet“ auf örei Jahre.
Jn dem Prozeß gegen den berüchtigten

Einbrecher Franz Kirſch und ſeinen Komplicen
Otto Wieſe wegen des Ueberfalls auf die
Stationskaſſe in Belzig beantragte der Staats-
anwalt des Landgerichts Potsdam 10 Jahre
2 Monate Zuchthaus reſp. 3 Jahre Zuchthaus.
Das Gericht erkannte gegen Kirſch auf drei
Jahre Zuchthaus, gegen Wieſe auf ein
Jahr Gefängnis

[[—„J„Z ö

Tollwutepiödemſe in Lyon.
Seit einigen Tagen herrſcht in Lyon und der

Umgebung der Stadt eine Tollwutepidemie.
33 Perſonen ſind bereits von kranken Hunden

ebiſſen worden und müſſen ſich im Jmpf-
inſtitut behandeln laſſen. Faſt die Hälfte
dieſer Opfer wurde von einem herrenloſen kleinen
Foxterrier angefallen, den ein Eiſenbahnſchaffner
kürzlich in einem Schnellzug aufgefunden hat.
Sein Beſitzer hatte das Tier im Abort eines Per-
ſonenwagens eingeſperrt und ſeinem Schickſal
überlaſſen. Trotzdem ſich der Hund ſehr bösartig
zeigte, ließ man ihn wieder frei. Er lief in den
Straßen umher und fiel vierzehn Perſonen ſowie
zahlreiche andere Hunde an. Schließlich gelang es,
das biſſige Tier wieder einzufangen. Es verendete
bald darauf in einem Tierſpital unter typiſchen
Anzeichen der Tollwut. Die Behörden haben jetzt
ſtrenge Maßnahmen ergriffen, um eine weitere
Ausbreitung der gefährlichen Krankheit zu ver
hindern.

Die Flucht des Biſchofs.
Jn Cypern kam es zu Ausſchreitungen

einer fanatiſchen Volksmenge gegen den Biſchof
von Limaſſol. Das jüngſte Erdbeben, das
beſonders in Limaſſol verſpürt wurde, ſowie die
ſoeben erſolgte Einführung des Gregorianiſchen
Kalenders in der cypriſchen Kirche wurde von der
verhetzten und unwiſſenden Bevölkerung dem un

beliebten Kirchenfürſten zur Laſt gelegt. Der
Biſchof floh in einem Auto nach der
Hauptſtadt Niconia. Der Gouverneur von Cypern
hat Gendarmerieverſtärkungen zur Wiederherſtel-
lung der Ruhe nach Limaſſol geſchickt.

Selbſtmord des Generaldirektors Dr. Krüger.
Der frühere Generaldirektor Dr. Krüger der

„Selbſthilfe, Schleſiſche Krankenunterſtützungs-
und Sterbekaſſe“, der dieſe Kaſſe durch unſachliche
Geſchäftsführung faſt dem Ruin zuführte, hat bei
Zuckmantel (Tſchechoſſowakei) Selbſtmord durch
Erſchießen verübt. Nach einer anderen Verſion
ſoll ein tödlicher Unfall vorliegen.

21 Tote bei dem amerikaniſchen
Bergwerksunglück.

Nach ſlundenlangen Bemühungen der
Rekkungsmannſchaften iſt es gelungen, zum
Exploſionsherd der Kohlengrube „Majeſtic“
bei Weſt Francfort (IJllinois) vorzudringen
und 21 Leichen von verſchütteken Berg-
leuken ans Tageslicht zu bringen. Die Leichen
waren ſämtlich faſt verkohlt und ſchrecklich ver
ſtümmelt. Vor den Schachkeingängen ſpielten
ſich herzzerreißende Szenen ab, als
die Frauen nach ihren verunglückten Männern
frugen, und nur mit Gewalt davon abgehalten
werden konnken, das Leichenſchauhaus zu
ſtürmen, wo man die Opfer der Kalkaſtrophe
aufgebahrt hat. Erſt nach einer gerichtlichen
Unkerſuchung werden ſie für die Beſtaktung
freigegeben.

Ueberſchwemmungen in Flandern.

Durch das Uebertreten der Flüſſe iſt Flan-
dern zum großen Teil überſchwemmt. Beſonders
ſtark iſt die Umgebung von Brügge, wo auf
den Farmen zahlreiches Vieh ertrunken iſt, ſowie
die Stadt Termonde heimgeſucht worden. Durch
den Bruch zweier Dämme der Rethe bei Lierre
in der Nähe von Antwerpen find weite Strecken
von Feldern und Wieſenland überſchwemmt.

Der anhaltende ſtarke Regen der letzten Tage
hat in verſchiedenen Teilen Mecklenburgs
großen Schaden angerichtet. Jn der Nähe des
Bahnhofs Gallin, im Süden des Landes, iſt
infolge der Regengüſſe der Bahndamm unterſpült
und hat ſich geſenkt. Jn der Gegend von
Malchow hat der Fluß Peene einen ſo hohen
Waſſerſtand, daß auf einer längeren Strecke eine
Straße überſchwemmt und der Verkehr unter-
brochen wurde.

neberſchwemmungen an der Waſſerkante.

Infolge der Eis- und Schneeſchmelze ſind in
den Niederungen der Arl-Aue, der Huſumer-
Aue, der Treene und der Eider ſowie in den
Marſchen große Ueberſchwemmungen eingetreten.
Das Waſſer ſteigt ſtündlich, da die Flüſſe
und die Bäche die ungeheuren Waſſermengen
nicht zu faſſen vermögen. Jm Uferlande der
Treene haben ſich in weitem Umkreiſe große Seen
gebildet, die auch ſchon zahlreiche Häuſer um-
ſpielen.

Ein eigenartiges Duell in Wilna
Nach Meldun zen aus Wilna fand dort zwiſchen

einem Oberleutnant und einem Studenten ein
eigenartiges Duell ſtatt. Die beiden Duellanten
ſchloſſen ſich ohne Zeugen in ein Zimmer ein, ver
bar den ſich die Augen. löſchten das Licht aus und
ſchoſſen aufeinander. Nach fünf Minuten riefen
beide nach ärztlicher Hilfe. Mit Kopf und
Lungenſchüſſen wurden ſie in ſchwerverletztem Zu
ſtande in ein Krankenhaus gebracht.

Gasexploſion auf den Rheinmetall- Werken in
Düſſeldorf. Auf den Rheinmetall-Werken ereig-
nete ſich eine folgenſchwere Gasexploſion. Jn
einem ſogenannten Wärmeſchrank, in dem Eß-
töpſe gewärmt werden, hatte ſich Gas angeſam
melt, das explodierte. als der mit der Bedienung
des Schrankes betraute Arbeiter ſich mit einer
kleinen Zündflamme dem Schrank näherte. Die

ſchweren Türen des Schrankes trafen den Arbeiter

ſo unglücklich, daß er auf der Stelle tot war.
Sechs Tote bei einem Omnibusunglück in

Jtalien. Bei Modena iſt ein dichtheſetzter utobus
an einer Kurve in einen Kanal geſtürzt. Sech s
Perſonen konnten nur als Leichen geborgen
werden. Ein Jnſaſſe wurde ſchwer, zwei weitere
leicht verletzt.

Auflöſung der Denkaufgabe Ar. 67.

Wie könnte er ſich helfen
Er ſtellt ein 1-LiterGefäß auf die eine Waag

ſchale und bringt ſie mit Hilfe von Butter zum
Ausgleich. Dann füllt er das 1Liter-Gefäß mit
Waſſer. Da 1 Liter Waſſer (bei 4 Grad Celſius)
S 1 Kilo wiegt, braucht er nun nur noch neben
dem erſten Butterpäckchen ſo viel Butter auf die
zweite Waagſchale zu legen, bis ſich die Wagage
wieder ausgeglichen hat.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 12. Jan.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vor
ausſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert der
Dresdener Rundfunkkapelle. 18.05--18.20 Uhr: Auf
wertungsrundfunk. 18.20—18.30 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30--18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v Evſe
ren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: Geſchichte des Romans
und der Novelle.“ 15. Vortrag. Prof. Dr. Witkowski
von der Leipziger Univerſität: „Der Zeit und Geſell
ſchaftsroman.“ 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: „Prob-
leme der modernen Pſychologie.“ Letzter Vortrag. Prof.
Dr. Hans Drieſch von der Leipziger Univerſität: „Para-
pſychologiſche Probleme.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,
Schneeberichte und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Volkstüm-
liches Orcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr: Preſſebericht und

22.30 Uhr: Funkfſtille.
Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 12. Januar.

14--14.30 Uhr: Ein Frühſtück bei feſtlichen Gelegen
heiten; Ad. Lüderitz-Ramelow. 14.30-15 Uhr: Kinder
ſtunde: Reiſen und Abenteuer: „Jm Jndianerdorf“:
Max Vollmberg. 15--15.30 Uhr: Hausfrau und
Arbeitsgericht; Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.35
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40—15.55
Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüde-
ritz-Ramelow. 16-16.30 Uhr: Erziehungsberatung;
Dr. Klopfer. 16.30--17 Uhr: Die deutſche Anekdote als
Kulturſpiegel; Dr. Hans Hajek. 17--18 Uhr:. Ueber-
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18-18.30
Uhr: Das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank-
heiten; Min.-Rat Dr. Leop. Schäfer. 18.30 18.55. Uhr:
Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van Ehxyſeren,
Ceſar Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Bedeutung des
Kraftfutters für die Viehfütterung; Geh. Reg.-Rat Dr.
Hanſen. 19.20--19.45 Uhr: Eva Leſſing zu ihrem 150.
Todestag; Dr. Heinrich Schneider. 20 Uhr: Uebertra-
gung aus der Philharmonie. Konzert des Ruſſiſcher

Sportfunk.

Staatschors (Ehem. Kaiſerlicher Chor). 100 Mit
wirkende. Leitung: Prof. Klimoff. 22 Uhr: Preſſe
nachrichten. 22.30 Uhr: Funk. Tanzſtunde (W. Carlos).
Anſchließend Tanzmuſik.

Gewinnaus zug i
4. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr Rachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und

1. Ziehungstag 10. Januagx 1928
Zu der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 3000 M. 21028 216419

10 Sewinne zu 1000 M. 855683 225370 28933
320022 326984

[6 Gewinne zu 800 M. 21274 31894 144230 159134
186732 318301 334689 355844

32 Gewinne zu 500 M. 6322 11920 13578 29377
33781 68031 101445 120485 126109 135278 199758
197520 211359 237426 269843 2708765

92 Gewinne zu

54761 657196 66385 294178 100265 125507 135702 142686 145919 146718
06s 155391 156674 165278 173752 1480238

2 o 267848 270149 281832282296 283429 2897110 300124 307104 307780
327205 344779 356610 367533

224 Gewinne zu 300 M. 3827 4445 7721 19917 20182
26186 26544 28972 38275 41191 42408 4564946537 58702 60512 61237 64991 70135 72181
74409 76661 89530 90385 91095 93258 94277105140 1070456 183177 110722 112758

329670
352976

372275

In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 2000 M. 107147 267684
4 Gewinne zu 1000 M. 116419 169895

30 Gewinne zu 500 M. 4438 44724 66568 88472
134252 158150 179499 196914 253404 254767
276368 289053 295089 301996 350382

120 Gewinne zu 400 M. 2277 2760 3038 6173 9039
22039 27329 28798 38989 45918 47431 60588
61448 61836 65510 67341 68030 70462 7804
82965 86152 97764 99226 101648 114393 1271461
133046 140573 145799 152359 159515

185318 19659]2 o06 211491 216874 223814 44 228979227514 229555 246921 252798 259456 2678625
291094 301430 304256 304285 305080 319264338235 362675 372714 374180

250 Gewinne zu 300 M. 3517 5774 13512
194 19536 23408 25554 27358 28163 3510

37222 37262 37409 38000 41095 22
44256 49407 49557 49837 50113 57404

58976 64857 66423 67721 68071 77252 2
80526 82574 82872 84704 87523 88605s

193415 19378 106316

360476

360797 367560368339

Der Staatl. Lotterie RKinnehmer
in Merseburg: Raymond, lialesche Str.



Am 9. d. Mts. wurde nach
längerer Krankheit unser Aufsichts-
ratsmitglied,

Herr Otto Jauck
Rössen

durch den Tod abgerufen,
Wir verlieren in dem Heim-

egangenen einen tatkräftigenkoraerer unserer Genossenschaft

und werden sein Andenken immer
in Ehren halten.Landwirtschaftl. Lonsnn Verein

e. G. m. b. H., Merseburg.

Regl ſchule Merleburg
(Höhere Privatſchule)

Anmeldung von Schülern, die zu Oſtern 1928 in
die Sexta eintreten ſollen, werden am 18. und
19. Januar, vorm. von 10--12 Uhr, im Schul
gebäude (Peſtalozziſtr. 1) entgegengenommen. Es
wird gebeten,

Schüler, deren Ramen mit den Buchſtaben
A-- l anfangen, am Mittwoch, und

Schüler, deren Ramen mit den Buchſtaben
M--Z beginnen, am Donnerstag

unter Vorlegung des letzten Schulzeugniſſes an
zumelden.

Die Schüler müſſen die Grundſchule 4 Jahre be-
ſucht haben. Bereits geſchehene Anmeldungen brauchen
nicht wiederholt zu werden.

n die Klaſſen V Olll können keine
Schüler mehr aufgenommen werden.

Der Schulleiter: Dr. Koerlin.
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

r Franz ßner, Buchdruchkereibeſitzer.

bustav Unhlig, Halle S.

UVntere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste 5
in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hvmnoghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu uBßersten
Preisend Auf Wunsch Teilzahlung!

Schallplatten c

Beachten Sie unsere wirklich billigen Preise

Ulster nesoste arg e 3 5.-
in schwarz und marengoPaletots Melton u. Eskimostoffen, auf 49

Satinella geard. 98. 89. 76. 59.
Geh. rock-Paletot 60.-

99. 86. 79Loden ma äntel Fon 26.- an
aus Krapatſeriahiger Stoffen

2 6 oAnzüge r en9e t 26.
von 17.50 an

o e on 5.50 an
Auch jetzt auf Wunsch Zahlungserleichterung

Merseburg, Entenplan 4richla beſten Tilſiter
Vvolſetinaſe

swärt. Theater.
Ftadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Kiltan oder die gelbi

Neues Theater in Leipzig.

Donnerstag, 19 Uhr:
„Die Nürnberger
Puppe.“ „Hänſel
und Gretel.“

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Schinderhannes.“

Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Die keuſche Suſanne.“

schauſpielhaus in Leipzig.

Donnerstag, 15,80 Uhr:
„Aſchenbrödel.
Donnerstag, 20 Uhr:
„DoverCalais.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Der rote Ritter
der Luft.

C. T. Gr. Ulrichſtraße

Steh ich in finſtrer
Mitternacht

Schanburg, Gr. Steinſtraße.
hr Spielzeug.
arf ich heiraten

w x Strape.
oſele n Promenade.

put im Schloß.

Offeriere prima friſche

Verſand per Sachnahm

er 6 und
Kurt Klein, Tilſit

Poſtſchleßfach 168.

Schloßgartenſalon am 15. Jannar
5—-7 UhKaminermuſikabend
mit ſelten gehörtem Kammermuſikenſemble:
2 Violinen u. Cello (Mozart); 2
u. Klavier (Bach); Viola d'amore, Violineu. Cello Haydn); 2 Violinen, PViola u
Cello (Beethoven)

r Hugo Roye, ſeine bewährten Schülerder Cello Virtuos der Leipziger Gewandhaus-Konnte Berthold Heine
Num. Sitz 1.20 Mk. inkl. Steuer u. Programme
bei Stollberg u. Pouch erhältlich.

2 Violinen

Formulare
2agebuchbogen
Mietverträge
An u. Ahmeldeſcheine
Umſatz- u. Ein ommen
teuer-Voranmeldungen

Unſallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie zahlungsbefehleMerſeburger

Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.

Preiswerte

Pianos R
bei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

renJeat ele Kaffee
Serwace, Jebrauchs-

7

LIL
veranstalte ich hierin einen

J D. nea O Rabatt
auf reguſäre Preise.

Zurückgesetzte Waren weit unter Preſs. Zum Aus-
verkauf gelangen fast durchgängig nur die bekannten

Qualſtäts- Marken
Krautfheim, Rosenthal, Hutschenreuther, Thomas etc.

Wollen Sie ein behag-
liches Heim haben!

Brauchen Sie

MöbelWir liefern Jhnen ſofor
frei Haus!

Schlafzimmer
e

peiſezimmerKlch chen

Einzelmöbel
auch auf bequene Teil-
zahlung ev. auch ohne
Anzahlung. Angeb. u.
C. e 28 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblat

G vermiefenan unſere Stromabnehmer
Heiz u. Kochgeräte

aller Art.
Kochtöpfe.
Kochplatten.
Tauchsieder.

Backöfen und
Küchenherde

mit regulierbaren Heizkörpern.

Kochautomaten.
In 3, 6, 9, 12 Monaten

Haushaltungsgeräte
für alle Zwecke

Waschmaschinen.
Staubsauger.

Heiſluftduschen.

Heißwasserspeicher
für Küche und Bad.

Futterdämpfer.

Eigentum der Mieter!

Meine Abteilungen Kristall- undwerden von diesem Ausverkauf nicht in Hälterſtraße 4.

F. n.
Leipzig, Laubengang des Alten Rathauses

l. Ziehung 15. 16. Februs

vohsuohſi lotterle

364 Gewinne Rra.

S e e 5

Beide Ziehungen gültig

Der inſeriert, verſout! an
Einzellose L. Rm,
Doppellose. 2.- Rm,Porto und 2 Tüten 50 Pf. extra

empßeblt und versendet gegen

HAMBURG S, 392. Ziehung 18. 25. April

Anfertigung von

sowie

Kopfputze
Einzelverkauf sämtlich. Zutaten

4 r .”T”— „.„àè„D.Jqjaq+Iaà5A+nN,hhhaharnrtedhhhalßò3ahh.d)dahſſeaoalaahadanrrly9d—m-—’ J

577 NHnzelmann
Markt o Leipzig Markt 9

Maskengarderobe
in eigenem Ateſier in jeder Preislage

ASTIIMAChron. Bronchialkatarrh, Verſchleimung
der Atmungsorgane u. veralteter Huſten

9 Jahre ſchwer daran gelitten, alle verſ. Mittel waren
erfolglos, bis ich ſelbſt ein Pulver zum Einnehmen

erfunden habe, das mir ſofort geholfen.
Arztl. empfohl., Tauſende v. Dankſchreiben

eder Leidende erhält bei Einſend. v. Mk. 1.05 (Brief
marken) eine Probe durch meine BerſandApotheke zu
eſandt, damit er ſich vom Erfolg ſelbſt überzeugt.

Paul Breitkreutz, Berlin SO 36.
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